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Luthers Verhandlungen mit den Parteien
z Z2 2 IDas Fürſtenkompromiß weiter gefähröet

Berlin, 23. April.
(Eigener Drabtberöcht.)

Reichskanzler Dr. Luther empfing am Donnerstag in
Anweſenheit des Reichsjuſtizminiſters Dr. Mar x und des preu-
ßiſchen Finanzminiſters Dr. Höpker-Aſchoff die Vertreter
der Regierungsparteien, die dem Rechtsausſchuß des
Reichstages angehören. Jn eingehender Ausſprache wurde die
durch die Ablehnung des Paragraphen 2 des Fürſten
abfindungskompromiſſes geſchaffene Lage erörtert.
Die Verhandlungen drehten ſich hauptſächlich um die preußiſchen
Forderungen. Eine Uebereinſtimmung in dieſer Frage
wurde nicht erzielt.

Heute vormittag 10 Uhr 30 Minuten wurden die geſtern
unterbrochenen Verhandlungen des Reichskanzlers mit den
Führern der Regierungsparteien über die durch die Ablehnung
des F 2 des Fürſtenkompromiſſes im Rechtsausſche:ß des Reichs
tages geſchaffene Lage fortgeſetzt. An den Beratungen
nehmen auch der Reichsjuſtizminiſter Marx und für Preußen
Miniſterpräſident Braun perſönlich teil. Am Freitag nach
mittag um 4 Uhr verſammelt ſich dann wieder der Rechts
ausſchuß des Reichstages, um zu entſcheiden, ob die Be-
ratungen fortgeſetzt werden ſollen. An dieſer Sitzung wird
vorausſichtlich auch der Reichskanzler teilnehmen. Von dem Ab-
lauf der Vormittagsverhandlungen wird es abhängen, ob der
Kanzler zur Erweiterung der Baſis des Kompromiſſes an
die Deutſchnationalen und Sozialdemokraten heran
treten wird. Von den Demokraten und den Sozialdemokraten
wurde der Kanzler dringend aufgefordert, endlich eine Entſchei-
dung wegen der Fürſtenabfindung herbeizzzführen, um weitere
Beunruhigung zu vermeiden. Die Reichstagsfraktionen der Re
gierungsparteien, die erſt zum Dienstag nächſter Woche ein
berufen waren, werden bei der Schwierigkeit der Lage bereits zu
Montag geladen werden, da dann möglicherweiſe eine Entſchei
dung fällt.

x

Schneller, als man in politiſcher Kreiſen erwartete, iſt die
innere Kriſe akut geworden. Die Sozialdemokraten
haben im Rechtsausſchuß bei der Abſtimmung über den Abſatz 1
des Paragraphen 2 des Fürſtenkompromiſſes durch ihre ab
lehnende Haltung die Kriſe heragufbeſchworen. Jhr Ver-
treter brachte in der der Abſtimmung folgenden Ausſprache ſehr
deutlich zum Ausdruck, daß die Sozialdemokratie bewußt darauf
hinarbeitet, eine klare Entſcheidung darüber zu erzwingen, ob
die Regierung mit Hilfe der Deutſchnationalen
oder durch die Unterſtützung der Sozialdemokraten das
Fürſtenkompromiß verabſchieden wollte. Auf der Rechten hat
man ſich mit Erfolg für die Fortführung der Verhandlungen
eingeſetzt, die allerdings erſt dann einen Sinn haben, wenn die

Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler,

miniſter Höpker-Aſchoff

Lage in den Beſprechungen des Kanzlers mit den Führern der
Regierungsparteien und ſpäter mit den beiden großen Flügel
parteien eine gewiſſe Klärung gebracht haben. Ob das heute
bereits gelingt, darf bezweifelt werden, da in den gegen
r Beſprechungen ſehr ſchwerwiegende politiſche Fragen
zur Entſcheidung ſtehen.

Zu den Beſprechungen der Führer der Regierungsparteien
war auch der preußiſche Finanzminiſter zugezogen, da es
in erſter Linie preußiſche Forderungen ſind, die zu der
jetzigen Zuſpitzung geführt haben. Auf demokratiſcher Seite
hält man die Lage bereits für ſo ſtark zugeſpitzt, daß der
Kanzler zu der klaren Entſcheidung aufgefordert werden ſoll,
ob das Abfindungsgeſetz, wenn es überhaupt zuſtande
zu bringen iſt, mit den Deutſchnationalen oder mit
den Sozialdemokraten gemacht werden ſoll. Feſt ſteht im
Augenblick nur, daß alle Verſuche, dieſe ſchwierige Frage
mit der parlamentariſchen Minderheitsbaſis der Mittelparteien
zu erledigen, völlig ausſichtslos ſind, und daß zum
mindeſten eine Neugruppierung der hinter der Regierung
ſtehenden Kräfte notwendig iſt. Das Mittel der wechſelnden
Mehrheiten hat ſich zur Löſung wirklich ſchwerwiegender Fragen
nicht als hinreichend erwieſen. Allerdings bereitet die Frage
der Erweiterung der Regierungsbaſis ſo große
Schwierigkeiten, daß mit einer raſchen Löſung kaum zu
rechnen ſein wird. Die Parteiführer ſind nicht geneigt, ſo ſchwer-
wiegende Entſcheidungen zu treffen, umſomehr, als die Fraktio-
nen mit dem Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen An-
fang nächſter Woche vollzählig in Berlin verſammelt werden
können. Dazu kommt, daß auch innerhalb der Regierungs
parteien die Meinungen über den zu beſchreitenden Weg erheb
lich auseinondergehen, und daß im Augenblick die Erweiterung
der Regierungsbaſis nach rechts wahrſcheinlich eine Splitte-
rung auf dem linken Flügel, die Ausdehnung nach
links eine ſolche auf dem rechten Flügel zur Folge haben
würde.

Die heutigen Verhandlungen ſind um 810 Uhr mit einer
dem preußiſchen

und dem preuß ſehen Finaug
weiter fortgeſetzt worden. Die

preußiſchen Vertreter tun alles, um Oel ins Feuer zu gießen und
die Kriſe durch ihre Forderungen zu verſchärfen. Der Zweck
dieſer Politik iſt gang einſeitig der, die Reichsregierung zu
zwingen, von einer Anlehnung nach rechts abzuſehen
und ſich den ſozialdemokratiſchen Wünſchen zu
beugen. Der Kampf dürfte noch mehrere Tage hin und her
gehen und zu weiteren endloſen Verhandlungen führen. Wie aus
einem Artikel der „Germania“ hervorgeht, gibt es aber auch ge
wiſſe Zentrumskreiſe, die die entſtandenen Schwierigkeiten einfach

rch umgehen wollen, daß man das Kompromiß als nicht
verfaſſungsändernd erklärt und es mit einer ein-fachen Mehrheit im Reichstag annimmt. Dieſer
Weg könnte aber nur gegangen werden, wenn der Geſetzentwurf

MinmſſterpräfPenten Braun

noch grundlegender Aenderungen unterzogen würde, die ſeinen
Charakter als Sondergeſetz aufheben. Entſprechen die vorzu
nehmenden Aenderungen der deutſchnationalen Ein-
ſtellung, ſo iſt es immerhin möglich „daß die Partei ſich zur
Unterſtützung des Entwurfes entſchließt, um an der
Schaffung einer gemeinſamen bürgerlichen Abwehrfront
gegen die bolſchewiſtiſche Aktion ſachlich mitzuwirken.

Das neue Reichsgeſetz
über den Volksentſcheiö

Berlin, 22. April.
Der von der Reichsregierung angekündigte Entwurf eines

zweiten Geſetzes über den Volksentſcheid hat folgen
den Wortlaut:

„Der Reichstag hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das mit
Zuſtimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird, nachdem
feſtgeſtellt iſt, daß die Erforderniſſe verfaſſungs-
ändernder Geſetzgebung erfüllt ſind:

Artikel 1;: Das Geſetz über den Volksentſcheid vom
27. Juni 1921 (Reichsgeſetzblatt S. 790) erhält im S 1 Abſ. 2
folgenden neuen Satz 2: „Als Geſetz im Sinne dieſer Vorſchrift
gelten auch Geſetze, die die Folgen der Geldent-
wertung regeln.“

Artikel 2: Ueber ein Geſetz zur Aenderung oder Auf-
hebung dieſes Geſetzes kann nur der Reichspräſident
einen Volksentſcheid veranlaſſen.

Artikel 3: Dieſes Geſetz tritt mit dem auf die Ver
kündung folgenden Tage in Kraft.“

ur8 Begründung
wird folgendes angeführt: Nach Reichsrecht iſt der Weg der Volksn inſofern beſchränkt, als über den Haushaltsplan,
über Abgabengeſetze und Beſoldungsordnungen nur der Reichs
präſident einen Volksentſcheid veranlaſſen kann (Art. 73 Abſ. 4
der Reichsverfaſſ und Ka Abſ. 2 des Geſetzes über den ksentſcheid vom um 1821, Reichsgeſetzblatt S. 790). mit
ſind auch Geſetzentwürfe der bezeichneten Art dem Antrag auf
Volksentſcheid nach Art. 78 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung und dem
Volksbegehren nach Art. 73 Abſ. 8 Satz 1 der Reichsverfaſſung
Volksnmitiative) entgogen. Dies geht aus den Beratungen der

ionalverſammlung (Protokolle des Verfaſſungsausſchuſſes
S 206, 310, 812) hervor, wird in der ſtaatsrechtlichen Literatur
übereinſtimmend angenommen und entſpricht auch der bisherigen
Praxis der Reichsverwaltung. Haushaltsplan, Abgabengeſetze und
Beſoldungsordnungen ſind der Volksinitiative ent
so gen worden in der Erwägung, daß bei Geſetzen fin an

zieller Natur es nicht ſchwierig ſei, aus den Reihen
der unmittelbar betroffenen Jntereſſenten die erforderliche Zahl
von Unterſchriften zu erhalten, und daß derartige
Geſetze auch nicht aus dem Zuſammenhang mit dem geſamten
Steuer- und Wirtſchaftsplan herausgenommen werden könnten
(vgl. Protokoll des Verfaſſungsausſchuſſes, S. 310 bis 312). Der
Beſtimmung liegt der Gedanke zugrunde, daß nicht ein Teil der
Volksgeſamtheit die Jnitiatwwe ergreifen ſoll, um zu ungunſten
des anderen Teiles über die Verteilung wirtſchaftlicher Laſten Be
ſtimmung zu treffen. Jnfolge der Geldentwertung ergab ſich dieealwendigteit die vor und während der Geldentwertung begrün-

deten Rechtsverhältniſſe im Aufwertungsgeſetz und im Geſetz über
die Ablöſung öffentlicher Anleihen im Zuſammenhang zu ordnen
ſowie im Finanzausgleichsgeſetz eine neue Grundlage für die
öffentlichen Haushalte zu ſchaffen. Der Geſamtkomplex
dieſer Geſetze bildet die Grundlage nicht nur für die öffentliche
Wirtſchaft; er bedingt maßgebend den Haushalt des
Reiches, der Länder und der Gemeinden, den
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden,
wie überhaupt das geſamte öffentliche Finanz weſen.
Er iſt insbeſondere auch die Grundlage unſerer
Währung. Solche Geſetze müſſen, wenn nicht die ganze
deutſche Wirtſchaft erſchüttert werden ſoll, dem Reichshaushalts
plan und den Abgabengeſetzen gleichgeſtellt werden. Bei ſinnge
mäßer Auslegung des Artikels 74 Abſ. 4 der Reichsverfaſſung
müſſen daher Geſetze, die die Folgen der Geldentwertung vegeln,
hinſichtlich der Volksinitiative den gleichen Beſtimmungen unter-
worfen ſein, wie Geſetzentwürfe, die den Haushaltsplan, die Rege
lung der Abgaben oder die Beſoldung unmittelbar zum Gegen
ſtande haben. Zur Vermeidung von Zweifeln empfiehlt ſich eine
Klarſtellung durch ausdrückliche geſetzliche Beſtimmung, wie ſie
im Artikel 1 des Geſetzentwurfs vorgeſchlagen wird. U den er
ſtrebten Erfolg auch für die Zukunft zu gewährleiſten, wird
das vorgeſchlagene Geſetz ſelbſt hinſichtlich ſeiner Aenderung oder
Aufhebung der Volksinitiative entzogen, was durch Artikel 2 desW zum Ausdruck gebracht wird, der ſich in ſeinem
Wortlaut dem Artikel 78 Abſ. 4 der Reichsverfaſſung anpaßt.
Ausdrücklich bemerkt wird, daß das vorgeſchlagene Geſetz ent
ſprechend dem Jnhalt ſeines Artikels 1 auf die Regelung der Aus
einanderſetzung der Länder mit den ehemals regierenden
Fürſtenhäuſern und damit auf das bereits laufende Volks
geſetzgebungsverfahren keine Anwendung finden kann.

Sinn und Unſinn in der
Maifeier

Von

Emil Kloth,
ehemaligem internationalen Gewerkſchaftsſekretär.

Auf dem Jnternationalen Sozialiſtenkongreß, der im
Juli 1889 zu Paris tagte, wurde eine Entſchließung ge-
faßt: „Es iſt für einen beſtimmten Zeitpunkt eine große
internationale Kundgebung zu organiſieren, und zwar der-
geſtalt, daß gleichzeitig in allen Ländern und in allen
Städten an einem beſtimmten Tage die Arbeiter an die
öffentlichen Gewalten (Behörden) die Forderung richten,
den Arbeitstag auf 8 Stunden feſtzuſetzen und die übrigen
Beſchlüſſe des internationalen Kongreſſes von Paris zur
Ausführung zu bringen.“ Die „übrigen Beſchlüſſe“ be-
trafen in der Hauptſache eine wirkſame Arbeiterſchutzgeſez-
gebung, die in den meiſten Jnduſtrieländern mehr oder
minder jetzt verwirklicht worden iſt. Es kann nicht be-
ſtritten werden, daß in der frühkapitaliſtiſchen Zeit man-
cherlei Sünden betreffs des Arbeiterſchutzes begangen wor-
den ſind, aber gerade Deutſchland iſt das Land geweſen,
welches bahnbrechend auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes
und der Arbeiterverſicherung vorangegangen iſt und bisher
auch nicht von anderen Ländern darin übertroffen wurde.

Jmmerhin iſt es verſtändlich, wenn die Arbeiter zum
Gedächtnis der Kämpfe um ihre ſozialen Forderungen au
der Maifeier feſthalten. Weniger verſtändlich iſt es jedoch
daß gerade in Deutſchland von vornherein der Maifeier
eine Form gegeben wurde, die zu den erbittertſten Kämpfen
mit den Unternehmern führen mußte und auch führte, und
den deutſchen Arbeitern unzählige nutzloſe. Opfer zür
höheren Ehre eines verderblichen Klaſſenkampfes auferlegt
hat. Denn während in Deutſchland die ſozialdemokratiſche
Partei ſich darauf verbiß, die Maifeier durch erzwungene
Arbeitsruhe zu begehen, dachte man in anderen Ländern
kaum daran; beſonders iſt dies den engliſchen und amerika-
niſchen Arbeitern niemals eingefallen.

Da der Kampf um den Achtſtundentag ziemlich gegen
ſtandslos geworden iſt, muß man andere Forderungen in
den Vordergrund rücken; ſie lauten nunmehr: „Gegen
Militarismus, gegen Jmperialismus, gegen den Krieg,
für den Völkerfrieden, für das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker.“ Auch darin läge noch ein geſunder Sinn, wenn
nicht wiederum von den deutſchen Sozialiſten aus Vernunft
Unſinn und aus Wohltat Plage gemacht würde. An
28. Auguſt 1920 ſchrieb das „Korreſpondenzblatt“ des
ſozialdemokratiſchen Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes zu einem bombaſtiſchen Aufruf des Jnternationalen
Gewerkſchaftsbundes, in dem es hieß: „Nicht ein Zug mit
Munition darf verkehren, nicht ein einziges mit Kriegs-
material beladenes Schiff den Hafen verlaſſen, nicht ein
einziger Soldat ſoll weiterbefördert werden“ ſehr
treffend: „Damit ſind wir einverſtanden. Aber auch damit
mögen die Arbeiterorganiſationen der Ententeländer ge-
fälligſt Ernſt machen. Jn Deutſchland und auch bei ſeinem
Leidensgenoſſen Deutſchöſterreich wird die Abrüſtung
gründlich genug betrieben. Dagegen macht in Frankreich
ſich der Militarismus noch ſchlimmer breit als vor 1914.“

Ja, das trifft doch heute noch genau ſo wie damals
zu! Beſtätigt das doch ſelbſt der diesjährige Mai- Aufruf
der Jnternationale: „Jn Marokko und Shyrien fließt
Blut Ein Wettrüſten ſetzt ein, das alles übertrifft,
was die Welt vor dem großen Kriege gekannt.“ Anſtatt
aber die Sozialiſten der anderen Länder kategoriſch aufzu-
fordern, nun doch endlich einmal Ernſt mit der Abrüſtung
in ihren eigenen Ländern zu machen, wettern unſere
Patentantimilitariſten gegen die angeblich nicht geſchehene
„moraliſche Abrüſtung“ in Deutſchland und den „Militaris-
mus“ unſerer Reichswehr, wobei ſich ſogar der Reichstags-
präſident Loebe beteiligt.

Jſt das nicht der blanke Unſinn, um nicht zu ſagen
Jrrſinn? Haben denn die guten Leutchen, welche eine neue
und beſondere Welt formen wollen, jedes politiſche Sehver-
mögen eingebüßt? Wird nicht das Selbſtbeſtimmungsrecht
des deutſchen Volkes in den höchſt überflüſſigerweiſe beſetzten
Gebieten von feindlichen Roſſehufen niedergeſtampft? Ver-
hindert man nicht gewaltſam den ſo oft bekundeten An-
ſchluß der Deutſchöſterreicher an das Reich? Sind nicht die
franzöſiſchen Sozialiſten genau ſo gut auch die Träger dieſer
Art „Selbſtheſtimmungsrecht“- Politik wie gegenüber den
Marokkanern und Syriern? Hat nicht auch England an
dem Raub unſerer Kolonjen teilgenommen? Hat nicht
Polen rund eine Million Deutſcher vom ererbten und kulti-
vierten Boden vertrieben und mißachtet es nicht tagtäglich
voll blutigen Hohnes die Rechte ſeiner deutſchen Minderheit
Enteignet nicht die Tſchechei ebenſo Deutſche unter den
fadenſcheinigſten Vorwänden ihres Grund und Bodens,
ſetzt es nicht Zehntauſende von deutſchen Beamten, Ange-
ſtellten und Arbeitern auf die Straße, um die freigeworde-
nen Stellen mit Tſchechen zu beſetzen, raubt es nicht Tau-
ſenden deutſcher Kinder ihre Mutterſprache durch Schlie-



e

lung

von Schulen?ßung
unſere Südtiroler Landsleute bis aufs Blut? Machen es
die Litauer im Memelland nicht genau ſo? Hat nicht ſelbſt
Dänemark die Notlage Deutſchlands benutzt, um ſich deut
ſches Land anzueignen? Sind nicht in den meiſten der ſo
eben genannten Länder Sozialiſten in der Regierung und
in anderen Ländern ſo einflußreich daß ſie ſehr wohl einen
fühlbaren Druck auf ihre Regierung zugunſten Deutſch
lands auszuüben vermöchten? Iſt dieſe letztere Frage nicht
ſogar von deutſchen Sozialdemokraten in jenen Ländern in
der deutſchländiſchen ſozialdemokratiſchen Preſſe bejaht
worden?

Was ſchert das die ausländiſchen Sozialiſten! Sie
beſchließen zwar auf internationalen Sozialiſtenkongreſſen
alle jene ſchönen Reſolutionen von „Völkerfrieden“ und
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“, „gegen Militarismus

und Krieg“ mit, aber denken wahrſcheinlich dabei: Die deut-
ſchen Tölpel mögen ſich danach richten, wenn wir daheim
bei unſeren Regierungen ſind, wird ſich ſchon alles finden.

Wie lange werden die deutſchen ſozialdemokratiſchen
Arbeiter noch einen ſolchen Maifeier-Blödſinn mitmachen?

anekee

Streſemann vor dem Scheibewege
Berlin, 28. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem Herr Streſemann in ſeiner Stuttgarter Rede

die Bereitwilligkeit der Deutſchen Volkspartei zu einer
Regierungserweiterung nach rechts unter der Be
dingung ausgeſprochen hat, daß die Deutſchnationalen die
Außenpolitik als eine unabänderlich gegebene Tatſache an
ſehen, alſo anerkennen, nahm Graf Weſtarp zu dieſer vom
Reichsaußenminiſter angeſchnittenen Frage in einer Rede vor
dem Landesverband Berlin der Deutſchnationalen Volkspartei
das Wort. Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß die nie auf-
hörenden Gerüchte in der Preſſe über einen baldigen Wie
dereintritt der Deutſchnationalen in die Regie-
rung jeder Grundlage entbehren, denn der Vor
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei ließ Herrn Streſe-
mann keinen Zweifel darüber, daß die rechte Oppo
ſitionspartei auf keinen Fall gewillt iſt, auf
Grund der bisherigen Ergebniſſe der Locarno-Politik ihren
grundſätzlichen Oppoſitionsſtandpunkt zu ändern,
es ſei denn, daß bei den deutſchruſſiſchen Verhandlungen
e in Erfolg erzielt wird, der der deutſchen Politik durch einen
deutſchruſſiſchen Neutralitätsvertrag die in Locarno
verloren gegangene Handlungsfreiheit Deutſchlands wieder
gibt und dadurch die gefährliche Situation, die ſich aus dem
Paragraph 16 des Londoner Vertrages ergibt, aufgehoben iſt.
Es dürfte unſeres Erachtens allerdings noch recht zweifelhaft
ſein, ob ein ſolcher Vertrag nach den Londoner Preſſe-Jndis
kretionen heute noch zwiſchen Deutſchland und ſeinem großen
öſtlichen Nachbarn möglich iſt, da man ja mit der „loyalen Mit-
teilung“ an die alliierten Mächte ſich die Hände gebunden hat,
was auch das Einſetzen der Gegengktion aus Paris, London,
Prag und Warſchau zeigt. Es wird für Herrn Streſemann auf
jeden Fall ein barter Prüfſtein werden, denn nach den
Erklärungen des Grafen Weſtarp iſt es nunmehr endgültig klar,
unter welchen ſchweren Bedingungen er die Deutſch
nationalen für die Außenpolikik der Regierung ge
winnen kann. Auf der anderen Seite würde ein Paktieren
mit den Sozialdemokraten der gegenwärtigen Regierung
niht nur außenpolitiſch durch einen völligen Verzicht auf eine
RußlandPolitik, ſondern auch innenpolitiſch teuer zu
ſtehen ommen. Die Breslauer Rede des Reichspräſidenten
Loebe und die Stellungnahme der ſogialdemokratiſchen Preſſe
müßte unſeres Erachtens der Regierung die Jlluſion genommen
n den Sozialiſten eine erfolgreiche Rußland-Politikdurchfü r iſt. Zu den wichtigen innenpolitiſchen Problemen,
vor allem der Fürſtenabfindung, erklärte Graf Weſtarp, daß die
Partei grundſäßlich gewillt iſt. an einer gemeinſamen
Front gegen den bolſchewrſtiſchen Vorſtoß mit-
zu arbeiten da die 12,5 Millionen ein ernſtes Zei hen der
wirtſchaftlichen Not ſind. Doch hat die Deutſchnationale Volks
partei gerade in der ſtrittigen Frage der Fürſtenabfindung
weſentlich andere Aufgaben. Es gilt vor allem, da auch der
jetzige Kompromißentwurf gegen das in der Verfaſſung
verankerte Eigentumsrecht verſtößt, dieſer Mißgeburt der übelſten
Giftzähne auszuſchlagen.

Der frühere Staatsſekretär von Rheinbaben hat in der
dem Außenminiſter naheſtehenden „Täglichen Rundſchau“
in einer außenpolitiſchen Betrachtung feſtgeſtellt, daß die Ver
ſtändigungspolitik als Nachwirkung der geſcheiterten
Genfer Eintrittsverhandlungen einer gefährlichen Be
laſtungsprobe ausgeſetzt iſt und daß Deutſchland endlich ein
größeres Maß von lohyaler Durchführung der Locarnopolitik
ſeitens der Beſatzungsmächte erwarten muß. Er ſieht in dem
deutſch polniſchen Ausgleich als Gegenſtück zu den Garantiever
trägen am Rhein und ihre Ergänzung durch einen deutſch
ruſſiſchen Neutralitätsvertrag die weieichtigſten
außenpolitiſchen Aufgaben der nächſten Zeit.

Mittlerweile haben Erklärungen Chamberlains im
er Unterhaus gezeigt, daß von einer loy alen
Einſtellung gegenüber der deutſchen Politik einſtweilen
kaum die Rede ſein kann Es iſt gewiß ſehr bemerkens
wert, wenn ein engliſcher Außenminiſter in öffentlicher Parla-
mentsſitzung feſtſtellt, daß ſich die engliſche Regierung an die auch
von dem engliſchen Miniſterpräſidenten unterzeichnete Erklärung
vom 16. Juni 1919 nicht hält, ſondern über ſie mit der Bemerkung
hinweggeht, daß die Erklärung die damals beſtehenden Ab
ſichten enthalte. England fühlt ſich durchaus ungebunden,
ungebunden natürlich nur dann, wenn es ſich um tatſächliche oder
moraliſche Ver pflichtungen gegenüber Deutſch-
land handelt. Chamberlain iſt damit öffentlich in eine politiſche
Linie eingeſchränkt, die ihren bedeutendſten äußeren Ausdruck in
dem rn Fiasko fand. Seither iſt kaum eine Woche ver
gangen, die nicht irgendein neues Abkommen mit unver-
kennbarer Spitze gegen Deutſchland brachte oder
der deutſchen Politik andere Enttäuſchungen bereitete. Die letzte
war die Kampagne wegen des deutſchruſſiſchen Vertrages, die
nun eine recht ſeltſame Aufklärung findet. Die „Germania“
öffentlicht eine Darſtellung über die Geſchichte des tſchechiſchen
Fragebogens, die von einer maßgebenden tſchechoſlowakiſchen Per-
ſönlichkeit ſtammt, und an deren Richtigkeit wohl kaum
zu zweifeln iſt. Danach iſt Herr Beneſch auf einen eng-
liſchen Wunſch zu der Ausfertigung ſeines Fragebogens veran-
laßt und durch deſſen Veröffentlichung dann ſelbſt überraſcht
worden. Die offiziöſe Darſtellung der Prager Preſſe enthält zwar
keinen Hinweis hierauf, doch erſcheint es keineswegs ausge
e daß Beneſch aus allgemein politiſchen Gründen

verzichtet hat, von ſich aus ein Glied einer großen
Jntrigenkette preiszugeben. Die gegenwärtig üblichen politiſchen
Methoden gegenüber Deutſchland ſind ſo daß man ſich fragen
muß, was maßgebende europäiſche Regierungen eigentlich
unter Verſtändigungspolitik verſtehen. Unterdem Eindruck der Vorgänge der letzten Zeit wird in Berliner
politiſchen Kreiſen bereits vielfach von einer ſtarken Ge-
fährdung der Locarnopolitik geſprochen. Es iſt be
zeichnend, daß der „Vorwärts“ die Erklärungen Chamberlains
zum Anlaß nimmt, um zu betonen, daß die Reichsregie-
rung nicht länger zögert nachdrücklich die Erledi-

Drangſalieren nicht die Jtaliener

Paris, 22. April.
Die neue ſchwere Kriſe, die der franzöſiſche Fran-

ken wieder durchmacht und die ſich nach der Annahme der
Steuervorbage der Regierung durch die Kammer nur noch ver
ſchärft hat, wird nun auch ſchon in Paris zugegeben.
Die Regierung iſt zwar noch optimiſtiſch. Jn mehrfachen Reden
und Anſprachen, die Regierungsvertreter in den letzten Tagen
gehalten haben, wurde immer wieder eine unverwüſtliche Zu-
verſichtlichkeit zum Ausdruck gebracht und betont, daß die gegen
wärtigen Erſcheinungen des Frankenſturzes nur vorübergehend
ſeien und zweifellos bald durch die Regierungsmaßnahmen be
hoben ſein würden. Indeſſen hat nicht nur Eaillaux in ſeiner
kürzlich gehaltenen vielbeachteten Rede darauf hingewieſen, daß
der Kulminationspunkt der Kriſe noch längſt
nicht überſchritten ſei. Auch in der Preſſe macht ſich
immer mehr die Auffaſſung geltend, daß Frankreich mitten in
einer Jnflation drinſteht. Wer ſich an die ſeinerzeit in den
erſten Anfängen der deutſchen Jnflation durch dieReichsregierung getroffenen Maßnahmen zur Stützung der
Mark erinnert, der kann ſich unwillkürlich der Führung einer
Parallele mit dem, was gegenwärtig in Paris vorgeht, nicht
erwehren. Hier wie dort verzweifelte Anſtrengungen, das
weitere Abgleiten des Zahlungsmittels zu verhindern, hier wie
dort ſchließlich nur halbe Maßnahmen, die die hem-
mungsloſe Spekulation nicht einzuſchüchtern vermögen, hier wie
dort aber offizieller Optimismus, offenbar aus der Erwägung
heraus, daß ein Eingeſtändnis der Beſorgniſſe nur noch den
Sturz beſchleunigen könnte.

Die Vorausſetzungen, die zu den neuerlichen ſchweren
Frankenſturz geführt haben, ſcheinen letzten Endes in der Er
ſchütterung des allgemeinen Vertrauens zu dem
Frankenn ſowie zu der franzöſiſchen Finanzpolitik
zu liegen. Wenn ſich die Erwartungen, die Finanzminiſter Peret
an die Annahme der Steuervorlage in der Kammer geknüpft hat,
nicht erfüllt haben, ſo liegt das daran, daß eine Auswirkung der
neuen Geſetze in dem laufenden Steuerjahr überhaupt nicht mehr
erwartet werden kann. Des weiteren iſt die Ausgabenſeite des
Budgets natürlich ſtark von dem Stand des Franken, abhängig.

ſein, daß man in Paris und London für ſich das Recht in An
ſpruch nimmt, über Vereinbarungen hinwegzugehen, wenn ſie
nicht gerade eine deutſche Verpflichtung enthalten.

r

Der amtliche engliſche Funkſpruch kommt heute
noch einmal auf die Erklärung Lord Cecils zur Rats-
frage zurück und unterſtreicht, daß Englands Vertreter in der
Verfaſſungskommiſſion frei von jeder Verpflichtung
auftreten werde. Zwar habe die engliſche Delegation im
März für Genf hinſichtlich Spaniens und anderer Mächte be
ſondere Jnſtruktionen gehabt, jetzt aber habe ſich inzwiſchen
die Situation geändert und Cecil könne mit freien
Händen nach Genf gehen. Dort müſſe im Mai ein freies
Uebereinkommen erzielt werden und kein Diktat. Keine
Macht dürfe mit einer ſtarren politiſchen Einſtellung nach Genf
kommen und die Meinung der anderen ignorieren. Englands
Delegation falle die Aufgabe zu, die verſchiedenen Anſichten über
die Aenderung des Rates mit den Lebensintereſſen des Völker
bundes auszugleichen. Niemals dürfe vergeſſen werden, daß ein
Hauptfundament des Bundes in der Souveränität der Einzel-
ſtaaten beſtehe. England habe nicht mehr Rechte als jeder andere
Staat, abgeſehen von ſeinem ſtändigen Ratsſitz, der allen Groß

mächten zukomme. Jedoch dürfe keine Ratsmacht ihre Stellung
benutzen, um aus eigenſüchtigen Motiven eine im Jntereſſe des
Völkerbundes bereits eingeleitete und wünſchenswerte Politik zu
durchkreuzen.

Zur aktiven Handelsbilanz
(Von unſerer Berliner Schriftleirtung.)

Die Außenhandelsbilangzziffer für den Monat Märg gibt
einige Hoffnung, daß ſich Deutſchland nun doch auf dem Wege zu
einer tatſächlichen Aktivierung ſeiner Handels-
bilan z befindet. Bereits die letzten Monate zeigten aktive
Bilanzziffern, vorwiegend durch die durch die Wirtſchafts
kriſe notwendig gewordene Droſſelung des Rohſtoff- und Halb
fabvikate Jmports. Wenn aber die Märzbilangz, wie es
tatſächlich der Fall iſt, eine ſtarke Erhöhung der Exportziffern von
deutſchen Fertigwaren zeigt, ſo ſtellt das eine echte Aktivie
rung dar, die zugleich Hoffnung gibt, daß der deutſche
Tiefſtand der Wirtſchaftskriſe nunmehr überſtanden
iſt. Wie ſich das Bild allerdings verſchiebt, wenn erſt die
Dawesgzahlungen erfolgen, das iſt heute noch nicht über
ſehbar.

Rüpeleien im Landtage
Berlin, 23. April.

Am Donnerstag beantragte im Preußiſchen Landtag, vor
Eintritt in die Tagesordnung Abgeordneter Bartels-
Krefeld (Komm.), daß als erſter Punkt ein kommuniſtiſcher An
trag zur Verhandlung komme, in dem es u. a. heißt:

Der vor dem Kreuznacher Poligeibeamten der franzöſiſchen
Beſatzung entgegen ihrer Dienſtvorſchriften ausgelieferte und
hierdurch zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte Jugendliche
Heinrich Scherer iſt am Montag, dem 19. April, infolge der Be
handlung im Gefängnis geſtorben. Es wird beantragt,
die ſchuldigen Polizeibeamten und deutſchen Gefängnisärzte
ſofort ihres Amtes zu entheben, unter Anklage zu
ſtellen und den Angehörigen des zu Tode gemarterten Hein
rich Scherer eine angemeſſene Entſchädigung und
dauernde Rente zu zahlen.

Der kommunſtiſche Wunſch ſcheiterte aber am Wider
ſpruch eines Zentrumsabgeordneten. Bei den
Kommuniſten brach darauf ein ungeheurer Tumult aus und
dem Zentrumsabgeordneten wurde von den Kommuniſten zuge-

rufen: Pfaffengeſindel, Schuftige Kerle,Ententeſpitzel, Separatiſten! Die Glocke des
Präſidenten konnte zunächſt die Ruhe nicht wieder herſtellen.
Die Kommuniſten riefen dem Zentrumsabgeordneten droheno
zu: Lump, ſcher Dich raus! Nach einiger Zeit verließ das
betreffende Mitglied der Zentrumsfraktion den Saal. Das
Haus ſetzte dann die Einzelberatung des Wohlfahrtsetats fort.

Nach dem Abſchluß der Beratung des Wohlfahrtshaushalts
ging das Haus zur zweiten Beratung des Geſtütshaus-
halt s über.

Die Kutisker-Wechſel
Verlin, 22. April.

Am heutigen, ſiebenten, Verhandlungstage im Kutisker
prozeß wurde zunächſt der Angeklagte Bl a u vernommen, der die
Gründung der BlauG. m. b. H. mit Hilfe der Steinbank ſchil
derte. Durch Zuſammenſchluß noch anderer Geſellſchaften habe er

gung der Polizeifragen zu betreiben. Der Berhand-ber großen internationalen Fragen wird es kaum förderlich einen Kongern gebildet. Trotzdem dieſe Betriebe des Angeklagten

Die Frankeninflation
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

F Wenn das Budget bei einem Pfundſtand von etwa 100 kalkuliert

worden iſt ſo liegen die Folgen eines Standes von 145 für die
Staatskaſſe natürlich auf der Hand. Außerdem ſind die Aus-
gaben für Syrien und Marokko ſowie die Regelung der
interalliierten Schubden im Budget noch gar nicht einbegriffen.
Abgeſehen davon, rückt aber der Man heran, in deſſen Verlauf
die Einlöſung von über 8 Milliarden Franken an Schatzbonds
fällig wird Die Regierung hat ſich bisher auch hierin optimiſtiſch
egeigt, jedoch noch keinen Weg angeben können, wie ſie dieſe
lippe ohne einen weiteren ſchweren Verluſt am Franken um-

ſegeln will. Alle dieſe Faktoren wirken zuſammen und ſchaffen
ſo die Vorausſetzungen für eine weitere Entwertung des Franken
für die Frankeninflation, die ſich auswärtige Börſenplätze für ihre
Spekulation nutzbar machen.

Herriot will den Parteivorſitz niederlegen
Geſtern fand in der Kammer eine Beſprechung zwiſchen

Herriot und eine Reihe der wichtigſten Führer der
Radikalſozialiſten ſtatt, bei der Herriot erklärte, daß er
unmöglich weiter die Funktion als Kammerpräſident und als
Parteivorſitzender wahrnehmen könne. Er ſchlug Dalanier zu
ſeinem Nachfolger vor. Eine endgültige Entſcheidung iſt noch nicht
gefallen. Die zahlreichen Abgeordneten der Partei wünſchen, daß
Herriot ſeine Funktion beibehält. Es wird damit gerechnet, daß
ſich der Verwaltungsausſchuß der Partei in dieſem Sinne aus-
ſprechen und ihm Dalanier bis zum nächſten Parteitag als Mit-
arbeiter zur Seite ſtellt.

Neue Rückfragen bei Abd el Krim
Wie aus Uhdjda gemeldet wird, erwartet die franzö

ſiſche Delegation, daß am Freitag nachmittag eine
dritte, vorläufige Beſprechung ſtattfinden ſoll. Kaid Haddu
und Cheddi werden ſich erneut mit dem Flugzeug ins Rifgebiet
begeben, um ſich mit Abd el Krim zu beſprechen. Es wird
darauf hingewieſen, daß das Mißtrauen der Rifdelegierten gegen-
über der franzöſiſchen und ſpaniſchen Delegation zu ſchwin-
den beginnt. Der Generalgouverneur von Marokko, Steeg,
wird ſich am Sonnabend über Spanien nach Marokko begeben.

h C
geben. Aus Erkenntlichkeit hat Blau Gefälligkeitsakzepte ausge
ſtellt, die aber nur die Unterſchrift ſeiner vermögensloſen
Angeſtellten trugen. Dies wäre auf beſonderen
Wunſch Kutiskers geſchehen, der nicht immer die alten
Namen auf den Wechſeln haben wollte. Der Angeklagte ſtellte
weiter feſt, daß ſowohl Kutisker als auch die Staatsbank gewußt
hätten, daß die Wechſel nichts wert ſeien. Er habe die Wechſel
nur für die Staatsbank beſtimmt.

Darauf wurde der Prokuriſt der Steinbank, Blei, ver-
nommen. Dabei kam es zu Auseinanderſetzungen Blei
und Kutisker. Blei erklärte, daß die Staatsbank Wechſel über
205 000 engliſche Pfund von dem Giro Kutiskers an England
geben wollte, um damit engliſchen Kredit zu erhalten. Das Ge-
ſchäft iſt nicht zuſtande gekommen. Der Staatsanwalt erklärte
hierzu, daß Kutisker dem Direktor Rühe vorgeſpiegelt habe, er
hätte viele Millionen Guthaben in England.

Als nächſter Angeklagter wurde dann der 283jährige Sohn
Jwan Kutiskers, Alexander vernommen, der einen
Wechſel über 1,8 Millionen für die Scharlachbank unterſchrieben
hat. Er erklärte, daß ſeine Unterſchrift nur eine Form ſache
war, weil ſein Vater mit dahinter ſtand. Dieſelbe Er-
klärung gab der Angeklagte auch für die Unterzeichnung der übri
gen Wechſel ab. Der 21jährige zweite Sohn, Max Kutis-
ker, war im Vorſtand einer von Jwan gegründeten Aktiengeſell
ſchaft und hat für verſchiedene Wechſel der eingelnen ge
zeichnet. Er will aber nicht gewußt haben, daß dieſe Wechſel an
die Staatsbank gingen.

Der Vorſitzende verkündet dann einen Gerichtsbeſchluß, wo
durch der Antrag Michael auf Zulaſſung als Nebenkläger abge-
lehnt wird. Die weitere Verhandlung wurde darauf auf Sonn
abend vertagt.

Der Etat der Stadt Halle
23 643 300 Reichsmark.

Halle, 23. April.
Der Stadtverordnetenverſammlung wird vom Magiſtrat der

Voranſchlag für den Stadthaushaltsplan vorgelegt, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 23 643 800 Mark abſchließt.

Zur Deckung des Steuerbedarfs ſoll die Erheb folgen
derer Steuern für das R ngsjahr 1926 beſchloſſen
we

eine Gemeindegrundſteuer in Höhe von 200 Pro-
zent Zuſchlag zur ſtaatlichen Orundvermögensſteuer;

eine Gewerbeſteuer, und zwar als Lohnſummen-
ſteuer 1000 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer, von der Lohn
ſumme gleich 1 Prozent der Lohnſumme, und

als Ertragsſteuer 550 Prozent Zuſchlag zu den ſtaatlichen
GewerbeſteuerGrundbeträgen vom Gewerbeertrag, daneben für
auswärtige Betriebe, die in Halle eine Zweigſtelle unterhalten,
ein ZweigſtellenZuſchlag von 20 Prozent für dieſen Steuerſatz.

Ferner ſoll en werden, im ngsjür die wie hen L äkalien Gehine on O 7 erahe
t Friedensmieten und für die n der Wirtſchafts-

wäſſer eine Gebühr von 1,4 Prozent der Friedensmieten der
angeſchloſſenen Grundſtücke erhoben wird.

Kleine Nachrichten.
In den Verhandlungen gegen den Redakteur Fernandes

wegen Beleidigung des preußiſchen Miniſterpräſi-
denten Braun fällte das erweiterte Schöffengericht
BerlinMitte das Urteil. Der Angeklagte wurde dunter Ge,
währung mildernder Umſtände wegen Beleidigung durch die
Preſſe in zwei Fällen zu 1200 Mark Geldſtrafe und Tragung
der Koſten verurteilt.

Der deutſche Vizekonſul Heinz Kröger, der ſich auf
einer Jnſpektionsreiſe durch die deutſchen Siedlungen in Nord
argentinien befand, wurde in Poſadas beim Verlaſſen des
Hotels mit ſeiner Gattin von einer Kraftdroſchke über fahren
Beide ſind ihren Verletzungen erlegen.

Die Londoner Konfereng zwiſchen den Grubenbeſitzern
und den Bergarbeitervertretern endete mit einem vollſtändigen
Fehlſchl a g. Die Grubenbeſitzer lehnten es „endgültig“ ab,
über die Einführung eines allgemein gültigen Mindeſtlohnes zu
verhandeln. Daraufhin wurden die Verhandlungen abgebrochen.

Die Sowjet regierung hat mit der Ausarbeitung
eines Geſetzes begonnen, auf Grund deſſen die Auswande-
rung aus der Sowjetunion verboten werden ſoll.
Einer Gruppe von Juden, die nach Paläſtina auswandern
wollte, iſt die Ausreiſe bereits verweigert worden. Sie wurd:

keinen Ertrag hrachten, habe Kutisker Blau große Kredite ge
durch die Sowjet- Regierung damit begründet, daß dies ausvalutariſchen Gründen geſchehe. 8 de
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Volkswirtschaftlicher Teil der Halleschen Zeitung“
Die Sommerpreiſe im Braunkohlen-

bergbau
Das Mitteldeutſche und Oſtelbtſche Braunkohlenſyndikat

geben ihre Sommerpreiſe die an die Stelle der am
29. September v. Js. veröffentlichten Durchſchnittspreiſe treten
und diesmal Höchſtpreiſe ſind. den nachſtehenden
Preiſen ſind die am 1. April 1926 geltende Umſatzſteuer und
der Handelsaufſchlag enthalten.

Jm NMitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat
gelten demnach folgende Brennſtoffverkaufspreiſe je Tonne in
Reichsmart: Briketts im Hausbrand und größeren Jnduſtrie
format des mitteldeutſchen Kernreviers und der übrigen Reviere
außer Kaſſel 12,80 M. ab 1. April, 18,40 M. ab 1. Juli, 14 M.
ab 1. Septenmber, Nußbriketts 18,20 M. ab 1. April, 18,80 M.
ab 1. Juli, 14,40 M. ab 1. September, Nütfzchen Briketts
18,70 M. bezw. 14,30 M. 14,90 M. Bruch-Briketts
10,80 M. ab 1. April, Bruch- Briketts des Kaſſeler Reviers ab
1. April 14,16 M., Briukettſpäne des Kaſſeler Reviers 7,40 M.,
Naßpreßſteine 11,50 M. ab 1. April, 12,40 M. ab 1. September.
Rohtohlen (14 Hektoliter etwa 1 Tonne) koſten: Mittel
deutſches Gebiet und Anhalter Tagebauwerke: Fördertohlen
3,37 M,. Siebkohlen 4,21 M., Stückkohlen 4,76 M. Magdeburg
Helmſtedter Revier Tage und Tiefbauwerke einſchl. Gewerk
ſchaft Humboldt-Wallenſen: Förderkohlen 4,11 M., Siebkohlen
5,16 M., Stückkohlen 5,75 M. Gruben Friederike, Emma und
Prinz Wilhelm: Förderkohlen J 4,66 M., Siebkohlen J 5,70 M.,
Stückkohlen I 6,40 M. Anhalter Tiefbauwerke: Gruben Marie,
Preußlitz, Solvay Werke, Franzkohlenwerk, Gerlebogk und
Leopold, Edderitz: Förderkohlen 4,11 M., Siebkohlen 5,16 M.,
Stüchkohlen 5,75 M., Kaſſeler Revier: Förderkohlen 5,60 M.,
Siebkohlen 6,25 M., Stückkohlen 6,94 M., Gruskohlen 5,80 M.,
Grudekoks 16,85 M. Soweit nach der Bekanntmachung vom
29. September v. Js. der Verkauf von Brennſtoffen der vor
genannten Art auf einer beſtimmten Frachtgrundlage erfolgt,
bleibt es dabei.

Jm Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat gelten
nunmehr folgende Preiſe: Niederlauſitzer Gruppe und Forſter
Gruppe: Briketts im Hausbrand- und größeren Jnduſtrie-
format ab 1. April 12,80 M., ab 1. Juli 13,40 M., ab 1. Sept.
14 M., im kleineren Jnduſtrieformat ab 1. April 13,05 M., ab
1. Juli 13,40 M., ab 1. September 14 M., Brikettſpäne ab
1. April, 1. Juli und 1. September je 8,50 M. Frankfurter
Gruppe: Briketts im Hausbrand und größeren Jnduſtrie-
format ab 1. April 14,20 M., ab 1. Juli 14,80 M., ab 1. Sept.
15,40 M., im kleineren Jnduſtrieformat ab 1. April 14,20 M.,
ab 1. Juli 14,80 M., ab 1. September 16,40 M., Brikettſpäne
durchweg 10,30 M. Für die Görlitzer Gruppe gelten die Preiſe
der Niederlauſitzer Gruppe zuzügl. der Frachtdifferenz der für
den Abnehmer günſtigſten Niederlauſitzer Verſandſtation. Roh-
kohle: Niederlauſitzer Gruppe: Förderkohle 2,97 M,, Siebkohle
3,97 M., Stückkohle 4,45 M., Staubkohle 2,37 M. Frankfurter
Gruppe: Förderkohle 4,75 M., Siebkohle 6,54 M., Stückkohle
7,24 M., Staubkohle 3,27 M.. Emmaund-Grüneberger Gruben:
Fördertohle 5,10 M., Siebkohle 6,54 M., Stückkohle 7,24 M.,
Staubtohle 3,27 M. Forſter Gruppe: Werke, die der Forſter
Verkaufsvereinigung angehören, ferner Teublitzer Kohlenwerke
und Forſt-Triebelner Kohlenwerke: Förderkohle 8,87 M., Sieb-
kohle 5,20 M., Stückkohle 5,45 M., Staubkohle 2,57 M. Lohſer
Werke und Grube Auguſte: Förderkohle 4,06 M., Siebktohle
5,45, Stückkohle 5,765, Staubkohle 2,97 M. Görlitzer Gruppe:
Sächſiſche Werke A.G., Braunkohlenwerk Berzdorf, Serfert K
Rolle, E. Hänchen und O. Simmank: Förderkohle 3,34 M.,
Siebkohle 4,33 M., Stückkohle 4,93 M., Staubkohle 2,64 M.
Concordia Olba Herſchelswaldau, Grube Olbersdorf: Förderkohle
3,62 M., Siebkohle 4,65 M., Stücktohle 5,35 M., Staubkohle
2,27 M. GlückaufLichtenau, Stadt, Görlitz: För le
4,20 M., Siebkohle 5,85 M., Stückkohle 5,95 M., Staubkohle
3,27 M. Die Randgruppenpreiſe gelten mit der Maßgabe, daß
die jeweiligen Frankopreiſe dieſer Gruppen für Briketts, Roh-
kohlo uſw. nicht höher ſein dürfen als die Frankopreiſe der
Niederlauſitzer Gruppe ab Senftenberg.

Entdeckung eines Rieſenkohlenlagers im Donezbecken.
Donezbecken iſt laut „Jsweſtija“ eine neue Kohlenſchicht von
etnan 500 Mill. Pud hochwertiger Kohle entdeckt worden.

Neunkirchener Eiſenwerk Gebr. Stumm, A.-G., Neunkirchen.
Nach den Meldungen franzöſiſcher Blätter über den Uebergarig
von 40 Prozent Aktien des Neunkirchener Eiſenwerkes aus dem
Beſitz der Societé Nord et Lorraine an die Amſterdamer Bank-
gruppe Texeira de Mattos erfährt die „Hall. Ztg.“, daß trotz
dieſer neuerlichen Beſitzergreifung bei Neunkirchen der Stumm-
Konzern nach wie vor mit 40 Prozent bei Neunkirchen beteiligt
und auch durch zwei Vertrauensleute im Gremium der Ver-
waltung, nämlich Ferdinand von Stumm und Staatsſekretär
a. D. Kühlmann, vertreten ſei. Die franzöſche Gruppe habe
infolge ihrer nunmehr 2prozentigen Beteiligung nur noch
einen Vertreter bei Neunkirchen, Lonorenne. Die holländiſche
Bankgruppe Texeira de Mattos, die jedenfalls nicht unter
Fiühreng des StummKonzerns ſtehen dürfte, hat ihrerſeits
entſprechend ihrer Beteiligung von 40 Prozent ebenfalls zwei
Vertreter im Gremium von Neunkirchen, nämlich einen Ver-
treter der Texeira de Mattos- Amſterdam ſowie Direktor Dülen,
der bekanntlich der Deutſchen Bank ſehr nahe ſteht. Hieraus
ergibt ſich wohl ohne weiteres, daß die holländiſche Käufergruppe
der 40 Prozent Neunkirchener Aktien unter Führung der
Deutſ an Bank ſteht, um ſo mehr, als die Deutſche Bank
bekanntlich auch an der fortſchreitenden Sanierung des Stumm-
Konzerns beteiligt r

Eiſenwerk L. Meyer jun. K Co. A.-G., Harzgerode. Wie
wir hören, iſt ein nicht unbeträchtlicher Aktienbetrag noch nicht
zur Zuſammenlegung eingereicht worden, obgleich die offigielle
Friſt mit dem 1. April d. Js. ablief. Die nicht eingereichten
Aktien würden für kraftlos zu erklären ſein. Um dies in
deſſen zu vermeiden, will die Geſellſchaft bis auf weiteres
Aktien zur Zuſammenlegung durch Vermittlung der Ein-
vreichungsſtellen annehmen, bei denen auch bis zum 1. Juli d. Js.
Zuzahlungen zwecks Umwandlung von Stammaktien in Vor
zugsaktien geleiſtet werden können.

Metallwerke J. Aders A.-G., Magdeburg-Neuſtadt. Wie
der „Hall. Ztg.“ von der Verwaltung der Geſellſchaft mitgeteilt
wird, hat ſie für ihre Abteilung „Apparatebau“ große Aus
landsgufträge hereinbekommen. So liegt aus Braſilien
eine Beſtellung auf eine große vollſtändige Zuckerrohrmelaſſe-
Brennerei einſchließlich der eiſernen Gebäude für eine Pro
duktion von ſtündlich etwa 600 Liter Feinſprit vor. Auf ihrem
Sondergebiete „Laugen-Regenerier-Anlagen für Sulfatzelluloſe-
Fabriken“ ſind aus Schweden zwei bedeutende Aufträge ein

gen, und zwar eine Anlage für eine neu zu errichtende
elluloſefabrik mit einer Produktion von 100 Tonnen Zellſtoff

am Tage und eine große für den Umbau einer zweiten
P mit der gleichen Kapazität. Außerdem iſt für Jugo-

i noch eine größere vollſtändige Mais-Glukoſe-Fabrik
uführen. Jedoch muß in Anbetracht deſſen, daß das Gee 1925 mit einem kleinen Verluſt abſchließt, von
Ausſchüttung einer Dividende Abſtand genommen werden.
Eine 40 Millionen- Anleihe der Klöckner-Werke. Der Auf

ſichtsvat der Klöckner-Werke hat die Aufnahme einer Anleihe
von 40 Mill. M. auf Feingoldbaſis unter Eintragung auf die

und das Grundeigentum der Geſellſchaft genehmigt.

Jm

Die Anleihe, deren Zinsfuß 8 Progent beträgt, iſt bis 1961
untündbar und bis 1950 mit 100 Prozent aus osbar. Sie wird
unter Führung des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins, Köln,
ſowie des Banthauſes A. Levy, Köln, zum Kurſe von 9458 Pros.
vom 22.--26. April zur Zeichnung aufgelegt werden. Dem Kon
ſortzum gehören u. a. an die Firmen: Bayeriſche Vereinsbank-
Muünchen, Deichmann K Co., Deutſche Bank, Darmſtädter und
Nationalbank, Direktion der Distontogeſellſchaft, Simon Hirſch-
land-Eſſen, Salomon Oppenheim jr., Köln, J. H. Stein-Köln,
Reichstreditgeſellſchaft, und Commerz- und Privatbank.

SalzdetfurthKonzern
Jn den in Berlin abgehaltenen Aufſichtsvatsſttzungen wur

den die Beſchlüſſe über die den ordentlichen Hauptverſamm-
lungen der Konzernwerke vorzulegenden Bilanzen für das
Geſchaftsj 1925 gefaßt. Die Kaliwerke Salzdet-
furth A. G. erzielten einen Rohgewinn von 4109 877 M.,
Allgemeine Unkoſten erforderten 825 980 M., Steuern 808 922
Mark. Nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe von
448 298 M. verbleibt ein Reingewinn von 2031678 M.,
von dem 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien,
12 Prozent Dividende auf die Stammaktien ausgeſchüttet und
105 678 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Die
Kaliwerke Aſchersleben ergzielten einen Rohgewinn
von 4294 223 M. Die allgemeinen Unkoſten erforderten hier
962 394 M., die Steuern 660 614 M., Abſchreibungen 968 579 M.
Der danach verbleibende Reingewinn von 1702 638 M. ſoll
in der Weiſe Verwendung finden, daß 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent Dividende auf die
Stammaktien verteilt werden, während 183 197 M. auf neue
Rechnung vorgetragen werden ſollen. Die Conſolidierten
Alkaliwerke, Weſteregeln, erzielten einen Roh-
gewinn von 4335 087 M. Nach Abzug der Verwaltungskoſten
von 881 583 M., der Steuern von 570 492 M. und Vor
nahme von Abſchreibungen in Höhe von 1 059 118 M. verbleibt
ein Reingewinn von 1823 895 M., von dem 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent Dividende
auf die Stammaktien ausgeſchüttet, während 164 804 M. auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Treuhandgründung der thüringiſchen Wirtſchaft. Unter Ver-
wendung des Mantels der Thüringiſchen Getreide-A.-G. wurde
rn Weimar die Thüringiſche Landes-Treuhand-
und Reviſions-A.-G. gegründet, an der das thüringiſche
Finanzminiſterium, die Thüringiſche Staatsbank, die Jnduſtrie
und Handelskammer in Weimar, das Jnnen- und Wirtſchafts
miniſterium, der Verband der Mitteldeutſchen Jnduſtrie und die
Handwerkshammer intereſſiert ſind. Der A.-R., in dem dieſe
Stellen vertreten ſind, ſetzt ſich, wie der D. H. D. meldet, wie
folgt zuſammen: Geheimer Finanzrat Prof. Dr. Joſt, Präſident
der Thüringiſchen Staatsbank in Weimar, Geheimer Finanzvrat
Zoaubitzer, Miniſterialrat im thüringiſchen Finanzminiſterium,
Staatskommiſſar der Thüringiſchen Staatsbank in Weimar,
Homm.-Rat Eduard Laux, ſtellvertr. Vorſitzender der mittel

r Jnduſtrie- und Handelskammer in Weimar, Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Rauch, Miniſterialdirektor im
thüringiſchen Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft, Dr.
Jahn, Miniſterialdirektor im thüringiſchen Miniſterium für
Jnneres und Wirtſchaft, Dr. Baecker, geſchäftsführendes
Präſidialmitglied des Verbandes der Mitteldeutſchen Jnduſtrie,
e. V., Weimar, Ehrenobermeiſter Linkmann, Vorſitzender der
Handwerkskammer in Weimar, Sparkaſſendirektor Hannemann,
Jena. Aus dieſer Zuſammenſetzung des A.-R. der Treuhand-
und Reviſions- A.G. geht der offiziöſe Charakter des Unter-
nehmens hervor, das ſich ſpeziell auf thüringiſche Verhältniſſe
einſtellen wird.

Ermäßigung der Zellſtoffpreiſe. Die Vereinigung deutſcher Zellſtoffe
fabrikanten hat mit Wirkung ab 15. d. M. die Preiſe für ungebleich
ten Zellſtoff um 55 Pfg. pro 100 Kg. und für die gebleichten
Zellſtoffe um 1 Rm. pro 100 Kg. herabgeſetzt.

Joh. C. Tecklenborg A.-G., Schiffswerft und Maſchinen
fabrik, Bremerhaven. Wie bereits gemeldet, wird die Geſell
ſchaft für das Geſchäftsjahr 1925 wie im Vorjahre ohne
Dividende bleiben. Der Betriebsüberſchuß zeigt gegenüber
dem Vorjahre eine beachtenswerte Verminderung, nämlich von
1 099 260 M. auf 581 489 M. Hiervon iſt der Verluſtvortrag von
1924 in Höhe von 3710 M. in Abzug zu bringen, ferner Ab-
ſchreibungen, die diesmal in einer Höhe von 564 568 M. gegen
über 577033 M. i. V. in Anſatz gebracht werden. Es ergibt
ſich demnach ein Reingewinn von 13711 M., der auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Jn der Bilanz weiſen die
Anlagekonten Zugänge von annähernd 350 000 M. auf, Effekten
und Beteiligungen ſind auf 240 396 M. (106 710 M. j. V.) erhöht.
Bemerkenswert iſt die erhebliche Zunahme der Debitoren, und
zwar von 2 149 978 M. auf 5 493 563 M. Jn Arbeit befindliche
Gegenſtände ſind mit 5 059 811 M. gegenüber 5 492 838 M. i. V.
angeſetzt. Das Warenlager-Konto iſt mit 1 747 768 M. (1 941 072)
ausgewieſen. Auf der Paſſivſeite zeigen Kreditoren ebenfalls
eine beträchtliche Steigerung (von 8778 549 M. i. V. auf
11 397 923 M..

Generalverſammlungen P
28. April.

Jeſerich, BerlinCharlottenburg ord. 10 Uhr,Reg., AuffR W. Deutſche Grundkredit
Bank, Gotha ord. 12 Uhr. Berlin. Reg., Auff W. Gewerbe-
und andelsbank, A.-G., Halle a. S. ord. 5 Uhr,
ſchützenhanus, Halle a. S. Reg., AufſRW., StatAenderg. J. A. John,
A.-G., Erfurt ord. 6 Uhr, Berlin. Reg., Auffkſ W. Neue Deutſch
Böhmiſche Elbeſchiffahrt, A.“G., Dresden ord. 12 Uhr, Dresden. Reg.,
AufſR W. Poppe u. Wirth, A.-G., Berlin ord 10 Uhr. Reg., Stat.

Auff W. Sächſiſche Glasfabrik. Radeberg ord. 4 Uhyr,Geſchlok. Reg.. Auf W. Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.-G., Leipzig
ord. 4 Uhr, Leipzig. Vereinigte Bautzner Papierfabriken, Bautzen

11 Uhr. Reg., StatAenderg,., Aufk W. Zuckerfabrik Rheingau, A.G.,
Worms am Rhein ord. 11 Uhr. Worms Reg., AufſR W. Ausſcheiden
aus der Gemeinſchaft Süddeutſcher Zuckerfabriken,

29. April.
Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner u. Co., Komm.-Geſ.

Artern ord. 33 Uhr, Artern. Reg., StatAenderg.. AufſRW.
burger Wollinduſtrie, A.“G., Bedburg (Erft.) außerord. 5 Uhr, Rhevdt.
AufſR W. Eiſenwerk Brünner, A.-G., Artern in Sa. ord. 9 Uhr,
Artern. Kant, Chokoladenfabrik,. A.-G., Wittenberg. Bezirk Halle a. S.

ord. 34 Uhr, Hamburg. Aufſſ W. Maſchinenfabrik Buckau,
A.-G., Magdeburg ord. Reg Aufſf w.Prianitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft ord. 1 Uhr, Perleberg. Reg., AufſRW.

Sinalco, A.-G., Detmold ord. 11 Uhr, Frankfurt a. M. Reg., Stat.
Aenderg. Stickereiwerke Plauen, A.-G., Plauen i. V. ord. 336 Uhr,
Plauen. Reg. Herabſetzung des Stimmrechts der Vorzugasaktien. Stat.
Aenderg. Vorwohler Portland-CementFabrik, Planck u. Co.,
Hannover ord. 12 Uhr, Braunſchweig. Reg,. Herabſetzung des
rechts der Vorzugsaktien. Waren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. A.G.,
Görlitz ord. 4 Uhr, Görlitz Reg. Abtretung einer Grundſtücksparzelle
an den Eiſenbahnfiskus Frankfurt a. O. AufſRW.

30. April.
Annawerk, Schamotte- und Tonwarenfabrik, A.“G., vorm. J. R.

Geith, Oeslau ord. 3 Uhr, Koburg. Reg., AufſRW. BreitenburgerPortlandCement Fabrik. Hamburg m ord. 26 Uhr, Hamburg. Reg.,
AufſR WW., StatAenderg. „Ceres“ Maſchinenfabrik. A.-G., vorm Feelix
Hübner. Liegnitz ord. 3 Uhr, Berlin. Reg., Auffü W. Geſellſchaft für
Lindes Eismaſchinen, A.-G., Wiesbaden ord. 11 Uhr. Reg., Wahlen.
Erhöhung des Aktienkapitals. Gogolin-Goradszer Kalk- und Cementwerke,
A.-G., Kgl. Neudorf bei Oppeln ord. 4 Uhr. Breslau. Reag. Einziehung der Vorzugsaktien, Aufffſ W Hamburg-Amerikaniſche Pyocketfahrt
Aktien Geſellſchaft. Hamburg ord Reg., AufſR W.pener Bergbau-A.-G.. Dortmund Wahlenord 12 Uhr.

vorm. T.

A.-G. Johannes
Charlottenburg, Salzufer 17/19.

a. A.,
Bed-

Rathenow

Vorzugsaktien Stettin ord.11 Uhr. Neg., Auf W. Wandsbeker Lederfabrik. A.-G., Hamhurg ord.
26 Uhr, Hamburg. Reg. AufſRW.

à

otſtah rer und Leiſtung deralzwerke im März
Der Verein Deutſcher Eiſen und Stahlindu-

ſtrieller gibt in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ das Er
gebnis ſeiner ſtatiſtiſchen Erhebungen über die deutſche Roh
ſtahlgewinnung und die Leiſtung der deutſchen Walzwerke ein
ſchließlich der mit ihnen verbundenen Schmiede und Preßwerke
für den Märg 1926 im Vergleich mit Februar 1926 und März
1925 bekannt.

Rohſtahlgewinnung:
ThomasſtohlRohblöcke 371 094 829 476 437Beſſemerſtahl-Rohblöcke 2 S 2 340Baſ. Martinſtahl-Rohblöcke 416 710 507 222 669 842
Saurey Martinſtahl-Rohblöcke 7 340 12 066 15 071
Tiegel- u. Elektroſtahl-Rohblöcke 4 339 5 989 14 789Baſiſcher Stahlformguß 11 787 13 072 18 955Saurer Stahlformguß 4 159 4 774 11 253Tiegel- und Elektroſtahlformguß 562 845 768

Jnsgeſamt: 815 991 949 797 1 209 455
Durchſchntittl. arbeitstägliche Gewinnung 33 999 35 178 46 518

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:
Februar 1926 März 1926 März 1925

Rheinland und Weſtfalen 647 553 765 112 976 139
Sieg-, Lahn-Dillgebiet und Oberheſſen 19 812 20 689 28 774
Deutſch Schleſien 27 179 30 383 38 361Nord-, Oſt- und Mitteldeutſchland 69 390 75 194 105 196
Land Sachſen 36 008 41 776 43 810Süddeutſchland (einſchl. Bayer. Rheinpfalz) 16 049 16 643 17 175

Leiſtung der Walzwerke:
Februar 1926 März 1926 März 1925

g zum Abſatz beſtimmt 61 005 79 768 97 678Halbzeu

Eiſenbahnoberbauzeug 139 872 140 715 129 098
räger 38 554 52 515 73 674Stabeiſen 171 442 215 247 266 894Bandeiſen 19 849 25 676 43 459Walzdraht 80 351 83 144 104 432Grobbleche 51 206 57 428 90 449Mittelbleche 12 844 14 560 19 100einbleche 35 176 44 652 75 625Weißbleche 8 948 5 390 7 815Röhren 39 860 46 745 58 476Rollendes Etſenbahnzeug 8 924 11 737 13 347Schmtiedeſtücke 11 433 13 319 17 639Andere Fertigerzengniſſe 2 488 3 249 5 464Jns geſamt 679 952 794 145 1 003 150

Durchſchnittliche arbeitstägliche Leiſtung 28 331 29 413 38 582
Nach Bezirken ſtellt ſich die Leiſtung wie folgt:

Februar 1926 März 1926 März 1925
Rheinland und Weſtfalen 534 675 196 802 634Sieg-, Lahn-Dillgebiet und Oberheſſen 22 395 N 525 45 678
Deutſch Schleſien 26 014 30 389 26 717Nord, Oſt und Mitteldeutſchland 52 943 60 023 71 270
Land Sachſen 30 329 35 643 38 734Süddeutſchland 13 596Sowohl die Rohſtahlgewinnung als auch die Leiſtung der Walzwerke
weiſt gegenüber dem Februar eine Zunahme auf. Da im
Februar an 24 und im März an 27 Tagen gearbeitet worden iſt, erfolgt ein
Vergleich zweckmäßigerweiſe auf Grund der arbeitstäglichen Leiſtung. Die
Rohſtahlgewinnung, die vom Februar zum März von 815 991 auf 949 779 To.
geſtiegen iſt, belief ſich im März arbeitstäglich auf 35 173 To. gegenüber dem
Februar iſt dies eine Erhöhung um 3,5 Prozent. Sie betrug damit arbeits
täglich 61,1 Prozent der täglichen Durchſchnittsleiſtung von 1913 im Deutſchen
Reich damaligen Umfangs oder 75,6 Prozent der Tagesleiſtung im gleichen
Monat des Vorjahres (März 1925).

Die Leiſtung der r iſt von 679 952 To,im Februar auf 794 145 To. im März geſtiegen. Arbeitstäglich
iſt ſie mit 29413 To. gegen den Februar um 8,8 Prozent an
gewachſen. Gegen den gleichen Monat das Vorjahres (März
1925) bleibt ſie arbeitstäglich noch um 283,8 Prozent zurück.
Sie betrug 57,7 Prozent der durchſchnittlichen arbeitstäglichen
Leiſtung des letzten Friedensjahres 1918.

Leipgiger Credit-Bank, Leipzig. Die o. G.-V. genehmigte
den Abſchluß für das Jahr 1925 und beſchloß, aus dem Rein
gewinn von 76739 M. eine Dividende von 6 Prozent
zur Verteilung zu bringen.

Leisniger Bank, A.-G., Leisnig. Die G.-V. genehmigte die
Regularien und ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf
6 Prozent feſt.

Londoner Goldpreis.
84 ſh. 1156 d. für eine Unze Feingold, für ein Gramm Seragn demnach
32,76566 d. (Gemäß s 2 der Verordnung zur Ausführung des Geſetzes üher
wertbeſtändige Hypotheken vom 29. Juni 1923.)

Feldmühle, Papier- und Zellſtoffwerke A.-G., Scholdin bei

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 20. April

Stettin. Nach Abzug aller Untoſten ſchließt die Geſellſchaft das
Geſchäftsjahr 1925 mit einem Betriebsüberſchuß von 2,216
Mill. M. (1,231) und nach Abſchreibungen von 1,042 Mill. M.
(0,653) mit einem Reingewinn von 0,954 M. M. (0,577).
Es wird vorgeſchlagen, 6 Prozent Vorzugs- (6) und 10 Prozent
Stammdividende (6) zu verteilen. Gläubiger einſchl. Bank-
ſchulden werden mit 9,914 Mill. M. (5,342) ausgewieſen, wäh-
rend Schuldner und Bankguthaben mit 8,877 Mill. M. (4,8099),
Vorräte mit 6,134 Mill. M. (2,762) erſcheinen.

Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig. Tie o. G.-V. genehmigte
die Jahresrechnung für 1925 und beſchloß, aus dem nach Ab-
ſchreibungen von 997 649 Rm. und rei von 800 000 Rm.
zur geſetzlichen Rüchklage verbleibenden ein gewinn von
1 781 932 Rm. 6 Prozent Dividende zur Verteilung zu
bringen.

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, Berlin. Die
Geſellſchaft, die bekanntlich die Beteiligungen an einer Reihe
von in und ausländiſchen Elektrigzitätswerken und Fabrikations
geſellſchaften verwaltet, konnte im Geſchäftsjahre 1925 ihre
Einnahmen aus laufenden Erträgen gegenüber dem Vorjahre
von 8,884 auf 5,669 Mill. M. und aus Verkäufen von 0,525
auf 0,950 Mill. M. ſteigern. Nach Berückſichtigung des Vor-
trages von 0,063 Mill. M. ſowie nach Abzug der Handlungs-
unkoſten von 1,074 Mill. M. (0,81), der Steuern von 0,701
Mill. M. (0,932) und der Zinſen auf Schuldverſchreibungen
von 0,189 Mill. M. ergibt ſich ein Reingewinn von
4,732 Mill. M. (2,666). Die Verwaltung beantragt, hieraus
eine Dividende von 10 Prozent (6) auf das A.-K. von
40,01 Mill. M. zu verteilen, dem geſetzlichen Reſervefonds durch
Ueberweiſung von 0,236 Mill. M. (0,183) auf 1,663 Mill. M. zu
erhöhen, 0,208 Mill. M. (0,069) als Tantieme zu vergüten, den
en durch Zuführung von 100 000 auf 600000 M.
eraufzuſetzen, ſowie 186 000 M. (63 000) vorzutragen. Die

Bilanz, die entſprechend der Betätigung der Geſellſchaft
keine Anlagewerte enthält, weiſt Debitoren mit 18,6557 Mill. M.
(13,982), Kaſſe mit 0,045 Mill. M. (0,025) und Effekten und
Beteiligungen mit 38,720 Mill. M. (40,319) aus. Jnfolge der
geringen Steigerung der Kreditoren von 6,552 auf 6,593 Mill. M.
ergibt ſich eine weitere Verflüſſigung der Bilanz. Die Schuld
verſchreibungen belaufen ſich auf 8,609 Mill. M. (8,618), die
Obligationsſteuer auf 1,053 Mill. M. (1,427).

Dresdner Nähmaſchinenfabrik, Dresden. Das Rechnungsjahr
ſchließt nach Vornahme gleich hoher Abſchreibungen wie im Vor
jahre 22 236 Rm. mit einem Ausfall von 70676 Rm. ab,
zu deſſen Deckung der Reſervefonds II und zum Teil der
Reſervefonds I herangezogen wurde. Bei den ungeklärten wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen laſſe ſich eine Vorausſage für das neue
Geſchäftsjahr nicht machen.

Maſchinen und Kranbau, A.-G., Düſſeldorf. Die Geſell
ſchaft hat beim Amtsgericht Düſſeldorf, ebenſo fü r ihre Zweig

tederlaſſ Werk G ä i ini drehen Teantrege e gatcogstfta infolge

Dividendenvorſchläge
Bank für BauJnduſtrie, BerlinDresden, 11
Gebr. Krüger Co. A.G., BerlinCöpenick, 8 Prozent.
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Berliner Börſe t r e Kammgarn Silberſtr. Cit- Forderungen für Weizen waren von Kanada um etwa 20,
Lerlin, 28. April. Mit dem Aufhören der Hamburger Rieſger Bank Wo VBuge Apag 17; Polack Gummi 2,7; für Auſtralweizen um 10 und für Platz-Weizen um etwa

eerger war m r der wieder e Zörbig 15 Guldencents ermäßigt. Auch in Auslandsware hielt ſich dasfreundli n Großbanken iſt man feſter ge erltne äft i i tſtimmt, auch die Spekulation neigt nach den leſttagigen ſtarken e 2evien Kurſe Seſchatt in a Oronzen. „Veizen und Roggenmehl waren
Abgaben zu Rückkäufen. Die feſtere Haltung ging vom Schiff r r an 23 4 22 4. um 50 Pfennig pro Sack ermäßigt. Es konnte ſich jedoch kein
fahrteaktienmarkt aus, wo ein amerikaniſches Gerichtsurteil Buenos Afres m rn men rer i er In Seſchäft entwickeln. Hafer und Gerſte ſind reichlicher angeboten,
ſtimulierte, in dem die Rechtsanſprüche des Norddeutſchen Lloyd apan 1 en 7, 1567 1591 1964 1888 die Preiſe ſtellten ſich 2 Mark niedriger
auf Rückgabe ſeines beſchlagnahmten Eigentums auch im Falle a zntinope ar. Ftund) 3 l c .32einer Ablehnung der Freigabebill feſtgeſtellt wird. Ein veſonders Ken Vorn Bellar e l h e
n e n r. günſtige Entwicklung der r I zneiro i reis 5 öheo o di bde hen Außenhan ilanz im März. Der Geſamtüber msterdam 10) Gulden 168.84 168 76 168 38 168 80 Weizen, m. t 291 295 297 800 Ach ohne (2200 240022.00 2i an 00 24 00der Warenausfuhr betrug ca. 280 Millionen R. M., der lter tüere t u u u e t e re 32 n aſchuß der Fertigwarenausfuhr allein etwa 120 Millionen R.-M. l 100 Kronen 5229034690.86 9089 (91 11 alen 11 8 z t z un r eDie in NewHork erfolgte Diskontermäßigung gab außerdem den 773 o 162 z als u. d Se de en 2600 2000
Hoffnungen auf eine weitere Herabſetzung der deutſchen Reichs tanent 100 z z 188 i iosrs je s es e e e enbankrate neue Anregung, zumal die Flüſſigkeit des offenen Geld Jugoslawien 100 Dinar 7 789 741 1735 u Jekennee 3 i 73 J e n 56918 9 Bemarktes unvermindert anhielt. Tagesgeld iſt bei dem Satz von 16 109 78 11006 109 80 1110 08 Rogenkleie 12 do 1225 i a ſfoetenscha 3 z ioio

S 2 49 gz bis 5 Prozent kaum unterzubringen und wird in großen Be hHarit i Franken e et an cträgen erheblich L hierunter gehandelt. Monatsgeld nominell 5 bis krar 100 Kronen 6 i u 12 12408 Vletontäerbs. 32 00 89 00 82 00-89 00 re
324 Prozent. Die Geſamttendenz des Effektenmarktes war dem- ehe 100 I ranen e 208 89.33 Ki Speiseerbs. 27 50 800026.00- 29.00 ochen I6 10- 16 50 16 10- 16 50
nach bei Beginn befeſtigt. Unter Kaliwerten zogen d i Span Se 3.0 806 30855 3005 Futtererbsen 22 00 25 90232. 00- 26 00 Kart- Zt. et zogen deutſche Kali Spanien 109 Peseten 5 60.27 6043 6062 60.78 Peluschkdes ch Frozent an, die übrigen Werte um 228 bis 3 Prozent, 100 Kronen 45 11224 11252 11224 11252 sehen ſ2200 250018200 85 00 rore r err r

desgleichen die unnotierten, da ünſtige Divi d 100000 Kronen priſchatzungen gemeldet werden. Am Sergeneeekt P. Dividenden GHesterreieh abgst. ſ100 Sehiiling 7h 53460 28205 o 59 208 Magdeburg, 23. April. Goldmarkpreiſe.) Weizen 1460 bie
r n eviſ agen Franken- e h 4190 a 420 421 14,70, ruhig; Roggen 9,50--9,60, ſtetig; Sommergerſte 10--102,old-Peso a83 434 4885] 4845 feinſte über Notigz, abgeſchwächt; Hafer 11,60--11.70, ſtetig;

e Magdeburger Börſe Mais 932, feſt Viktoriaerbſen 16--17, feſt (alles 50 KilogrammAusſall des Börſenverkehrs am Pfingſtſonnabend. Am 23 4. 121. 4 122-4 r. m Wing bei LadungenSonnabend vor Pfingſten, den 22. Mai, bleiben die Räume der SaAehs. LAseh. Btäbr. 44 12 12 62 Zuekerw. An ei zenmehl 402-a1, ſtetig, feinſtes über
Berliner Börſe für jeglichen Geſchäftsverkehr geſchloſſen Sachs Läsch. Ptäbr. 12 12. eenerete r r a. a n Pen Rogee

z W Wilbemma Vers. A.G 1150 rkehr. amm einſchl. Sack). Weizenkleie 654-—-7, feſtvent er zur Mobiliſierung UHagdeb. Feuer Vers. 1500 an t 81. 831, kleie 64--62, feſt 60 Kwglamn, v Lerinbeſeliegn es
deutſcher Hypotheken. ie kürzlich berichtet worden Aasdeb. Strabenvahn 63 h Bank 78. 76,- Artiſt, wurden in NewYork Verhandlungen geführt, die ein a u e e e Naßdeburg, 28. April. Weigen und Roggenſtroh drahtgepr.)
Mohiliſterung von Aufwertungshhpotheken in Deutſ d n r Dol z n e 1,95—-2,10 M., Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 2—-2,10 M.,
möglichen ſollen. Sie haben jetzt zu dem Ergebnis geführt, daß lege 332 Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.) gutes Heu 5,10
die Bankers Truſt Comp., die Equitable Truſt Co. os New Fuem Fete reras h a i An gamm je nach Frachtlage s
York und die G 8 Bu ß s Fanlberg-List 77. 180, Chem. Pieklen u Stationen der Altmark bis Anhalt).d die George H. Burr Co. unter Mitwirkung des AMagdeb. Müblenwerke 69. 70. Getreidekreditbank 50. 6560,Bankhauſes Hardy Co. in Berlin das einſtweilen die Eisenmatthes i Gevw. Burbach Obl. 62] 10. 10.
9
Wahrnehmung der Intereſſen der Geſellſchaft für Deutſchland Met all Amerikanisehe Börsenberichteübernommen hat die International Mortgage and Jnveſte e (unkdſenstment Co. in NewYork gegründet haben. Die Aufgabe der Berliner Notierungen.) Fieis ab Lager in Deutschland für 100 Kilo Aow Vor 22. 4 2 B. Aslo (100 Kr.) 21.66 21.72Geſellſchaft beſteht darin, erſtſtellige Hypotheken auf deutſchen ten Be n an h e c e erGrundſtücken, die erſt in ſpäteren Jahren fällig ſind, jetzt ſchon Link. Vpren a w2 5 r Tage 4as1.66 a 81 Wien (100 Kr.) 14.gegen Barzahlung einzukaufen. Wie die „Hall. Ztg.“ dazu noch Zatchrte o a a u Pegle 1355 Feart Er el nerfährt, iſt die Kapitalbeſchaffung für den Aufkauf der Hypo e. ſtünen- An ge ehe u Zum i

2 J u r 5theken in der Form gedacht, daß die Geſellſchaft in Amerika Orig,-tiunten- Hüttenzinn Madrid (100 Peseta) 14.41 14 40 Japan 4282. 4725Vonds ausgibt. Das Bankhaus Hary iſt auch finangiell an der on e her e l e Jan 100 eGeſellſchaft beteiligt. Dieſe wird ihren Betrieb ſofort im ir Verk. 64,60- 665,50 64, 50- 65, 50 Reinnickel (88 Amsterdam (100 FL) 40.07 40.10 o de Janeiro 14.00 14.00
of auf Remelit.- Plat- bis 99 90) 340-—850 340 850 Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.76 Berlin 23.80 82 23.80 82

nehmen. ten- Zink 68.50--89.50 58,00-— 59.00 Antimon (K. 145--150 150--156Ceipzi Bö Orig.-Hütten- Silber warr., sllver, ausländisches 68.00 68.25 Talg, „Extra“., loko 8.75 9.etpztger rſe Alumin. Bl. ca. 900 ein Katteo, Sant. Nr. 4 Ioko 21,75 21.75 Baumwoillsaatöl, Ioko 12650 12 385d. Bl, ar. 235- 240 285 240 für kg 86,75-—87.75187, 00-—88, 00 Rio Nr. 7 18 62 18.50 Na 1258 12.8023. 422 4 28 4 122. 4. Mai 16.60 16 75 Juli 12 31 12 15Ace,, an 16.40 16.85 Potröieuw in Cases 18.15 1815ger a W e Sucher. r en ne ea 8 ezember v tand white 14.75 14.75t izts za s r Wolle 124,0 1240 Magdeburg, 28. April. Prompte Lieferung: 28. Mai 28, März 14 80 14 69 Ponnsyly -Rohsi 295--8.65 295-3.65e iel Kr. so s Juni 2824, Juli 2824, 2826, JuliAuguſt 2875, Auguſt 29. er a 2 er T irit. 2.41 341Srie di a 41 4250 e r t Terminpreiſe inkluſiv Sack: April 18,70 7 Mai 18 64 18.82 Juli 255 2.d4Zlitewer J Zittan M. W. 53 68 is 18,50, Mai 13,80 13,70, Juni 09 i i Juli 18,10 18.80 Septemb 2.68 2.immermann Halle 24 2460 J VWalzt. udits 124 0 124 0 14,10 A ſt 14,50 o, Zum 14, 13,90, Juli 1420 bis 7 August 17.65 17. 80 T Dreher r
Germanis Chemn. 34 34 Wwurz. Kunstm. 34 50 33 25 „10, Auguf 14,40, September 14,60--14,50, Oktober m Sept. 17.45 17 49 Kautsehuk, Ursl, 10k0 48.00 47.35Hartmann Chemn, 42 25 48 50 Giauz. Zucker 14,55--14,45, November 14,85--14,80, Dezember 14,45--14,40. 7 Oktober 178 17.50 smoked 47.76 47 25

v S e ehe e h n e ua m 17 Rom u 62. 62 7 e weco 7 New Orleans Baumvwone, Wresto x x 75 50 76 25 3 tl. und Golfhäfen 000 oko 17.85 18.10Zehönberr di 37.-- ler a Die Zuckerproduktion im März 1926. Die geſamte Her Kiektr.-Kapter, loko 14. weizen, Red- Winter x
Scbud u. Salzer 1870 1860 Faraait 427 57 ſtellung in Rohzuckerwert berechnet betrug im März 1926 Lieterung 14. 14. neue Ernte loko 193 25 194 37Sondermann 1950 29 Farb. Glauebau 74273 7 80 592 Doppelgentner, ſeit Beginn der Kampagne vom 1. Sept. er r v 757 ar inter tobo a 2877Wotan 41 4125 getzer 23. 25 1925 bis Ende März 15 824 363 D m. 7.855 2785 Mais. 10k0 86 75 8687kKdilmann 47. 47. Huptela e Doppelzentner gegenüber r s 95 6.92 Uonl, wheat clar 7.50 8 00 7.50 00Zimmermann Chemn. 33 33 Ftrold a. Lebl 3560 9325 15 523 966 Doppelzentner in der gleichen Zeit des Vorjahres. ten 273 222 eGoszel Into 1860 1360 r. Kui o o Welssblech 550 5 50 Getreidefracht nachOhemn. Spinno 76 50 77 lano 2imm. 90 90 25 Getreide d oduk Bessemer Stahl 35.50 35.50 England 1.622.0 h 1,602, O hOartels 8 ngner z8s 10 un Pr ukte scehmalz, pr Western 414,90 14.65 n. d. Kontinent 8-10 cts. 8-10 ets

halkenztet 75 5 2 1 66. 5Geng Inte so a ger Nalther c Berlin, 28. April. Die ſcharfe Baiſſe des Weltmarktes und ohieago 22. 4. A. 4 enmals per Juli 1440
i S c ehe de völlige Luſtoſgteit des Nehmarlte hehen in Lieferunge. Nette de l e tJ 50 1 v J J 25 85pr. Baumwolle o 333 r 72.2 7723 markte für Weizen und Roggen das Angebot überwiegen. Be un wo nie Juli Sres 30 11.0z. 98 00 137 0 e e ß S 132. speck, niedri ger Preis 15.25 14,87pr. See 56 b 13733339 ſonders ließen größere Realiſationen ſeitens der Provinz ſich di en 78.12 78 62 Pöeneler frei
Uhr. Trieo 1175 1175 erebüts 0 1370 186.0 beobachten. Die Preisrückgänge betrugen für Wei 3 eptember 90 61 S0RWelae, etpa. Wolle s 81 Gonburger Quars e vis 428, P eisrüchgänge betrugen für Weizen alter Ernte Uaker Nai 4157 42e2 piedrigster Preis 1290 12.75
Fbroge Kanmg, 45 A6 l Cunrne Gteina 1000 99 bis 428, für Septemberweizen 2 Mark. Roggen war in n embe mer 5*57 r o1680 168 0 wer M r r zehwere niedr. Preis 1166 1150r. r 779 e Fpur Pinkau 32 J so J vorderer Ware 4 bis 5 Mark rückgängig. Septemberroggen Boggen 2 259 9300 hHöenst. kreis 1270 12 55

1000 99 78 7 14 Mark. 3 z. Vrſ, e uli 50 95 87 Schwe,. nezutruhrenNordd. Wolle Aer yargos z abraft 7 z 5 325 r Weizen iſt vom Jnlande reichlicher offeriert, und n 7 September 94.62 95.75 in Ohieago 20 c00 11 000
auch von Roggen ſteht reichliches Material zur Verfügung. Die Sohmalz Mai 14 172 18. 95 im Westen 79 000 898 000

Berliner Börse vom 283,. April 19263

(Ohne Gewähr.)

7 J 2 e e4. 22 4 23. 4 22. 4 23. 4. 2. 4. 4 2. 4. 23. 4. 22. 4. 23 22. 4 28. 45Dollarschätze Berl. Handels 150 5 152.2 Bembg. J. J. 118.0 117.5 Gaggen. K. 48.25 47.50 Rörtg. Geb a nReichssch. IV-V 0.885 Commerzbank 106.7 107 0 Bendix, H. 38.87 39 50 Gebn. Co. 32. 87. Kortg. Elx. 925 88 82 etd. Hote o.4 0.4 Seck Mühl. 80 25äto. VII o 3561 0.882 Darmstadt Bank 128.2 1282 erg. O. 83. 814. SGebhb. Kö. 62. 60. ome.“ 24.75] 92 75 Otten. Eis. 26.50 25,50 Seebeck G. 32455 Dt. Reichsanl. O 417 0.422 Deutsche bank 1262 1266 Berger T. 161.5 156 o Gels. Berg. 93. 96.62 Kun Treib 655 Segall o45 äto. 0.40 Dt. Uebers. Bk. 95 25 95.25 berl G. Hutt. 152.0 168.0 Gelsenk. Gu. 2987 29.12 Köppersb. S 43.50 43.650 Sieg. -Solg. geel Srr-31076 dto. 3.95 0 402 Diskontoges. 122.7 122.7 Bet. u. Mon. 66. 65. Gensch., O. 60. 60 K t Rütt 1340 Feipers Co. 58. 57 Siemens Glas 2 73
35 äto. o. 49 0.49 Dresäner Bank r 111.0 Braun u. Br. 106.0 1050 Germ. Zem. S r o e 8325 65 50 Stahl N.t. Sehutzgebiet 95 695 Gotha Grundered. 1112 118 0 Brsehw. K. 140.0 141.0 Gerrsb. G. 12.40 1220 s7. 6650 Stat. che. 25 56.Dt. Sparprämio o.26 Halle Bankver. 105.0 105 0 Busch. W. 46. 45. Girm., J. o. 115.0 114.0 Lab r r 1,00 125 0 Steing. Col s er4 Pr. Consols dso7 0595 Hiidesheimer k. 105.0 105.0 Glado, 1ez. h h Spitzen Stettin Vuik v31496 äto. 0.395 0.397 Leipzig Oredit 95 960 Capit. Kl. 23.- 23. do. Wollin. 2 76. in 753 37.50 87.25 do. Tun 5025 Stöhr a.85 äto. 040 040 Meining. Hyp. Bk. 95.75 95.50 Carol Brk. 147.0 145.5 H. Gladenb. r d 8lua St. an. er o.65 Anhalt. Rogg- 675 6.75 Nitteld. Boder. 420 480 0h. F. Buck 78.- 79 25 Glauz. Zu. Fcol z Fs 7 en 38.62 Stolb. Zink. a a55 Bad. Koble 12 45 12 25 Nitteld. Creditbk. 105 o 104.0 Chem. Spinn. 75- Gerl. Wag. a 2 t. 90. 87.50 Ponge Spi. 39. 39. St als. Spielk e 112.557 El. Mitt. Kass. 3.48 3.42 Nordd. Grund 102. o Crollwitz. P. 102.5 102.5 C. P. Goers 3675 37 t 80. 81. Poppe W. 67.25 67.75 Stuhlf. Gob o 1390
55 Pr. Kali-Anl. otbanx t. Han. 75. 76.00 Gotha. o 337 e Fretowk. 1005 103.055 Pr. Rogg. Anl. 6.77 Plauener Bank 87. Dtsech. Steinz. 120,7 120.7 Grepp. W. 1110 110.0 I a 72 62 8.62 Preubengr. 62. 61, Tack Cie. 61.50 62.57 Sächs. Hrk. I. II 2.65 2.64 Pr. Boder. Bank 95. 95. do. Wollw. 43. 43 25 Gritzn. Ma. 101.2 102.0 in rn 1452 75 Tafelglas 79.87 79.2ö ato. Ato. III 2.65 1 2 65 Reichsbank 1412] 141.2 F. Dippe Ma. 35 50 35.50 Gruschw. 7 W S. 326.7 Tecklb. Seh. 12765 ato. ato. V Suchstscho Bank 1262 125.5 Dmtzsch. T. 4987 47.25 indenb. St. 47. 765 47.75 Rasquin 60. 58.50 Teichgräb. 2.75 2.506 Thür. ey. Rogg- 665665 dto. Bod. Cred. 150 2 150 2 Donnersm.-H. 80. 75.25 Habm. Gu. 71.50 71 Lindstr. O. 126.0 126.0 e W. 42. 44 37 Tel Berl. 74.505 e West. Prv. Kohle 11.00 11.- Sudd. Diskonto 88. 88 Döring u. L. 8850 41 Hall. Masch. 1868 1367 e Sch. 33.25 34.75 Rauchw. W. 66.75 66. Thür. Bleiw. 60.

Vereins Hambg. 92.76 92.75 dresg Seaneliyreis. 99 50 100.0 Hammers o. o7. 1 W n er414 Oest. Staats 14 17.12 Wiener bankver. 6. 6. Därkopp 57.76 56.-- Han. MAsch. 607 2 Lipp. Wst. Reineek i. 71.50 71 5 Trachb. Z. 41- r45 äto. Golädr. 1830 18.30 Hüs Wey 32. 31 d Waggon r Lorenz G. 103 o 104.0 Reisholz P. 141.0 141 6 Transradio 104.3 025e e 1305 1900 Mazen, 3. l l e 20 50 21.- Rhenania 61.25 60.87 Triptis 1660 10245 Tork. Adm. Ani. 975 9.t0 Sechultheib 170.0 166 0 Dyn. Nobel 84 Hartm. S. M. u. Ludseh. M. 56.50 57. Rheydt Elk. 3.251 3.2 Tritonwrk. 2375 4849 dto. Bagdad I 12,- 12 40 Höortmund Aktien 145.0 145.0 Heckm. C. 47.76 67.50 Luther Ma. 82 50 80.50 Riebeck Mont. 94. 95.25 Tuch Aach. ö5.25 56.
19 dto. dto. II 11.80 11,62 Dortmund Union 1550 151.2 Eeckert H. 59. 59.50 Hedwigsb. 600 60. Riedel J. D. 60. 61. j Tullk. Flöha o.49 dto. Zolloblig. 13.- 13. Gläuckauf Bräu 80 78 50 ſEggset. S2W. 77. 79 25 Agd. Gas 66.50 67. Rädderg. EK. 372.0 368.0 G. Unger aTärkeniose 2110 2160 Teipz. Riebeck 1000 100.5 Ellenb. R. Hell Imm, a8.50 49.80 ten. 8. u h Union Sie s750 30.75Ung. Staats 13 Müser-Langendr. 42.- 42 Eintr. Brk. 106.0 105.7 Hein. L. O. 58. 5750 Magir. C. D. 61 50 61. Rosita. B. 47. 63. 27äto. äto. 14 18. Sehlegelbräu 1242 124.7 Eisg. Velb. 28. 29.50 Heine Co. 48.50 49. r le l 60.- 68.50 Jarr. Pap. 82.äto; Golärente 18 30 18.40 Eiscnmtih. es 4 Fr. z Mar. con. B. 48.75 49. Ferd. Rück Ver. GInas. E. 275.0 278.0dto. Kronenrente 1.60 1.60 Aach. Leder 31.87 30 50 Elekt. Dän. 113.0 Hemm, P.-Z. i 155.0 Narienb. F- 44.75 Ruschew- 42. 69.5 do. M. Tucht. 70.55 Mexikaner Akkum. F. 113.0 115.0 do. Liefer. 108.0 107.5 Hetzer h a Asch. u. Er. 27! 27 do. Met. Hall. 82 sors4 ato. ZAäier P. Z. o 1035 Iient u Kratt 112.0 1110 Hillewerke u cul h 64.50 683. Viktoriaw. 68. 68.60595 Tehuantepee 24.25 25.-Adl. Opp- 118.0 112.0 Elitewerke 25.- 35-- Hilpert- M. 30. zo: do. Buckan 1060 106.7 Sächs. Karton 37.-- 837.5 Vgtl. Masch. 46.12 4812
4 (to. An Glas o 101.0 Bis B. Wollt. 35.76 33 75 Hindr.-Aut. e n 1475 1475 do. Kamint, 70 40. Tau 46.Baltimore 82 81.12 Adler- W. 56.50 56.25 Erämd. r 56 z 50 m irveh. upf, Er 87. A. W. ind. 138.0 139.0 do. Th. P. 125.0 124.0 ä.
Canada Bahn 6725 66.-- A. G. t. Pap. 23.76 23 75 Ernem. W. 50.50 50.50 Hirschb. L. Wrol Zoran 120.0 1150 do. Vagsgo. 42. 42 anderer 121.0 120.0Schantungbahn 4.12 4.2 A. G. t. Ver. 118.0 118.5 Eschw. BkKk. 143 5 144.5 Ph. Holzm. 77.- 76.50 A. V ZAttau d. 53. do Wepst. 96.50 98. WVarst. Gru. 131.0 1410

b r e Frerh, ren e Mehii. s1. 32. Salzdett. K. 150.5 156.0 Wass. Gels. 85.50 85.87Eileſctr. Hochbahn 96.62 96 25 Alt Delt. 3655 35.-Etz. K. 95.50 91.25 Humb. Ma. o 87 61.00 Warkur u 35.5 Sang 2420 9350 Wegelin H. 78.Allg. El.- G. 104 5 105.0 Exoel Fabr. 110.5 1110 Hupfeld, L. 36.75 36.765 a Norot e o 259 Prz ins o sDt. Australier 109.0 1095 Alehn P. Z. 177.7 176.0 76 iasg 1040 104 01 Sauerbr. M. 45. 46. Westeregeln 134.7 ab
Hamburg-Süud 108.0 108.0 Ammend. Pap. 185.0 185.0 Fab. Bleist. 86 765 87.76 Jungh. Gb. 5.277 26. 2760 Seheidemd. 39.- 87.60 Wilhelmhatte 44.75 45.26
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Hallo und Amgebung

Halle, 23. April.

Radau im „Wintergarten“
H. v. Gerlach predigt und findet keinen Glauben

Unſere Halleſchen Pazifiſten und Friedenspropheten boten
uns am geſtrigen Donnerstag wieder einen politiſchen Theater
abend, der einen äußerſt erregten Verlauf nahm und beinahe
durch eine Keilerei mit Stuhlbeinen ein jähes Ende ge
funden hätte.

Der Pazifiſtenhäuptling v. Gerlach, der gleichzeitig der
ſattſam bekannten „Welt am Montag“ ſeinen vorhandenen Geiſt
einbläſt, wollte den rückſtändigen Halleſchen Politikern Märchen-
bilder aus dem „Lande des ewigen Friedens“ vorgaukeln und
wurde darin ganz erheblich geſtört; er wollte die Monarchie in
den Tartarus ſchleudern und hatte die größte Mühe, nicht
ſelbſt mit ſeiner ganzen Verſammlung in die Luft geſprengt zu
werden.

Nur in einer Hinſicht hat er ſein Wort gehalten: er verſprach
den „Andersgeſinnten“ in ſeinen Ankündigungen einen inter
eſſanten Abend im „Wintergarten“ und dürfte ſelbſt
von der Fülle der intereſſanten Zwiſchenfälle“ überraſcht wor-
den ſein. Nur der Anblick einiger poligzeilicher Rollkommandos,
die herbeigeholt worden waren, ſchienen ihm einigermaßen das
Gleichgewicht wiedergegeben und ins Kongzept zurückgebracht zu
haben.

Auf dieſes Kongzept im eingelnen einzugehen, erübrigt ſich
vollkommen. Es enthielt nur die alten, leeren Phraſen über eine
Völkerverſöhnung, zu der anſcheinend das geknebelte und ver-
höhnte deutſche Volk den Anfang machen ſoll. Neu war, daß Herr
Gerlach abwechſelnd einmal mit dem Begriff „Amerika“ ſpielt:
er behauptete, Amerika wünſche den deutſchen Völkerbundsein-
tritt, wußte aber auf den Zuruf, warum denn Amerika noch nicht
drin ſei, keine Antwort. Amerika habe ſich nach Gerlachſcher
Anſicht auch längſt für Schwarz-rot-gold entſchieden und
Schwarzweißrot abgelehnt. (zuruf: Was geht das Ame-
rika an

Als dann der Pazifiſt auf die Fürſtenenteignung zu reden
kam und natürlich für den Diebſthal ſprach,

brach der Tumult los:
Jn wenigen Sekunden haben ſich im Saale zwei Parteien ge

bildet, die ſich in die ſchönſte Schlägerei verwickeln. Kreiſchend
ſtieben Frauen zum rettenden Ausgang. Stühle fliegen in ele
gantem Bogen durch die Luft, ein Stuhl nimmt Kurs auf die
große Spiegelſcheibe des Saales und ſetzt ſich in dieſe recht
geräuſchvoll mitten hinein. Die Spiegelſcheibe veagiert darauf
und zerſpringt zum großen Entſetzen des Herrn Gerlach und des
Vorſtandstiſches. Da

greift dann die Schupo ein,
eine grüne Kette ſchiebt ſich beſänftigend zwiſchen die Kampfhähneund Weg e Teile voneinander. Nun iſt jeder unter ſich,

brauſend erſchallt da das Lied: „Stolz weht die Flagge
ſchwarz weißrot“ durch den Saal; damit nicht genug,
werden noch ſämtliche Strophen des Stahlhelmliedes
Herrn Gerlach zu Gehör gebracht, der auch andächtig zuhört.
Man lernt ſchließlich in ſeinem Leben nie aus.

So verlief der Krawall, Herrn Gerlachs Konzept kam wieder
zur Verleſung, er wetterte darin gegen Kaiſer Wilhelm II., der
den Weltkrieg entfacht habe.

„Schickt doch das Kind ins Bett!“
bekam der iſt dafür zu hören. Als er ſchließlich von deme e ehe n, J ſprach,lachte man wie über den beſten Witz.e Ausſprache brachte Fevrt Gerlach manche Wahrheiten
bei, die er in ſeinem Schlußwort nur notdürftig verſchleiern
konnte. Mitten in ſeinen Redensarten erhob ſich die Hälfte der
Verſammlung und zog unter dem Geſange des Stahlhelmliedes
aus dem Saale, man hatte genug Geiſt vom Geiſte Gerlach

lürft.wer der e eines Hellmut v. Gerlach, der
ihm eine teure Spiegelſcheibe gekoſtet und ihm den gangen Jnhalt

des Stahlhelmliedes beigebracht hat el.
Zwei ſchwere Jungens gefaßt

Geſtern glückte der Kriminalpolizei ein guter Fang, indemſie wel ſeit Tangem geſuchte Verbrecher dingfeſt machen konnte.

Es handelt ſich um den Arbeiter Töpfer, der ſich Burkhardt
nannte, und den Arbeiter Erich Hitzſchke. Töpfer war ſeiner-
zeit wegen verſchiedener Sachen

zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt, e
aber im Unterſuchun ängnis in Sangerhauſen ausgebrochen.Beide ren S den verſchiedenſten Orten in Deutſch
land herum und mußten häufig ihren Wohnſitz wechſeln, da ihnen
die Polizei auf den Ferſen war. Jn Halle benutzten ſie als
Schlupfwinkel eine Wohnung in der For ſterſtraße und
fühlten ſich dort ziemlich ſicher. Aber den eifrigen Bemühungen
der Kriminalpolizei gelang es, die beiden Verbrecher in ihrem
Verſteck aufzuſpüren und ſie feſtzunehmen.

Beide rechneten wohl mit einer Begegnung der Polizei, denn
ſie führten bei ihrer Verhaftung je zwei geladene Revolver
und einen Dolch bei ſich, von denen ſie aber keinen Gebrauch
machen konnten. Bei einer genauen Durchſuchung der Wohnung
fand ſich eine Menge Diebesgut, deſſen Eigentümer noch
nicht ermittelt ſind. Jedenfalls handelte es ſich hier um zwei
Verbrecher, auf deren Konto eine Anzahl Diebſtähle kommt.

Einbruch in ein Goldwarengeſchäft.
In der letzten Nacht wurde in dem Gold warengeſchäft Heckel

auf dem Steinweg ein Einbruch verübt, bei dem glücklicherweiſe
ein größerer Schaden verhütet wurde. Ein junger Mann zer-
ſchlug in der frühen Morgenſtunde eine Schaufenſterſcheibe und
entwendete von den Auslagen 5--6 Damenuhren. Durch hin-
zukommende Paſſanten wurde er aber verſcheucht und es gelang
ihm, unbemerkt zu entkommen. Wer über den Täter nähere Be
ſchreibungen abgeben kann, damit er identifiziert werden kann,
möge ſich bei der Kriminalpolizei melden.

Leichenfund in der Saale.
Heute vormittag wurde die Kriminalpolizei nach den Pulver-

weiden gerufen, wo eine männliche Leiche angeſchwemmt war.
Es handelt ſich um einen ungefähr 50jährigen Mann, der min-
deſtens ſchon ein halbes Jahr im Waſſer gelegen haben muß.
Die Unterſuchungen über die Perſonalien des Mannes ſind noch
im Gange; wir werden morgen eine genauere Beſchreibung
bringen.

Ein Rockaunfſchneider. 5Jn den letzten Wochen iſt hier wiederholt ein Mann Zuf
getreten, der ſich auf dem Jahrmarkt, vor Kinos oder wo Kin
Gedränge herrſchte, an Frauen und Mädchen herangemacht und
dieſen mit einer Schere oder einem Meſſer die Röcke zer-
ſchnitten kat.

Die Geſchädigten merkten den Schaden meiſtens erſt in der
Wohnung und können über die Perſon des Täters keine Angaben
machen. Der Täter konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.
Sachdienliche Mitteilungen werden an die Kriminal-Direktion,
Zimmer Nr. 7, erbeten.

z

t. Beilage zur Halleſchen Jeitung

Die unſoziale Schulgelderhöhung
Von Oberſtudiendirektor Oelze, M. d.

Bei den Beratungen des Kultusetats im Hauptausſchuſſe
ſtand die Frage der Erhöhung des Schulgeldes an den
höheren Lehranſtalten von 120 auf 200 Mark, die in weiten
Kreiſen berechtigte Entrüſtung erregt hat, im Vordergrunde des
Jntereſſes. Von den zu der Angelegenheit eingebrachten An
trägen ging der von deutſchnationaler Seite eingebrachte
Antrag am weiteſten, der das Staatsminiſterium erſuchte, die
Verordnung ſofort zurückzuziehen und eine etwa notwendige
Neuregelun nur nach Fühlungnahme mit dem Landtage in
ſozialem Geiſte und unter Wahrung der berechtigten Jntereſſen
der kinderreichen Familien zu treffen. Dieſer Antrag wurde
leider abgelehnt. Merkwürdigerweiſe aber fand ein von den
Deutſch Hannoveranern geſtellter Antrag Annahme, der mit einem
anderen Wortlaut im weſentlichen dasſelbe verlangt wie der
deutſchnationale Antrag.

Nun hatten ſich die Regierungsparteien aber dahin geeinigt,
daß ſie die erhöhten Sätze hinnehmen, aber eine Erhöhung der
jetzt auf 20 Prozent feſtgeſetzten Erleich.erungen auf 30 Prozent
verlangen wollten. Auch dieſer Antrag wurde angenommen, und
nun würde, wenn die Regierung den Wünſchen des Ausſchuſſes
nachkommen wollte, tatſächlich eine Beſſerung gegenüber den bis-
herigen Sätzen von 120 Mark eintreten. Leider aber beſteht,
ſelbſt wenn die Vollſitzung des Landtages den Beſchlüſſen des
Ausſchuſſes beitreten würde, hierzu beim Miniſterium wenig
Neigung, denn in den letzten Tagen iſt eine Antwort des Kultus
miniſters auf eine lleine Anfrage über die Schulgelderhöhung
ergangen, die darauf hinweiſt, daß zur Milderung der gefürch-
teten Auswirkungen der Schulgelderhöhung

20 vom Hundert des Schulgeldaufkommens
zur Verfügung ſtehe. Darüber hinaus ungünſtigen Folgen der
Schulgelderhöhung entgegen zu wirken, hält die Antwort bei der
geſamten Finanzlage des Staates und der Gemeinden nicht für
möglich.

Es iſt ohne weiteres zu unterſtellen, daß das Kultus
miniſterium ſich gegen die Maßnahme der Schulgelderhöhung, die
die höheren Lehranſtalten in ihrem Lebenskern bedroht, nach
Kräften gewehrt hat. Aber einerſeits drohten die großen Städte
auf eigene Fauſt ihr Schulgeld erheblich heraufzuſetzen, anderer-
ſeits verlangte der Finanzminiſter, daß auch das Kultusreſſort
ſeine Ausgaben herabſetze und ſeine Einnahmen erhöhe. Wenn
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man aber weiß, daß das Defizit im preußiſchen Staatshaushalk
hauptſächlich durch die Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge ent
ſteht, ſo wird man ſich fragen müſſen, ob eine an ſich berechtigte
ſoziale Fürſorgemaßnahme, wie es eine richtig gehandhabte Er
werbsloſenfürſorge iſt, wirklich durch eine in ihrem Weſen un
gerechte Belaſtung anderer ſozialer Schichten des Volkes erreicht
werden darf.

Denn
wen trifft die geplante Schulgelderhöhung?

Es iſt nicht ſo, daß die höheren Schulen Standes- und Geldſack
ſchulen für einzelne wohlhabende Kreiſe des Volkes ſind, ſondern
die Statiſtik erweiſt, daß zwei Drittel ihrer Schüler den unteren
und mittleren Beamten, den Arbeitern und Angeſtellten ange-
hören. Für dieſe ſchon jetzt ſchwer ringenden Kreiſe, deren Ein-
kommen auch nicht im entfernteſten mit der Steigerung der Koſten
der geſamten Lebenshaltung in Einklang ſteht, bedeutet dieſe Er
höhung der Schulgeldſätze vielfach die Unmöglichkeit, ihren
Kindern das einzige, was ſie ihnen auf den Lebensweg mitgeben
konnten, nämlich eine gute Schulbildung, weiter zu gewähren.
So wird gerade gegenüber den, ſtrebſamſten Schichten unſeres
Volkes eine Bildungsſperre errichtet. Ganz beſonders gilt dies
für die Kinder, die vom Lande oder aus kleinen Orten ſtammen,
die keine höhere Lehranſtalt haben. Hier ſind an ſich die Unter-
haltskoſten durch Penſion oder Fahrgeld ſchon erheblich höher.
Vielfach müſſen die Eltern nun auch noch, wenn es ſich um
ſtädtiſche Anſtalten handelt, ein um 25 Prozent erhöhtes Schul-
geld, alſo 250 Mark, zahlen. Für dieſe Kreiſe handelt es ſich
nicht um eine noch tragbare Erhöhung, ſondern um eine Aus-
ſchließung von dem weiteren Beſuch der höheren Lehranſtalt.

Wenn man auf den ſeit der Revolution ſtark geſtiegenen An-
drang zu den höheren Schulen hinweiſt, ſo iſt die Erhöhung des
Schulgeldes ſicher der ungeeignetſte Weg, eine Ausleſe der
Tüchtigſten zu treffen. Dieſe Maßnahme iſt geeignet, nicht den
Fleißigen, den Tüchtigen, den Begabten emporzubringen, ſondern
dem Sohn des Schiebers und des Neureichen eine beſſere Schul
bildung zuteil werden zu laſſen.

Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß bei den Verhand-
lungen im Plenum des Landtages der noch immer beſtehende
deutſchnationale Antrag oder der im Ausſchuß angenommene An
trag zum Beſchluß erhoben wird und daß dadurch ein Teil der

Hoffnungen der in ſchwere Sorge verſetzten Eltern erfüllt wird.

Ein Gemeindehaus für die Ulrichsgemeinde
Bekanntlich hat die Ulrichsgemeinde eine Zweiggemeinde im

Oſten Halles, welche die Gegend hinter dem Bahnhof, Delitzſcher
und Freiimfelderſtraße umfaßt. Bisher wurden die Gottes-
dienſte dort in einem kleinen Betſaal in der Krondorfer Straße
abgehalten, aber ſchon ſeit langem beſtand der Plan, ein eigenes
Gemeindehaus zu erhalten.

Verſchiedene Schwierigkeiten ließen den Plan lange nicht zur
Ausführung kommen, das gekaufte Gelände wurde nachträglich
zum Teil von der Stadt enteignet, ſo daß neues Terrain er
worben werden mußte. Nun ſind endlich auch die letzten Vor
arbeiten abgeſchloſſen, ſo daß mit dem Bau begonnen
werden kann.

Die feierliche Grundſteinlegung wird am Sonntag Rogate,
den 9. Mai, erfolgen. Das Haus wird an der Frenimfelder
ſtraße neben der Schule entſtehen. Zu der Feier haben ſich
bereits mehrere hohe Gäſte angemeldet; die Weiherede wird
Generalſuperintendent D. Schöttler halten.

Denkmalsweihe auf dem Gertraudenfriedhof
Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener (Orts-

gruppe Halle) wird, wie wir bereits berichteten, am 9. Mar,
11 Uhr vormittags, auf dem Gertraudenfriedhof einen Gedenkſtein
enthüllen, der ſeinen Platz da finden ſoll, wo die in Halle ver
ſtorbenen Kriegsgefangenen der feindlichen Länder zur Ruhe
gebettet ſind und wo die Vereinigung im vorigen Jahr eine Ge-
dächtniseiche gepflanzt hat.

Die Gedächtnisrede wird Kamerad Prof. D. Dr. Hempel-
Greifswald, früher Halle, halten. Es iſt eine Stammrolle vor-
geſehen, in welche die Namen der bekannten in Kriegsgefangen-
ſchaft verſtorbenen Kameraden aus Halle und Saalkreis ein
getragen werden ſollen. Spenden für den Denkmalsfonds der
R. E. K. ſind erbeten beim Halliſchen Bankverein oder an dte
Kameraden W. von Nyſſen, Franckeplatz 2, und C. Röhr, Burg-
ſtraße 67. Dieſe geben gern weitere Auskunft und nehmen An-
gaben bis zum 30. April für die Stammrolle an.

Das Landheim der Städtiſchen Gberrealſchule
Die Weihe der alten Kloſterſchule Donndorf im Unſtruttale

zum Landheim der ſtädtiſchen Oberrealſchule findet am kommen
den Sonntag, den 25. April, inder Kloſterſchule ſtatt.

Unterdeſſen haben ſchon zwei Klaſſen das neue, wohlein
gerichtete und herrlich gelegene Landheim bezogen, und friſches,
frohes Leben herrſcht in den Unterrichts-, Speiſe- und Auf-
enthaltsräumen, auf den Spielplätzen und in den benachbarten
Wäldern.

„Rot Front!“
Bei einem Stahlhelmer B. hatte ſich ein roter Frontkämpfer

vor Jahresfriſt unter der Angabe, er ſei Stahlhelmkamerad und
rechtsſtehend, ein Zimmer als Untermieter erſchwindelt und dafür
zum Dank am Sonntag die rote Fahne zum Fenſter heraus-
gehängt. Da das Zimmer zu der Wohnung des Stahlhelmers
gehörte, erſuchte dieſer die Frau des roten Frontkämpfers die
Fahne zu entfernen. Das geſchah nicht. Zwiſchen 3 und 4 Uhr
nachmittags erſchienen mehrere rote Frontkämpfer, die unter
wüſtem Gebrüll und Beſchimpfungen mit lautem Getöſe gegen
die Tür des Stahlhelmers ſchlugen und mit Gewalt einzudringen
verſuchten. Zur rechten Zeit erſchienen Schupobeamte, die noch
feſtſtellen konnten, wie der rote Frontkämpfer Adam

mit erhobenem Beil
gegen die Tür vorgehen wollte. Die Perſonalien der roten
Frontkämpfer wurden auf der Wache feſtgeſtellt, das hinderte die
Geſellen aber nicht, weiterhin das Haus zu belagern.

Zu bemerken iſt noch, daß die Räumungsklage gegen den
roten Frontkämpfer Adam ſeit Auguſt rrigen Jahres läuft.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten Indexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
21. April 1926 auf der Grundlage der fünfköpfigen Rormal-
m begogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamt-
ebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Hetzung und Beleuchtung,Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verfehr, ohne Steuern

und ſoziale Abgaben) 1,29 Veränderung gegenüber der Vor
woche 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,24 (--0,8 25);
3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Er
nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung 1,21 (--0,8 5);
4. Ernährung 1,27 (-0,825); 5. Heizung unb Beleuchtung 1,71

6. Wohnung 0,96 7. Bekleidung 1,47 8. Sonſti-
ger Bedarf 1,76 (-0,626).

w. 5

Beerdigung von Pfarrer Riedel. Unter zahlreicher Be
teiligung wurde P. em. Th. Riedel zu Grabe getragen. Er
hotte während ſeiner mehr als 30 jährigen Wirkſamkeit in
Beeſenlaublingen ſich um die Erneuerung des dortigen Gotteshauſes und um die Pflege des Miſſionslebens ſehr verdient ge

macht. Weiteren Kreiſen war er durch ſeine hingebungsvolle
Förderung des nationalen Gedankens bekannt geworden. Nach dem
Krieg hat er ſichger Linderung der Not der durch die Jnflation
hart bedrängten Pfarrwitwen und Pfarverstöchten unermüdlich
und tatkräftig angenommen. Nach der Gedächtnisrede, die P. Dr.
Hagemeher hielt, riefen noch Vertreter ſeiner alten Ge-
meinde und Ephorie dem Entſchlafenen Dankesgrüße in die
offene Gruft nach.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 25. April bis 1. Mai folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag
Wachet auf, ruft uns die Stimme; Montag: Tut mir auf
die ſchöne Pforte; Dienstag Herz und Herz vereint zu
ſammen; Mittwoch: Herzlich lieb hab ich dich; Donners
tag: O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen; Frei-
tag Aus meines Herzens Grunde; Sonnabend Geh
aqus, mein Herz, und ſuche Freud.

Die Baumblüte im Cloſchwitzer Grund. Die Obſtplantagen
im Cloſchwitzer Grund ſtehen auch am kommenden Sonntag noch
in voller Blüte, und es empfiehlt ſich, auch am Sonntag noch
ſehr, dieſes herrliche Tal aufzuſuchen. Die am vorigen Sonntag
eingelegten Sonderzüge verkehren auch nächſten Sonntag wieder,
und zwar ab Hettſtedter Bahnhof 6.40, 8.40, 9.00 und 11.00 Uhr
vormitiags. Bei eintre'endem Regenwetter wird letzter Zug nicht
gefahren. Auch der Nachmittagszug 2.00 Uhr ab Halle (Klaustor)
bietet noch Gelegenheit zum Beſuch des Saaletales. Zur Rück
fahrt nach Halle verkehren von Beeſenſtedt aus Züge um 5.00,
7.10 und 7.19 Uhr abends. Zu den Ausflugszügen werden wieder
Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, die ſchon am
Sonnabend nachmittag gelöſt und benutzt werden können. Kinder

vom A. bis 10. Lebensjahre zahlen die Hälfte.
Menſchen untereinander“, zumal in einem Großſtadt

hauſe, ſind ſo eine Art lebendiges Panoptikum, durchaus wert, in
ihren teils heiteren, teils ernſten Lebensläuften auch im Kunſt-
werke des Lichtſpieles einmal mit Jntereſſe betrachtet zu werden.
Was ſich doch alles unter einem Dache in verhältnismäßig kurzer
Zeit ereignet, und wieviel typiſche Züge menſchlichen Weſens ſich
da auftuen! Vom edlen Juwelenhändler bis zum immer ver-
gnügten „Kinderluftballonfabrikanten“, vom verarmten Klavier
lehrer bis zu den fidelen Vallettratten, von der ausnahmsweiſe
dämlichen Hauserbin bis zur mordsgeriſſenen Gelegenheits-
macherin um nur einige zu nennen. Gegenſätze ſchärfſten
Charakters, aber dennoch hier eng verknüpft durch eine gar nicht
mal unglaubwürdige Handlung zu einem ſpannenden Sechsakter.
Der überdies von Abel, der Kupfer, KaiſerTitz, Renate Brauſe-
wetter, Picha nebſt anderen ſtarken Kräften vortrefflich auf ſtets
guten, klaren, die Stimmung ſicher feſthaltenden Bildern mit
aller nur wünſchenswerten Natürlichkeit dargeſtellt wird. Schöne
Luganoperſpektiven nicht zu vergeſſen gleich der lobenswerten Be
gleitmuſik des Hausorcheſters. „Das deutſche Olympiag in Mar
burg“ bietet danach allgemein intereſſante Sportereigniſſe in reich
belebter Wiedergabe, deren Zwiſchentexte aber noch nicht frei von
grammatiſchen Fehlern ſind. „Papas Badebild“ ſteuert mehrere
Akte kurzweiligen amerikaniſchen Humors bei, bis ſchließlich ein
ſmartes Tänzerpaar leibhaftig die neueſten Steps nebſt Koſtümen
effektvoll hinlegt. Noch mehr gefällig?

Künſtlerfeſt im Modernen Theater. Das Moderne Theater
zeigte geſtern abend ein ganz beſonderes Gepräge. Die Jnt.
Artiſtenloge (Ortsruppe Halle), hatte zu einer Jubiläumsfeſt-
veranſtaltung anläßlich ihres 25 jährigen Beſtehens eingeladen.
Wenn in der Ankündigung geſagt wurde, daß ſich die größte
und glanzvollſte Veranſtaltung des Jahres abwickeln würde, ſo
war das nicht zuviel geſagt. Wäre es den Künſtlern nicht darum
geweſen, bei dieſer Eelegenheit vor allem den Direktionen zu
zeigen, was alles Gutes und Brauchbares auf der Kleinkunſt-
bühne geleiſtet werden kann, ſo müßte man behaupten, daß dem
ſehr zahlreich erſchienenen Publikum des Guten bald zu viel ge
boten und dieſes dadurch für die Zukunft verwöhnt wurde. Zum
laufenden waren Darbietungen auswärtiger Gäſte
getreten, die alle auf beſonderer Höhe ſtanden. Neben den ge
ſanglichen und humoriſtiſchen Vorträgen ernteten die Akrobaten
beſonders lebhaften Beifall. Zur beſtbekannten Hauskapelle war
das 12 Mann ſtarke Arno Fix-Jagz-Symphonica- Orcheſter aus
den Panorama-Künſtlerſpielen, Leipzig, gekommen, die als erſt
klaffig bezeichnet werden muß. Der Abend mit ſeinem überaits
reichlichen Programm, mit Tanz und einer Tombolg wird einem
zeden in angenehmer Erinnerung bleiben.



Eine empfindliche Strafe
Auf Anregung nationaler Kreiſe ſchoſſen am 1. Auguſt v. J.

die Halleſche Zeitung“ a Otto Thiele) und die
Allgemeine Zeitung“ Direktor rſel) einen Vergleich, in
dem ſämtliche zwiſchen beiden Parteien ſchwebenden Prozeſſe
niedergeſchlagen wurden und für die Zukunft Burgfriede ver
einbart wurde. Dieſer Vergleich war für den Verlagsdirektor
Geiſel von der Allgemeinen Zeitung“ ein großes Glück,
dem er ſich leider nicht würdig erwies. Denn ſchon am 5. Auguſt,
alſo vier Tage ſpäter, ſchrieb er einen beleidigenden Brief an
den Zeitungsverleger Otto Thiele, dem er einen weiteren
am 10. Auguſt folgen ließ, in dem, ſo ſtellte das Gericht aus
drücklich feſt, jeder Satz eine Beleidigung war. Geiſels Brief
ſchreibekunſt iſt ja aus einem früheren Prozeß bekannt, in dem
Geiſel des Denunziantentums überführt wurde. Was er aber
in dem Briefe vom 10. Auguſt v. J. leiſtete, iſt geradezu
hanebüchen und charakteriſiert deutlich den Briefſchreiber. Nicht
allein perſönlich kränkende Beſchimpfungen diktierte der Herr
Generaldirektor, nein, auch verſteckte Verdächtigungen flocht er
ein. Typiſch dabei iſt. daß Geiſel auch anders kann. Denn in
der gleichen Angelegenheit, es handelt ſich um einen Aktien-
erwerb, ſchrieb er am ſelben Tage an den Verlag der
„Halleſchen Zeitung“ einen ganz ſachlichen Brief. Daneben
lief dann der beleidigende Brief an Herrn Thiele. Um den
Burgfrieden auch ferner zu wahren, und um die frühere Preß-
polemik wieder aufleben zu laſſen, machte Herr Thiele den
Vorſchlag, Geiſel möge ſeine Beleidigungen mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurücknehmen und 500 Mark zugunſten der
Stahlhelanvolksſpeiſung zahlen. Dann wollte Herr Thiele ſogar
auch alle anderen gegen die „Allgemeine Zeitung“ ſchwebenden
Prozeſſe zurückziehen. Herr Geiſel aber ſaß auf hohem Pferd
und ging auf dieſen Vergleich nicht ein. Deshalb hatte er ſich
geſtern vor dem Schöffengericht wegen Veleidigung zu ver
antworten. Die Verteidigung des Geiſelſchen Briefſtils war
äußerſt ſchwach. Es wurde ſo dargeſtellt, als ob der Herr
Direktor, mit einer Zigarre im Munde, ſolche Briefe ſeiner
Stenotypiſtin mit 800 SilbenGeſchwindigkeit in die Feder
diktiere, wobei ſolche Ausdrücke unterlaufen könnten. Das
Gericht hatte aber für ſolche Verlagsdirektorentätigkeit kein
Verſtändnis, ſondern verurteilte Geiſel wegen ſchwerer formaler
Beleidigung zu 400 Mark Geldſtrafe evtl. 20 Tagen

aft. Es ſtellte feſt, daß der Angeklagte nicht in Wahrung
rechtigter Intereſſen gehandelt, ſondern die Briefe ledig in

beleidigender Abſicht geſchrieben habe.
Jn der geſtrigen Nummer der Allgemeinen Zeitung“ ver

ſucht nun Herr Geiſel, ſeinen Unterdirektor Paul rein
zu waſſchen, der, wie berichtet, wegen leichtfertigen Umgehens
mit dem Eide verurteilt worden iſt. Es iſt uns ein Leichtes,
dieſen von Unwahrheiten wimmelnden Bericht zu widerlegen,
aber wir wollen unſeren Leſern dieſe unliebſamen Erörterungen
erſparen. Spätere Prozeſſe werden auch hier die Wahrheit
enthüllen. Die Gerichtsurteile ſind beweiskräftiger als ſpalten-
lange Artikel der „Allgemeinen Zeitung“.

Programm der Reichsgeſundheitswoche für Sonntag
Vormittags 5 12 Uhr bis abends 6 Uhr: Ausſtellung für Ge

in der Moritzburg. Schluß der Ausſtellung.
i 955 Uhr: Arbeiterſportkartell: Waldlauf vom Gaſthaus

Lettiner Weg. Vormittags 2512 Uhr: Führung
durch die angtomiſche Sammlung der Univerſität (Große Stein

e); Prof. Stieve. Vormittags 3412 Uhr: Aufführung der
Nottebohm im Stadttheater: „Rhythmiſche Gymnaſtik'.

Nachin. 8 Uhr: Stadion: Fauſtballſpiel der Halleſchen Turner
ſt Nachmittags 4 Uhr: Stadion: Fußballwettkampf Halle

n Halle-Süd. Nachmittags 378 Uhr: Auffahrt der
Halleſ Rudervereine auf der Saale (Peißnitzbrücke). Nach
mittags 4 Uhr: Thaliaſgal: Unterhaltung für alle Freunde des
Jugendwanderns. Die Jugend ſingt (Mädchenchor der Giebichen
ſteiner Schule), danzt (Märkiſcher Volkstangkreis) und wandert
(Film: O wandern, du freie Burſchenluſt).

Aufführung „AnnaLiſe“ abgeſagt. Jnfolge Erkrankung
mehrerer Mitwirkender muß die für heute abend im „Deutſchen
Geſellſchaftshauſe“ angeſetzte Aufführung von „Anna-Liſe“ ab
geſagt werden. Der Betrag für die gelöſten Eintrittskarten wird

u S t Leidenſchaft“, Jn d r derUlrichſtraße läuft dieſe Woche der von der Zenſur zweimal ver
botene Film „Frauen der Leidenſchaft“. Schickſale berühmter
Frauen und Courtiſanen, heißt der Untertitel. Jn eine
Rahmenhandlung ſind geſchickt die leidenſchaftlichen Erlebniſſe
einmal der Tänzerin Yvette, zum andern einer von der Lange-
weile geplagten amerikaniſchen Milliardärstochter eingeflochten.

Als die Tänzerin Yvette ſieht man ſeit langer Zeit Fern Andra
mal wieder. Figürlich hat ſich manches ſeit dem heiligen Ehe
ſtande mit dem Boxer Kurt Prenzel an ihr geändert. Doch im
Spiel, das zeitweiſe von einer atembevaubenden Leidenſchaftlich
keit durchglüht wird, und in der Charme ihrer äußeren Er
ſcheinung iſt ſie dieſelbe geblieben. Einen ganz anderen Typ
im Gegenſatz zu der füllig wirkenden Andra bringt die Gräfin
Eſterhazy in der zweiten Begebenheit auf die Leinewand. Und
ihrer Darſtellungskunſt iſt es wohl zuzuſchreiben, daß der Riß,
der im ſymboliſchen Aufbau der Handlung klafft, unmerklich für
den Zuſchauer überbrückt wird. Daß die übrigen Rollen mit
Walter Janſen, Theodor Loos, Leopold von Ledebour und
anderen vortrefflich beſetzt ſind, ſei nicht vergeſſen. Sonſt bot
das ungemein reichhaltige Programm noch Aufnahmen vom
akademiſchen Olympig in Marburg, in denen Schöppe-Halle im
Schwimmen und unſer Meiſter Bauer-Halle in einem aufregen
den Finis des 1500-MeterLaufes zu ſehen waren. Weiter gab es
ein vortreffliches amerikaniſches Luſtſpiel, „Belehrendes vom
Lachsfang“ (für die Saaleangler!), und die treffliche Trianon
wochenſchau mit den neueſten Modeſchöpfungen. Jm Ganzen ein
Programm, das, wie der Andrang bewies, ſich eines regen Be
ſuchs erfreuen wird. Vergeſſen ſei nicht die vorzügliche Be
gleitmuſik Jean Schöppers.

Die Ausſtellung „Neue Sachlichkeit“ in der Garniſonkirche
am Domplatz iſt noch um einige Bildniſſe von Otto Dix be
reichert worden. Damit ſind nunmehr die Häupter der neuen
künſtleriſchen Bewegung, Dix, Grosz, Kanoldt und Schrimpf, jeder
in einer Reihe von hervorragenden Bildern, vertreten.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet bei
freiem Eintritt am Sonntag abend 8 Uhr ſtatt. Das
Programm bringt Werke von J. S. Bach, Händel, Haſſe, Reger
und Wieber. Als Sängerin wirkt diesmal mit die ſchwediſche
Altiſtin Eli Bäckſtröm aus Stockholm (zurzeit Berlin). Sie
ſingt unter anderem Max Regers wunderbar ſchlichte Kom
poſition „Wenn mein Stündlein fürhanden iſt. Orgelſoli und
Orgelbegleitung werden ausgeführt vom Organiſten der Moritz
kirche, Konzertorganiſten Adolf Wieber. Während des
Sommers finden die Hirchenmuſikabende in der Moritzkirche nur
monatlich ſtatt.

Kirchliche Nachrichten
ſür Jubilate, den 25. April 1926.

Kürzungen: Abendmahl: (A.), Bibelſtunde: (B.).
u. L. Frauen: 10 Schroedter, 6 Fritze, Montag 8 Bibelkreis im Re

formrealgymnaſium, Schroedter, 8 Familienabend des Jungmädchenbundes im
Domgemeindehauſe, Mittwoch 656 Reblingſche Orgelfeierſtunde, 8 (B.) im
Marthahauſe, Fritze. St. Urich: 8 Heintke, 10 Schütz. St. Ulrich Oſt:
10 Gottesdienſt Krondorferſtr. 6a, Heintke. St. Moritz: 8 Voigt, 10 Keller,
7 Konfirmandenbegrüßungsſeier des Ev. Jungmännervereins St. Moritz, Ev.
Stadtmiſſion, 8 Kirchenmuſik, Wieber, Entritt frei. Hoſpital: 349 Keller.

Dom (Ref. Gemeinde): 10 Wind, 6 Gabriel, Mittwoch 8 Wochenandacht,
Gabriel. Laurentius: 8 Wagner, 10 Gabriel (A.), Dienstag 814 (B.),
Gem.Haus, Gabriel, Donnerstag 84 Männer, Gem.-Haus, Gabriel.
Stephanus: 8 Rothmann, 10 Hagemeyer (A.), Donnerstag 8 (B.) Gem.Haus,
Meinhof. St. Georgen: 8 Witte, 10 Giſeke, Montag 8 (B.) Giſeke.
Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz. Paulus: 8 Schiller,

dienſt 4 Nähe Waldkater, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Donnerstag 8
Blaukreuzbibellehrgang. Alters- und Pflegeheim: Winterberg. St.Bartholomäns: 8 Roenneke, 10 Barbe, Freitag 8 bibl. Beſprechung im Ge
meindehaus Hellwig. Petrus: 10 Roenneke. Trotha: 10 Jenrich.
Diemitz: 914 Petzold.

St. Franziskus und Eliſabethkirche. Sonntag 7. 8 und 2410 Uhr hl.
Meſſen. 311 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Sakramentsandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeslirche, Margaretenſtraße 5. Sonntag
8 Uhr: Evangeliſations-Vortrag. Montag 8 Uhr: Jugendbund für E. C. für
junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr
Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonntag
19 Uhr Bibelſtunde. E. Ruthe. 114 Kinderſtunde, 8 Uhr bibliſcher Vortrag.
r 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprech-

n

Aulg des Stadtgymnaſinms, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 25. April,
früh 169 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Mittwoch, den 28. April. abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer-Straße 39. Sonntag den 25. April, vormittags 96 Uhr Gottes-
dienſt, Kelletat. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottes-
dienſt, derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 Balthaſar, 11 Kindergottesdienſt.
Beeſener Kirche: 10 Frühlingsgottesdienſt. Dr. Delius, 11 Kindergottes

Wann gehe feoh ins Stadtthenter
Sonntar Nontao Mienstao inwoch Donnerstag fceitan vonn bend
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W etffſerber es
Wetterdienß der Ha. leſchen Zeitung (Rachdruck verbolen

Kigene: Dlahtvelich ante rer ch 4 c u n 4
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet über dem zentralen

Europa wandert nur ſehr langſam oſtwärts, verflacht aber mehr
und mehr. Unter ſeinem Einfluß traten in ganz Deutſchland
noch immer zeitweiſe Regenfälle ein, die ſtellenweiſe wieder von
Gewittern begleitet waren. Das Wetter iſt noch immer kühl.
Ueber Nordweſteuropa hat ſich jetzt ein Barometermaximum
entwickelt, auf deſſen Oſtſeite ein breiter Polarſtrom oſtwärts
fließt. Wir werden in dieſen kühlen Strom kommen, ſo daß an
eine weſentliche Erwärmung zunächſt noch nicht zu denken iſt.
Nachts beſteht noch immer die Gefahr des Auftretens von Boden-
fröſten.

Ausſichten für 24. April: Teilweiſe wolkig; nachts kalt bis
zu Bobdenfroſt; keine oder nur geringe Niederſchläge.
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Obedeckt, Regen, Schnee, Dunst, S Nebel, K Gewitten
AGraupeln. A Hogel. O Stille, O sehe leicht. O leicht
h mälſiq. frisch. Stark, O gteif,

zrürmisch, W-O völler Sturm. Die Pfeile flüegen mir
dem Wande. bie eingezeichneten Linien (I1sodaren) verdim
den die Orte mit gleichem luftdruck. Die neden den Orten
sfehenden Zahlen geben die tuftremperotur an

Die Firma Hingſt Scheller, Halle (Saale), hat ihr Bureau
ſowie ihren Lager und Konſtruktionsbetrieb nach Halle-
Die mitz, Otto-Stomps-Straße, verlegt. Durch dieſe Ver
änderung haben die Betriebsverhältniſſe nach jeder Richtung hin
weſentlich gewonnen. Die Firma führt Lagerlieferungen in
Stab, Form, Univerſal und Bandeiſen, Eiſenblechen, S. M.
Stahl und Gußwaren wie auch Eiſenkonſtruktionen aller Art aus,
Wir verweiſen auf das geſtrige Jnſerat.

KOoNDITOREI Z2ORN
empfiehlt in bester Süte:

Baumkuchen
mit und ohne Schokolade

Baumkuchenspitzen

Das im Griff Feſtſtehende
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Niederbahern hat ſonſt nichts Jtalieniſches. Aber auch dort
ehen die Meſſer von ſelber los. Alſo hat man ſie verboten, die

im Griff Feſtſtehenden, wie es geſetzlich heißt. Und drei Tage
Gefängnis wurden eingeführt für jeden Fall der Zuwider-
handlung.

„Zwiherhandlung?“ buchſtabierte der Hieronhmus vor dem
Geſetzesanſ lag an der Gemeindetafel, „waar net z'wider a
gwiderne Handlung is“ ja das ganze G'ſetz ſelm, und z'widerne
Sachen könne' mir überhaupts halt, nag, können mich über
haupts

„Jm Namen des Geſetzes“, ſagt hinter ſeiner der Wacht
meiſter, „das iſt eine geſetzliche Verhöhnungl“

„Wa s iſt eine geſetzliche Verhöhnung?“
„Daß das gange Geſetz dir überhaupts oder dich überhaupts!“
„WMir oder mich überhaupts, hab' i g'ſagt, net dir oder dich

berhaupts!“
„Das iſt ganz gleich.“
„So ſo, gleich is' des? Siehgſt, mir hat heut Nacht 'traamt,

du hättſt zu mir g'ſagt, i' kunnt dir oder dich überhaupts. Aber
weil's gleich is, wie d' jetzt ſagſt, is' mir's ſcho' lieber, daß du
mir oder mich überhaupts verſtehſt d' mi'?“

Der Wachtmeiſter verſtand ihn, und es gab ein Protokoll des
Wachtmeiſters, dann einen Prozeß des Wachtmeiſters und des
Hieronymus, und ſchließlich drei Tage Sitzen des Hieronhmus
allein.

Das fand der Hieronhmus ungerecht. Z'wider ſtand er noch
Verbßung vor dem im Griff feſtſtehenden Geſetz auf der Ge
meindtafel, alſo murmelnd: „Dir oder dich war nix? Mir oder
mich war nix? Nacha halt ihm oder ihn!“ und ſchlug ſein im
Griff Feſtſtehendes mit ſolcher Gewalt in das Geſetz, daß die
Taffel und das Meſſer zitterten.

Auch der Wachtmeiſter zitterte. Erſtens vor Wut. Zweikens
den Hieronymus vors Gericht. Das amtliche „zitieren“ ſprach er

nämlich immer aus wie „zittern“. Alſo zitterte er den Hieronh-
mus vor den Amtsrichter. Wegen Durchlöcherung des im Griffe
feſtſtehenden Meſſergeſetzes.

„Was? Durchlöchert hätt' i's!“ verteidigte ſich der Hierony
mus, „nacha haſt es du aa durchlöchert!“

„Jch, mit was
„Mit die vier Reißnaagerln in die Ecken. Ein Naagerl is

Fang g'weſen, Gnaden Herr Amtsrichter, daß 's die eine
en immer hin und herg'fetzt hat. J bin an ordentlicher

Menſch, Herr Amtsrichter, i kann ſo was net ſehng, nacha hab'
z halt ang'nagelt

o ja, was ma halt grad dei der Hand hate „Mit dem im Griffe feſtſtehenden Meſſer

„Schön, Hieronymus“, lächelte der Amtsrichter, „wegen desAnnagelns bekommſt du eine Belobung und wegen des im Griff
feſtſtehenden Meſſers die üblichen drei Tage, damit du Zeit haſt,
den Satz auswendig zu lernen: Es iſt verboten, ein im Griff
feſtſtehendes Meſſer bei ſich zu tragen. Abtreten der nächſte.“

Die üblichen drei Tage fielen dem Hieronymus nicht allzu
ſchwer. Schwerer, ſchien es, ſchon das Auswendiglernen. Denn
auch nach der Entlaſſung hörte man ihn noch immer vor ſich hin
brummen: „Ein im Griff feſtſtehendes Meſſer bei ſich zu tragen,
iſt verboten ein im Meſſer feſtſtehender Griff Deifi, Deifi,
is des Hochdeutſch ſchwaar

Und die Geſchichte wäre hier zu Ende, hätte nicht einen Tag
ſpäter der Wachtmeiſter, der dem Herrn Amtsrichter gerade Be
richt zu erſtatten hatte, durch das Fenſter geſchaut, wobei es ihm
die Rede faſt verſchlagen hätte: „Schaung S' nur grad, Herr
Amtsrichter, dadrunten geht der Hieronhymus, in der Hand a
S tſchnürl, und an dem Spagatſchnürl ziagt er ziagt er das
im Eriff feſtſtehende Meſſer. Jeſſes, jeſſes, er werd ſi's do' net
ſo z'Herzen g'enommen hab'n, daß er überg'ſchnappt is?“

Er riß das Fenſter auf. Er ſchrie hinab: „Hieronhmus,
Hieronyhmus, was tuaſt denn dal“

„Was geſetzlich's.“
„Biſt naarriſch?“
„Naa, aber“ (ſtellte er ſich auf Hochdeutſch und Auswendig

lernen um) „es iſt verboten, ein im Griff feſtſtehendes Meſſer
zu tragen no ja, nacha ziag i's halt.“

Das Problem des Feuers im Waſſer gelöſt
Auf den Prometheuswerken A.G. in Hannover fand im

Beiſein von Wiſſenſchaftlern und Preſſevertretern eine Vor
führung ſtatt, die ſich namentlich für die chemiſche Jnduſtrie
von großer Bedeutung erweiſen dürfte. Es wurde in einer
Keſſelanlage das Brennen einer Flamme im Waſſer gezeigt;
es war erſtaunlich, mit welcher enormen Schnmelligkeit eine
außerordentliche Dampferzeugung erzielt wurde. Die Erfin
dung dieſes in England und Amerika in einzelnen Fällen bereits
in Anwendung befindlichen Syſtems iſt durch die Anlage auf
den Prometheuswerken weiter entwickelt worden.

Das Prinzip dieſer Unterwaſſerfeuerung, des Brennens
einer Flamme im Waſſer, beſteht darin, daß durch eine be
ſondere Anordnung Brennſtoff in flüſſigem oder gaskörnigem
Zuſtand unter Druck in einen Brenner eingeführt, dort ent
zündet und die Flamme in das umgebende Waſſer gedrückt wird.
Durch die unmittelbare Berührung der eine Hitze von über
2000 Grad entwickelnden Flamme mit dem Waſſer wird, wovon
man ſich an den Meſſern überzeugen konnte, eine ſofortige
Dampferzeugung in bisher für unmöglich gehaltenem Maßeergielt. Für die Fabrikation von Kali Salpeter iſt nach

den Ex

klärungen der Sachverſtändigen dieſes Verfahren von größter
Bedeutung, da das Eindampfen von Kali, Zelluloſe uſw. keine
Schwierigkeiten mehr bietet.

Ein Schauſpiel mit doppeltem Ausgang. Das Neueſte auf
dem Gebiete der dramatiſchen Dichtung bietet jetzt eine Londoner
Bühne. Es handelt ſich um das Stück „Prinz Fragzil“, das über
die Bretter des Savoy Theaters geht. DieEigentümlichkeit des
Stückes beſteht nämlich darin, daß es in moll und in dur ge
ſpielt werden kann. An den erſten fünf Wochentagen endet das
Stück als Trauerſpiel, an Sonnabenden und Sonntagen da
gegen hat es einen beſſeren Ausgang. Der Geſchäftsführer des
Theaters reibt ſich die Hände, denn er hat feſtgeſtellt, daß das
Publikum, welches das Stück an den erſten fünf Wochentagen
ſah, auch die Aufführungen an Sonnabenden und Sonntagen
beſucht, gereizt durch die Neugierde, welches der „glücklichere
Ausgang“ ſei. Das Verfertigen ſolcher Zwitterſtücke ſcheint
demnach eine recht ergiebige „Kunſt“ zu ſein.

Eine wiedergefundene MozartSymphonie. Umverſität
profeſſor Dr. Wilhelm Fiſcher-Wien hat im Notenarchiv des
Benediktinerſtiftes Lambach (Oberö ich), das eine reiche
Sammlung von Vokal- und Jnſtrumentalwerken des 18. Jahr-
hunderts beſitzt, eine mit „Wolfgang Mozart“ gezeichnete Sym
phonie in G-dur gefunden, welche in dem bekannten Verzeichnis
Köchels zwar angeführt, aber als verſchollen begeichnet iſt. Das
Ditelblatt trägt den Vermerk „Dono Authoris 4ta, Jan. 1769.“
Die eingehende Unterſuchung erwies die unbedingte Echthenr
der Symphonie, die Mozart im Hervſt 1767, alſo als Elfjähriger,
geſchrieben haben dürfte. Die Symphonie beſteht auß drei
Sätzen und iſt in der anſpruchsloſen Art der ſechziger Jahre
des 18. Jahrhunderts inſtvumentiert.

Mannheimer Frühjahrs-Feſtſpiele. Im Mannheimer
Hünſtlertheater Apollo finden von Mitte April ab Frühjahrs-
Feſtſpiele ſtatt, deren Reigen ein Gaſtſpiel des Enſembles
Eugen Klöpfers eröffnet, der in Dehmels „Menſchenfreunde“,
Bahrs „Meiſter“ und Pirandellos „Wolluſt der Anſtändigkeit“
auftreten wird. Daran ſchließt ſich ein Gaſtſpiel des Reinhardt
ſchen Enſembles mit Goldonis „Der Diener zweier Herren“ an,
wovauf als Abſchluß ein Gaſtſpiel Prof. Leopold Jeßners, des
Berliner Jntendanten, folgt, der Wedekins „Hidalla“ durch Mit
glieder der Berliner Staatsbühnen darſtellen laſſen wird. Dieſen
FrühjahrsFeſtſpielen gingen Gaſtſpiele von Pallenberg, Moiſſi
u. a. voraus.

Hans Pfitzners Gattin Jn München iſt Hans Pfitzners
Gattin, Frau Mimi Pfitzzner, an einer Lungenentzündung
geſtorben. Die Verſtorbene war eine Tochter des Berliner
Pianiſten Prof. James Kwaſt und eine Enkelin des Komponia e Schrei wer ſie frühe t e
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2. Beilage zur Halleſchen 575eitung

Aus Mitteldeutſchlans
Veränderungen im Provinziallandtag

Dr. Zehle legt ſein Mandat nieder.
Wie wir bereits meldeten, ſind im Prvovinziallandtage

einige Veränderungen in der Zuſammenſetzung vor ſich ge-
gangen. Das erklärt ſich daraus, daß verſchiedene Abgeordnte
in den Provinzialausſchuß gewählt wurden und dadurch ihre
Tätigkeit im Landtag aufgeben mußten. Es ſind zwar Doppel-
mandate möglich, aber die meiſten Herren haben es vorgezogen,
dann ihre Tätigkeit im Landtag einzuſtellen. So hat, wie be-
kannt, Landrat Dr. von Krauſe, Querfurt, ſein Mandat im
Provinziallandtag niedergelegt, um im Provinzialausſchuß
tätig zu ſein. Jetzt beabſichtigt der Abg. Dr. Zehle dasſelbe
zu tun. Er iſt in den Ausſchuß gewählt und kann es nicht mög
lich machen, gleichzeitig im Landtag tätig zu ſein. Dr. Zehle
war einer der bekannteſten Mitglieder des Landtages und hat
mehrere Jahre hindurch das Vizepräſidium des Hauſes innege-
habt. Er war in leitender Stellung der Deutſchen Volkspartei
tätig und man ſieht ihn aus dem Landtag nur ungern ſcheiden.

Am die Stelle von Dr. Zehle tritt Dr.Jng. Neuhäußer-
Magdeburg und an die Stelle von Herrn von Alvensleben
Landwirt Schulze Bieve.

Kreistag des Kreiſes Gardelegen
Gardelegen, 21. April. Jn Anweſenheit ſämtlicher Abge

ordneten hielt der Kreistag ſeine zweite diesjährige Tagung ab.
Neben Wahlen, die flott vonſtatten gingen, wurde der Haus
haltsplan 1926 verabſchiedet. Durch die geſantte Etatsberatung
zog ſich der Kampf um die Herabſetzung der direkten Kreis
ſteuern um 5 bzw. 10 Prozent von den vorgeſchlagenen 50 Pro-
zent, was jedoch von den Vertretern der Rechten nicht erreicht
wurde, obwohl ſie immer wieder auf die Notlage der Wirtſchaſt
hinwieſen. Längere Debatten riefen noch die Wahl eines Amts
vorſteherStellvertreters für den Antsbezirk Weferlingen ſowie
die Aufnahme einer Anleihe bis zur Höhe von 40 000 Mark zu
Dechkung des Reſtkoſtenbetrages für den Erweiterungsbau des
Kreiskrankenhauſes, die bewilligt wurde, und endlich die Frage
der Gewährung eines laufenden Zuſchuſſes für die Aufbau-
ſchule in Weferlingen hervor. Die letzte Vorlage wurde abge
lehnt.

Anmeldung von Rentenbank-Renten zur Kufwertung
Jn einer Verfügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern

wird auf Unzuträglichkeiten hingewieſen, die ſich bei der Auf
wertung der Rentenbank-Renten inſofern gezeigt
haben, als die Arbeit und die Koſten, die für die Mitteilung
der Anmeldung an die Grundſtückseigentümer aufgewendet wer
den müſſen, häufig außer Verhältnis zu dem oft geringen,
vielfach nur wenige Pfennige ausmachenden Betrag der Rente
ſtehen. Es beſteht daher die Abſicht, zur Erſparnis der un
verhältnismäßig hohen Koſten in kleineren ländlichen Ge
meinden die beglaubigten Abſchriften der Anmeldungen
nicht einzeln zu ſtellen, ſondern dem Gemeindevorſteher
geſammelt zu überſenden und durch dieſen den einzelnen Eigen-
tümern gegen liſtenmäßige Empfangsbeſcheinigung aus-
händigen zu laſſen. Wie wir einer allgemeinen Verfügung
des preußiſchen Juſtizminiſters entnehmen, bringt dieſer die
vorſtehende Verfügung des Jnnenminiſters zur Kenntnis der
Juſtigbehörden. Den Aufwertungsſtellen wird empfohlen, in
geeigneten Fällen an die Gemeindevorſteher ein der Rund
verfügung entſprechendes Erſuchen zu richten. Der Zuſtellung
bedarf es in dieſen Fällen nur dann, wenn der Empfang durch
den Eigentümer nicht ohne ſie nachgewieſen werden kann.

Dom Evangeliſchen Bund
Auch in dieſem Jahr veranſtalten Berliner Zweigveveine

des Ev. Bundes am Himmelfahrtstage eine Wittenberg-
fahrt, bei der die Luther- und Melanchthon-Erinnerungs-
ſtätten beſichtigt werden ſollen. Auf dem Markt vor den Stand-
bildern Luthers und Melanchthons und in der Stadtkirche finden
größere Feiern ſtatt. Da ein Sonderzug benutzt werden kann,

verbilligen ſich die 7 ten dementſprechend. Eine
Reichsmiſchehen konferenz hat in Berlin ſtattgefun
den. Dort wurde die Bedeutung der Miſchehenfrage für die
evangeliſche Kirche behandelt. Eine Reihe von Entſchließungen
wurden angenommen. U. g. erſ man den Deutſch Evangeli
ſchen Kirchenausſchuß, tunlichſt auf eine einheitliche Ge
ſtaltung des evangeliſchen Miſchehenrechtes hinzuwirken. An
die Generalſynode wurde die dringende Bitte weitergeleitet, den
Provinzial und Kreisſynoden die regelmäßige Berichterſtattung
über die Miſchehenfrage zur Pflicht zu machen. ſelbe
Problem wird übrigens auch in Nordhauſen behandelt, wo
in den erſten Tagen des Mai die diesjährige Provingzialver-
ſammlung des Ev. Bundes der Provinz Sachſen ſtattfinden
ſoll. Die Tagung in Nordhauſen beginnt am 3. Mai. Es wird
mit einer eindrucksvollen J gerechmet, da aus ſämtſſichen
Teilen der Provinz Sachſen eter zu erwarten ſind.

Kreistag Uaumburg
Naumburg, 22. April. Einen großen Raum in den Be

ratungen der letzten Kreistagsſitzung nahm die Behandlung des
Etats ein, der in Einnahme und Ausgabe mit 443 000 Mark ab-
b. Zur Deckung des Fehlbetrages wurden folgende Ge
bührenzuſchläge beſchloſſen: 1. Zuſchläge von Prozent
u den aus der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer an die

inden und Gutsbezirke entfallenden Ueberweiſungen und
Realſteuern. 2. Falls dieſe Zuſchläge nicht ausreichen ſollten, iſt
der Kreisausſchuß ermächtigt, die Zuſchläge bis zu 5 Prozent der
Jahresſätze zu erhöhen.

Der Kusbau der Burg Wettin
Wettin, 22. April. Der Ausbau der alten Burg ſchreitet

rüſtig vorwärts. Zurzeit werden rieſige Eiſenträger gelegt, diedie Verbindung von zwei geplanten Sälen herſtellen ſollen. Zur

Stärkung des Baufonds ſind für den kommenden Sommer ver-
ſchiedene größere Feſtlichkeiten geplant.

Wanderlehrer in Deutſchland
Fuchsheim, 22. April. Als Wanderlehrer wurden die Lehver

Hörig und Frauendorf angeſtellt. Sie unterrichten zugleich in
den Schulen zu Kleinposna, Seifertshain, Threna und Köhra.

Erfolg der Wünſchelrute.
Köthen, 22. April. Der Elektrigitätsverband Gröba in

Sachſen benötigte für die Umſpannſtation Etzdorf 600 Kubikmeter
Waſſer je Tag. Jnfolge der unbekannten Terrainverhältniſſe
wurde der Wünſchel änger und Waſſerbaufachmann Richard
Kleingu aus Köthen zu Rate gezogen, der mit ſeiner Metall
wünſchelrute einen Quellenlauf mit 80 Meter Erdtiefe und min
deſtens 720 Kubikmeter Ergiebigkeit je Tag fand. Die Quelle
wurde tatſächlich in dieſer Tiefe erſchloſſen.

Wem gehört das Kuto7?
Alfeld, 22. April. Ein nicht alltäglicher Fall ereignete ſich

am Mittwoch im benachbarten Groß-Freden. Dort kamen zwer
Vertreter einer Zigarrenfabrik im Auto an und hielten Einkehr
in einem Gaſthof, wo es bald zu einer Kneiperei kam. Jn
deren Verlauf wurde das Geſpräch auch auf das Auto der Rei
ſenden gelenkt, und der Wirt erbot ſich, es zu kaufen. Man
wurde handelseinig; der Kauf wurde in Gegenwart verſchiedener
Gäſte abgeſchloſſen und entſprechend begoſſen. Die Reiſenden
hatten aber das Geſchäft, wie ſie angaben, nur als Schergz auf
gefaßt und wollten wieder mit ihrem Auto davonfahren, hatten
die Rechnung aber ohne den Wirt gemacht, denn dieſer wider
ſprach der Abfahrt, erklärte das Auto für ſein Eigentum und
brachte es mit ſeinen Söhnen im Gemeindehaus in Sicherheit.
Die Reiſenden ſchimpften, baten, ſetzten Himmel und Hölle in

ung, aber vergebens. Selbſt Landjäger und der hieſige
Landvrat wurden herbeigerufen, alles ohne Erfolg. Der Wirt
beſtand auf ſeinem Schein, und die bei dem Handel zugegen
geweſenen Gäſte beſtätigten den rechtsgültigen Kaufabſchlutß.
Das Auto wurde von den Vertretern der Behörde einſtweilen
mit Beſchlag belegt, die Reiſenden mußten zu Fuß abziehen,
und das Ende iſt jedenfalls ein fetter Prozeß oder ein
magerer Vergleich.

Der heilige Strom
49] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

Nachdruck verboten.)
Nach wenigen Tagen ſchrieb Jngrid langſam, aber faſt

fehleros, den Times- Artikel der Prinzeſſin, und es war für ſie
eine helle Freude, als die Schriftleitung der Times an die
Prinzeſſin drahtete, ſie wünſche eine ganze Serie von Aufſätzen
über das moderne Frauenleben im Pharaonenlande und ob ſie
eventuell geneigt ſei, wieder hinunter nach Kairo und nilaufſ
wärts nach Chartum zu reiſen, um von dort jede Woche einen
Reiſebrief für das Blatt zu ſchreiben.

„Prachtvolll! Oh, ihr guten Leutel! Natürlich werde
ich das tun!“ lachte Hada Elui Paſcha. „Und ſie werden mir
einen Redaktionsausweis geben!“

Jnzwiſchen hatte Jngrid ſchon da und dort helfend ein
greifen können. Saijid Ahmed el Scherif ſprach kleine Wünſche
aus, und mehrfach ſchon war ſie bei ihm geweſen, um Aufſätze
und Briefe zu ſtenographieren und nachher in die Maſchine zu
übertragen.

Manchmal traf ſie dort auch Günter Hagen.
„Jch bewundere Sie, Fräulein Jngrid“, ſagte er eines

Tages und ſeine Augen brannten ſie an. „Sie ſtenographieren
die Sätze Saijid Ahmeds trotz ſeines fremden Akzents famos.
Wenn ich denke, wie holprig das oft bei uns in der Zeitung
geht ich würde ſie ſofort in unſerem Betrieb einſtellen.

Jngrid tat, als höre ſie nicht auf ihn.
„Bitte?“ Sie ſah fragend auf Saijid Ahmed el Scherif, den

Günter Hagen mitten im Satz geſtört hatte. Der Aegypter
blickte über ſie hinaus; ſeine Augen glühten fiebrig in irgend
eine Weite und in dem blaſſen Geſicht zuckte es nervös.

„Entſchuldigen Sie, Fräulein Aslan, ich habe den Anfang
des Satzes vollkommen vergeſſen.“

„Jch werde ihn vollenden“, lachte Hagen. „Alſo ſchreiben
Sie bitte: und eines Tages werden ſich die Untaten, die
faſt täglich in dieſem alten Kulturlande

Jn Jngrid lehnte ſich etwas auf. Sie ſpürte die Gefahr des
Zaubers, den Hagen mit ſeiner Friſche auf ſie ausübte und
trieb ſie zur Abwehr; und kühler als ſie wollte, fiel ſie ein:

„Verzeihung, Herr Hagen, ich bin zu Herrn Dr. Scherif
zum Stenogramm gekommen.“

Sie betonte dieſen Namen ſtark und ſah, wie Günter Hagen,
eben noch heiter und arbeitsfroh, zuſammenzuckte und ernſt
wurde.

Keine Sorge, Gnädigſte“, ſagte er in gezwungen ſcherz-
hatem Ton. „Saijid Ahmed würde auch niemals ſeine wunder

voll mitreißende Diktion im Satzbau ſich von mir verball
horniſieren laſſen.“

Als nachher Günter Hagen ſie, wie ſchon mehrfach, nach
Hauſe begleiten wollte, dankte ſie; ſie habe noch einige andere
Beſorgungen zu machen und dürfe ihn nicht bemühen. Ent
täuſcht blieb Hagen zurück.

Auch im Klub verſchangzte ſich Jngrid hinter ihre Angſt, ſich
zu verlieren, und ſo baute ſich, von der Prinzeſſin mit Be
dauern beobachtet, zwiſchen beiden eine unſichtbare Mauer.

t

Leiſe ſchlich die Prinzeſſin Hada Elui Paſcha in das
Schlafgimmer Jngrids. Das Mädchen lag mit geröteten Wangen
in den Kiſſen. Als die Prinzeſſin das gedämpfte Licht der Stey-
lampe aufglühen ließ, ſchrak Jngrid empor.

„Prinzeſſin was iſt
Lächelnd blickte die Aeghpterin in die angſtvoll geweiteten

Augen und legte beruhigend ihre kühle Rechte auf die Stirn.
„Ruhe, Kind, nichts iſt. Darf ich mich ein bißchen auf den

Bettrand ſetzen
„Sie kommen mitten in der Nacht mein Vater hat er

vielleicht telegraphiert?“
„Nein, Jngrid, ich bin
„Ach Prinzeſſin“, murmelte Jngrid. „Jch habe ſo ſchwere

Träume gehabt. Mein Vater fuhr über die große Nilbrücke, er
wollte zu den Pyramiden von Gizeh. Da brach die Brücke zu
ſammen und mein Vater ſtürzte in den Strom. Er ſtreckte dre
Hände nach mir aus

„Und dann zogen Sie ihn hevaus, nicht wahr?“
„Nein, ſo ſtreckten Sie eben im Wachen die Hände aus und

retteten ihn.“
Ein ſtilles, verſonnenes Lächeln huſchte über das Geſicht

der Prinzeſſin.
„Jch will Jhnen erzählen, Kind; aber Sie dürfen ſich nicht

ſo unnötig aufregen
Sie waren doch geſtern mittag ſelber erregt über den Brief

meines Vaters.“
„Weil auch mich die Handlungsweiſe des Harald Heſſeloh

überraſcht hat. Er als Jhr ehemaliger Verlobter
„Ach, ſprechen Sie bitte nicht davon!“ bat Jngrid. „Meinen

Sie nicht, Prinzeſſin aber ſeien ſie vollkommen unparteiiſch
wäre es nicht beſſer geweſen, ich hätte die Verlobung nicht

gelöſt? Dann wäre dieſer Schlag doch nicht gekommen. Jch
fühle mich mitſchuldig!“

Die Prinzeſſin legte den Kopf in den Nacken und ſchloß eine
Weile die Augen.

Freitag 23. Apiil 1926

Auf der Lokumotive verbrüht
Regis-Breitingen, 22. April. Jm Abbaugebiet der

Regiſer Braunkohlengrube der Deutſchen ErdölA.-G., Oberberg-
direktion Altenburg, ereig.iete ſich geſtern mittag gegen 11 Uhr
ein ſchwerer Betriebsunfall. Eine Lokomotive fuhr
auf der mittleren Abbauſchicht gegen die Klappenbleche des
Baggers, ſo daß die Lokomotivenhaube eingedrückt wurde. Dabei
brachen Signalpfeife und Sicherheitsventil, ſo daß Führer und
Heizer der Lokomotive von dem herausſprudelnden Dampf über
raſcht und ſchwer verbrüht wurden. Den Verletzten, dem
33 Jahre alten Lokomotivführer Johann Wybranitz und dem
23 Jahre alten Heizer Georg Wilhelm, wurde ſogleich die erſte
Hilfe geleiſtet. Kurz nach ihrer Ueberführung in das Kranken
haus St. Jakob in Leipzig ſind ſie jedoch unter furchtbaren
Qualen verſtorben.

Demonſtrationen CThemnitzer Kommuniſten
Chemnitz, 23. April. Am Donnerstag ab 5 Uhr nachmittags

fanden hier Kommuniſten-Demonſtrationen ſtatt. Die Menge
brach durch die vom Polizeipräſidium im Jntereſſe des Ver
kehrs geſchaffene Bannmeile und benahm ſich gegenüber
dem urſprünglich ziemlich ſchwachen Polizeiaufgebot außer-
ordentlich herausfordernd. Einzelne Schutzleute wurden
überfallen und verprügelt. Die Demonſtranten ver-
ſuchten auch, den Hungerkünſtler Tantalus aus ſeinen
Glaskaſten herauszuholen. Bei der Abriegelung der Straße,
ſtürzte ein berittener Schutzmann mit dem Pferd und geriet
gegenüber der anſtürmenden johlenden Menge in arge Be
drängnis. Jnzwiſchen waren beträchtliche Poligeiverſtärkungen
eingeſetzt worden. Nach mehr als zweiſtündigen Be-
mühungen gelang es der Polizei, die Ruhe wieder herzu-
ſtellen. Die Kommuniſten hatten zu der Demonſtration aufge
rufen, um auf die gleichzeitig tagende Stadtverordnetenſitzung einen
Druck zur Annahme kommuniſtiſcher Agitationsanträge für die
Erwerbsloſen und zur Beflaggung der ſtädtiſchen Gebäude am
1. Mai mit roten Fahnen auszuüben. Eine größere An
zahl von Verhaftungen wurde vorgenommen.

Schwerer Unfall
Merſeburg, 22. April. Bei dem Umbau der Waterloobrücke

ereignete ſich heute nachmittag gegen 244 Uhr ein ſchwerer Un
fall. Die Arbeiter waren mit dem Abtragen des Steilhanges an
der Saale beſchäftigt, als ſich plötzlich ganz oben eine Beton-
platte des Bürgerſteiges löſte. Die obenſtehenden Arbeiter,
die dieſes bemerkten, riefen den unteren zu doch zu ſpät. Wäh
rend einer noch rechtzeitig ſich entfernen konnte, gelang es dem
Arbeiter Hammelmann aus Halle nicht, aus der Grube
herauszuklettern. Er fiel über eine Hacke und wurde ſo von
der Platte begraben. Die Arbeitskollegen befreiten ihn
ſofort aus der mißlichen Lage und trugen ihn in die Baubude.
Hier erſt kam der Schwerverletzte allmählich wieder zum BVewußt-
ſein. Der herbeigevrufene Arzt legte einen Notverband an und
ordnete die ſofortige Ueberführung pa der Klinik in Halle
an. Erſt nach einer Stunde war ein Auto zur Stelle, das den
Kranken forttransportierte.

Wie erhöhe ich mein Gehalt
rI. Dingelſtedt, 22. April. Sein eigener Herr ſein wollte in

jeder Beziehung der nachrevolurtionäre m n e

wegen Amtsunterſchlagung vor dem erweiterten Schöffengericht
Halberſtadt zu verantworten hatte, daß er im guten
gehandelt hätte. Das Gericht konnte dieſer Anſicht nicht folgen
und verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten.

Lehbe vernünftig
trinke Kathreiners Malzkaffee

„Haben Sie dieſen Miſter Heſſeloh wirklich nicht geliebt,
Jngrid? Hat Sie die Nachricht von ſeiner ſchnellen Verlobung
mit der Miß Roberts nicht doch ein wenig geſchmerzt?“
JIJngrid ſetzte ſich im BVett auf und zog die Brauen zu
ſammen.

„Meinetwegen kann er ſich zehnmal verloben. Bis geſtern
war er mir gleichgültig als Mann. Jetzt aber haſſe ich ihn

„Sieh da meine Jngrid lernt das Haſſen!“
„Ja, ich haſſe ihn, weil er meinen armen, lieben Vater

Sie warf ſich ſchluchzend in die Kiſſen.
r „Und da weint das Kind ſich die Augen rot, anſtatt zu
helfen

Heftig fuhr Jngrid mit dem Kopf herum.
„Jch und helfen wer bin ich denn, daß ich helfen

könnte ſagte ſie bitter.
„Niemand iſt zum Helfen zu ſchwach. Hann man ſelber nicht

helfen, ſo muß man eben nach andern Helfern ſuchen.“
„Jch!“ wiederholte Jngrid; es lag verächtlicher Kleinmut

in dem Wort.
„Pfui, Jngridl! Haben Sie nicht mich? Konnten Sie mich

nicht bitten, nachzudenken über Hilfe? Konnten Sie mich nicht
fragen: Wiſſen Sie irgend jemanden, der einſpringen könnte
für das Kapital Heſſelohs?“

Wie von einem mächtigen Magneten angezogen, richtete ſich
Jngrid wieder auf. „Sie, Prinzeſſin murmelte ſie. „Sie,
Prinzeſſin ja, Sie können alles.“

„Jch kann alles, weil ich alles können will. Das iſt das
Geheimnis, Jngrid, und ich will, daß Sie mir dieſes Geheimnis
noch ablauſchen im Leben.“

Leiſe fragte Jngrid:
„Was ſoll ich tun? Jch werde Jhnen gehorchen.“
„Heute nichts mehr. Diesmal habe ich ſchon alles geian,

weil Sie von dem Brief zu ſehr erſchüttert waren und darüber
das Denken und Helfen vergaßen.“

Jngrid ſchlang die Arme um die Prinzeſſin und küßte ſie
auf die Stirn.

„Zunächſt habe ich überlegt, welches Kapital überhaupt ſr
die Firma Aslan in Frage käme“, fuhr die Prinzeſſin Se
„Deutſches Kopital iſt ſchwer zu haben, obgleich die Verzinſung
ausgezeichnet ſein wird. Siehe Heſſeloh und Webſter. Beide
haben an ihrem Gelde glänzend verdient. Jch ging alſo zu
Saijid Ahmed el Scherif

„Saijid Ahmed?“ Verwundert hob Jngrid den Kopf.
„Natürlich Saijid Ahmed. Der Beſte, der raten und helfen

konn. Denn meine eigenen Gelder liegen noch bange undwas ich flüſſig machen kann, reicht für dieſe Aufgabe t wir

(Fortſetzung folgt.)



Die weltmeiſterſchaft im Schnellſchreiben

Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die Nachricht, daß der
Hauptleherer Frangen aus Gummersbach mit einer Leiſtung
von 440 Silben in der Minute während eines Diktats von
fünf. Minuten die Weltmeiſterſchaft im Schnellſchreiben er
worben habe. Der Rekordhunger, der auf dem Gebiete des
Schnellſchreibens in ſolchem Ausmaße völlig wertlos, ja ſinnlos
iſt, ſcheint damit jedoch noch nicht erſchöpft zu ſein. Denn jetzt
hört man wieder von einem Herrn Wintjens aus Dingel-
ſtädt, der im Januar die Leiſtung Frangens noch um 50 Sil-
ben übertroffen haben will. Er hätte demnach alſo
491 Silben pro Minute geſchrieben. Dieſe Geſchwindig-
keit klingt jedoch auch für unbefangene Gemüter etwas unwahr
ſcheinlich, und deshalb will Herr Wentjens den Wahrheitsbeweis
ſeiner Behauptung am 9. Mai auf einem öffentlichen Schau
Wettſchreiben antreten, bei dem er mehrere Minuten lang
490 bis 500 Silben ſchreiben will. Man darf auf das Reſultat
des Wettſchreibens geſpannt ſein es fragt ſich nur, ob
Herr Wintjens auch einen Diktator findet, der ſeine Zunge
bezw. ſein Sprechorgan dieſem Rekordunfug opfern will.

Hundertjahrfeier der Gnadauer Oſterkonferenz begangen. Lehrer
Sommer-Halle, Geh.Rat BVock-Spören, Paſtor Diemann-Reeſen,
Paſtor Schiele-Eichenbarleben, Prof. Sommerlath- Leipzig und
Paſtor Müller- Naumburg hielten Vorträge. Sie trugen dazu
bei, die geiſtige Gemeinſchaft, die in der Gnadauer Konferenz

ſeit 100 Jahren beſteht, zu vertiefen und erneut zu begründen.
Eisleben, 22. April. (Straßen-Umbennung.) Zur

Erinnerung an den Seminardirektor Clingeſtein, der von 1883
bis 1877 als Direktor des früheren Lehrerſeminars in Eisleben
wirkte, wurde eine Parallelſtraße der Nelkerſtraße Clingeſtein-
ſtraße benannt.

Wittenberg, 22. April. (Vermißt) wird nach Mit
teilung des Amtes Holzweißig der 69jährige Arbeiter Ferdinand
Uebe. Man nimmt Selbſtmord an.
Torgau, 22. April. Etat des Kreistages.) Der

Kreistag genehmigte den Etat, der in Einnahme und Ausgabe
mit 1 325 000 M. abſchließt. Die Kreisſteuern wurden von 25
ouf 20 Prozent herabgeſetzt.

Schönebeck, 22. April. (Das hieſige Gefallenen-
Ehrenmal) iſt am letzten Sonntag eingeweiht worden. Es
hat ſeinen Platz in der Jacobikirche und iſt von einem Magde

Elfter Kongreß der chriſtlichen
Gewerkſchaften Deutſchlands

Dortmund, 19. April.
Zu Beginn des heutigen dritten Verhandlungstages des

Kongreſſes der chriſtlichen Gewerkſchaften ſprach zunächſt
Generalſekretär Otte- Berlin über

„Deutſche Sozialpolitik in Vergangenheit und Zukunft“.
Die Sozialpolitik. der Vergangenheit ſei im weſentlichen von
dem Gedanken des Gebens von oben beherrſcht geweſen. Trotz
mancher Errungenſchaften könne von einer Gleichachtung der
Arbeiterſchaft auch heute noch keine Rede ſein. Eine Ver
ſchmelzung oder Zuſammenlegung der verſchiedenen Verſiche
rungszweige ſei nicht zu empfehlen. Zur Koſtendeckung der Er
werbsloſenverſicherung ſollten auch das Reich und die Allge-
meinheit herangezogen werden. Da die augenblickliche Kriſen-
zeit die Schaffung einer Arbeitsloſenverſicherung
erſchwere, müſſe eine Zwiſchenlöſung durch Staffelung der

Das neue Gebäude des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf
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Jahres eingeweiht werden.

Das neue Gebäude des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf
geht jetzt ſeiner Vollendung entgegen und ſoll im Mai dieſes

Die jüngſten Mitglieder der Sportvereine fordern

PropagandaUmzüge zum Eintritt in ihre Vereine auf.

r
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Der „blinde Johann“ in Dresden verhaftet?
Jm neueſten Fahndungsblatt iſt die Photographie eines

Mannes veröffentlicht, der in Dresden verhaftet worden iſt. Die
aus der Photographie erſichtlichen Kennzeichen ſtimmen mit
denen des „blinden Johann“ überein. Auch die im Gefängnis
in Oſterhurg ſitzenden Polen erklärten, daß es ſich um den
„blinden Johann“ handelt. Die Gerichtsverwaltung
Oſterburg hat ſich daraufhin ſofort mit den Dresdener Be
hörden in Verbindung geſetzt. Sollte der Verhaftete tatſächlich
der „blinde Johann“ ſein, ſo wäre dieſer Schwerverbrecher nur
einem kleinen ſtrafbaren Delikt zum Opfer gefallen, nämlich
einem Taſchendiebſtahl.

ur. Schraplau, 22. April. (Sprechende Hände.) Die
„Jnnere Miſſion“, vertreten durch den „Evang. Preſſeverband
der Provinz Sachſen“, Halle a .S., ließ am Montag, den
19. dieſes Monats im Betzold'ſchen Lokale den Oberlin-Film
„Sprechende Hände“ laufen. Die Ortsgruppe der „Evang.
Frauenhilfe“ gab durch ein von ihr aufgeſtelltes Programm
dem Familienabend ein feſtes Gefüge. Harmonium- und Vno-
linenmuſik ſowie Deklamationen und gemeinſame Kirchgeſänge
füllten die Pauſen des dreiteiligen Films aus. Der Film ver
anſchaulichte das Blinden- und Taubſtummenheim Nowawes
bei Potsdam und die in dem Heim ausgeführte ſtille Chriſten-
pflicht an dieſen bedauernswerten Menſchengeſchöpfen. Syſte
matiſch“ wird durch mühſelige Arbeit die Seele der Tauv-
ſtummenblinden befreit und ſo eine Eingliederung in die Geſell
ſchaft gewährleiſtet. Die techniſche Vorführung des Films
war durch ſachgemäße Behandlung des gut konſtruierten Appa-
rates ſehr befriedigend. Die Bilder waren klar belichtet. Paſtor
Henſel- Schraplau ſprach in ſeinen Schlußworten den Dank
für den guten Beſuch aus und wies darauf hin, daß durch die
Vorführung des Films die ſegensreiche Verwendung der
Kollektengelder im Sinne der chriſtlichen Nächſtenliebe nach
gewieſen iſt.

Lerſeburg, 22. April. (Einführung.) Am Montag
fand in der ſtädtiſchen Berufsſchule die feierliche Einführung
des neuen Berufsſchuldirektors Vaupelt durch Bürgermeiſter
Dr. Moſebach ſtatt. Direktor Vaupel iſt der Nachfolger des
langjährigen Berufsſchuldirektors Keſſel.

Unterröblingen a. S., 22. April. (Rathausein-
veihung.) Das neuerbaute Rathaus der Gemeinde Unter-
röblingen am See wurde am Sonnabend nachmittag in Gegen-
wart der Vertreter der Aufſichtsbehörden, der Jnduſtrie, der Ge-
meindevertretung und der benachbarten Gemeinden feierlich ſeiner
Beſtimmung übergeben. Das auf das zweckmäßigſte ausgebaute
Gebäude, das neben den Dienſträumen der Gemeindeverwaltung
auch mehrere Dienſtwohnungen enthält, wurde von Kreisbau-
meiſter Sauerbier entworfen.

Oberbeuna, 22. April. Techniſche Nothilfe.) Die
Ortsgruppe Kayna der Techniſchen Nothilfe hielt am 16. April
im Wünſcheſchen Saale in Oberbeung eine Werbeverſammlung
ab. Etwa 250--300 Perſonen waren anweſend. Landesunterbe-
zirksleiter Keferſtein, Halle, ſprach über Zweck, Ziel und Aufbau
der Techniſchen Nothilfe. Der Vortrag wurde durch zahlreiche
Lichtbilder erläutert. Nach einer kleinen Pauſe wurden noch
Lichtbilder gezeigt, die das Leben und Treiben der Nothelfer
veranſchaulichten. Die Pauſen wurden durch Muſikvorträge der
Bergkapelle der Gewerkſchaft Michel, Großkahyna, ausgefüllt.

Vitterfeld, 22. April. (Gemeindehauspläne.) Die
Bitterfelder kirchliche Gemeindevertretung hat in ihrer letzten
Sitzung beſchloſſen, die von Baumeiſter Dr. Karius ausgearbei-
teten Pläne grundſätzlich anzunehmen. Es iſt alſo damit zu
rechnen, daß über kurz oder lang der geplante Gemeindehaus-
bau ausgeführt wird. Das Gemeindehaus ſoll den Namen
Lutherhaus erhalten und
kirchlichen Gemeindelebens in Bitterfeld werden. Es iſt zu
hofſen, daß noch in dieſm Jahre die Grundſteinlegung ſtatt
finden kann. Das ſchöne Gebäude, das ſchon jetzt als Skizze in
einer Bitterfelder Zeitung veröffentlicht wird, dürfte einen
wirkungsvollen Abſchluß der Platzanlagen bilden.

Gnadau, 22. April. (Hundert Jahre GnadauerKonferenz.) Jn äußerlich ſchlichtem Rahmen wurde die

ein Mittelpunkt des evangeliſchen

burger Künſtler geſchaffen worden. Anläßlich der Einweihung
hatten die öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer
halbmaſt geflaggt. Am Abend fand noch eine muſikaliſche Ge-
dächtnisfeier ſtatt, bei der verſchiedene Schönebecker Geſang-
vereine mitwirkten.

Aſchersleben, 22. April. (Die Schulkinderſpeiſurrg)
wird am 3. Mai wieder aufgenommen. Es werden in dieſem
Jahre 500 Kinder täglich geſpeiſt. Das Frühſtück beſteht aus
Suppe mit Brötchen, wofür täglich 4 Pfg. erhoben werden. Jn
Fällen beſonderer Bedürftigkeit wird die Bezahlung erlaſſen.

Deuben, 22. April. („Stahlhelm“.) Der „Stahlhelm“
Ortsgruppe Deuben, veranſtaltet am kommenden Sonntag,
abends 7 Uhr im Gaſthof „Bahnhof Deuben“ einen „Bunten
Abend“, zu dem ein geſchmackvoll ausgewähltes Programm vor-
liegt. Künſtleriſche Darbietungen aller Art werden für eine
angenehme Unterhaltung des Publikums ſorgen.

Magdeburg, 22. April. Neubau eines Frauen-
heim s.) Der Vorſtand der Pfeifferſchen Anſtalten beſchloß in
ſeiner Sitzung am 12. April wegen des großen Andrangs von
Pflegebedürftigen den Neubau eines großen Frauenheims von
120 Betten, das in Jahresfriſt vollendet ſein wird. Wie groß
die Not iſt, beweiſt die Tatſache, daß die Anſtaltsleitung im
Jahre 1925 aus Raummangel rund 1000 Aufnahmegeſuche ab-
behnen mußte. Das Haus ſoll mit Ausſtattung 300 000 M.
koſten. Es wird herzlich um Gaben gebeten, die auf das Poſt
ſcheckkonto der Pfeifferſchen Anſtalten, Magdeburg 1409, einge-
zahlt werden können.

br. Jchſtedt, 22. April. (Weitere Typhuserkran-
kungen.) Nun iſt ſchon wieder ein hieſiger Einwohner wegen
Typhus in das Bezirkskrankenhaus in Frankenhauſen eingeliefert.
Wie wir hören, ſoll ein Pumpbrunnen beſonders bakterienver-
dächtig ſein. Da ſich immer wieder neue Typhuserkrankungen
in unſerer Gemeinde ereignen, wird man wohl nun notgedrungen
gezwungen ſein, eine Waſſerleitung zu bauen.

Bennungen, 22. April. (Baumfrevler.) Auf der
Chauſſee Roßla-Bennungen wurden in gemeiner Weiſe von
ungefähr 20 Bäumen die Kronen ausgebrochen. Wie wir hören,
ſind die polizeilichen Ermittlungen im vollſten Gange, und wäre
es zu wünſchen, daß man recht bald dieſen Rohlingen auf die
Spur kommt, damit dieſe die wohlverdiente Strafe empfangen.

Bad Lauterberg, 22. April. Ein Lönsplatz.) Zur
Erinnerung an den niederſächſiſchen Heimatdichter Löns, der
gern hier und in der Umgebung weilte, hat der Verkehrsverein
an dem Aufſtiegweg zum Bismarckturm einen ſchönen „Lönsplatz
geſchaffen, der mit Ruhebänken beſetzt iſt und einen freien Aus-
blick über die benachbarten Höhen gewährt.

Altenburg, 22. April. (Taufen ohne Hebamme.)
Der hier wie anderwärts verbreitete Brauch, daß die Heb-
amme den Täufling zur Kirche trägt und andere Hilfe bei der
Taufhandlung leiſtet, wird mit dem 1. Mai erlöſchen. Der
Altenburger Hebammenverein von Stadt und Land macht be-
kannt, daß von dieſem Tage an die Hebammen laut Beſchluß
des Thüringer Hebammenverbandes keinerlei Hilfe bei der
Taufe der Kinder mehr leiſten werden. Damit verſchwindet in
ganz Thüringen eine Sitte, die ſowohl für ärmere Taufeltern
und Taufpaten, die nach dem Herkommen der Hebamme bei
dieſer Gelegenheit ein Geldgeſchenk machen mußten, als auch
für die Hebammen ſelbſt, die ſo in eine entwürdigende Lage
kamen, viel Drückendes hatte. Der Stellung der Hebamme
entſpricht jedenfalls die getroffene tarifliche Regelung beſſer als
die bisherige, die allerlei Unangenehmes für beide Teile hatte.

Eine Stadt ohne Wohnungsnot
Wohl die einzige Stadtgemeinde in Deutſchland, die bei der

großen Wohnungsnot über eine größere Anzahl beerſtehender
Häuſer und Wohnungen verfügen kann (infolge der Abwande-
rung ganzer Betriebe) iſt die niederbayeriſche Stadt Aiden-
bach. Die Gemeinde hat nun beſchloſſen, Familien, die ſich
bisher infolge Wohnungsnot mit ſchlechter Unterkunft begnügen
mußten, in den leerſtehenden Wohnungen unterzubringen.

Unterſtützungsſätze nach Lohnklaſſen erfolgen. Die Begrenzung
der Zuſtändigkeit in der Erwerbsloſenfürſorge und die Er-
reichung einer Beſchwerdeſtelle gegen nicht haltbare Beſchlüſſe
der Verwaltungsausſchüſſe ſei dringend notwendig. Jn der
Neuregelung der Kurzarbeiterunterſtützung müſſe eine ge
rechtere Löſung gefunden werden. Zu fordern ſei weiter die
ſchleunige Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrechtes. Jn dem
Arbeitsgerichtsgeſetz ſei ein vielverſprechender Anfang zu er-
blicken. Jn der Lohnfrage ſei eine großzügigere Einſtellung
der Arbeitgeber zu wünſchen. Jn den meiſten europäiſchen Wirt
ſchaftsländern mit ſtabiler Währung lägen die Löhne heute
über dem deutſchen Niveau. Der Staat müſſe das Recht haben,
in das Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
einzugreifen. Ein Werktarif, der eine Spitze gegen die Gewerk
ſchaften habe, müſſe abgelehnt werden, ebenſo Werkgemein-
ſchaften, die ohne und gegen die Gewerkſchaften gebildet werden.
Die chriſtlichen Gewerkſchaften würden der Ratifikation des
Waſhingtoner Arbeitszeitabkommens zuſtimmen. Die Löſung
könne nicht lauten: Mehr Arbeit, weil wir Reparationen zu
leiſten haben, ſondern Herabſetzung der Reparationen, wenn ſie
zu einer Gefahr für die ſozialen Belange werden.

Jn der Nachmittagsſitzung ſprach der preußiſche Wohlfahrts-
miniſter Hirtſiefer über

Wohnungs- und Siedlungsweſen
in Deutſchland. Er führte u. a. aus: „Die Wohnungsnot wird,
wenn die Bautätigkeit wie im letzten Baujahr anhält, in zu-
nehmendem Maße gemildert werden können. Der Ueber
gang zur freien Wirtſchaft iſt auch auf dieſem Gebiete
abzuſehen. Jn der Vorkriegszeit waren die Wohnungsverhält-
niſſe durchaus unbefriedigend. Jn den Städten herrſchte die
Mietskaſerne vor. Auf dem Lande war der Mangel an geeig-
neten Wohnungen die Urſache der Landflucht und des Sachſen-
gängertums. Allein in den fünf Jahren von 1895 bis 1900 haben
416 preußiſche Landkreiſe mehr als eine Million Menſchen an die
Städte und Jnduſtriezentren abgegeben. Uebervölkerte Städte
und entvölkerte ländliche Bezirke ſtanden ſich gegenüber. Jm
Jahre 1910 wohnten in den landwirtſchaftlichen Bezirken des
Oſtens auf einem Quadratkilometer nur 60 Menſchen, in den
weſtlichen Jnduſtriebezirken 145. Gegen den Städtebau der
älteren Schule muß der Vorwurf erhoben werden, daß es ihm
nicht gelungen iſt, die Aufgabe, die ihm durch das plötzliche An-
wachſen der Städte geſtellt wurde, in befriedigender Weiſe zu
löſen. Das Eigenhaus, das Kleinwohnhaus, iſt aus der deutſchen
Stadt ſo gut wie vollſtändig durch die Mietskaſerne ver-
drängt worden. Das enge Zuſammenwohnen mußte natürlich die
verderblichſten Folgen in geſundheitlicher, kultureller und
nationaler Hinſicht mit ſich bringen. Die mangelhaften
Wohnungsverhältniſſe förderten die ſoziale Unzufriedenheit in den
breiten Schichten der Bevölkerung. Man hat ſich bemüht, die
ſchwerſten Mißſtände zu lindern, ohne aber die Quellen des
Uebels zu beſeitigen. Vor dem Kriege verſuchte man durch
Generalbebauungspläne, durch die Gartenſtadtbewegung
an das Problem heranzukommen mit immerhin erfreulichem
Erfolge. Nach dem Kriege war es die Aufgabe der ſtaatlichen
Wohnungsfürſorge, die Bautätigkeit wieder zu beleben. Kein
anderes Gebiet der Güterproduktion hatte durch den Krieg und
ſeine Folgen eine ſo ſchwere Erſchütterung erfahren wie die Bau-
wirtſchaft. Erſt mit der Stabiliſierung der Währung war es mög-
lich, unſere Wohnungswirtſchaft wieder aufzubauen. Als Grund-
lage einer neuen Wohnungswirtſchaft muß beſonders für Klein-
häuſer mit Gärten geeignetes Bauland zu angemeſſenen Preiſen
zur Verfügung geſtellt werden. Eine weitere wichtige Frage iſt
die Finanzierung, die Beſchaffung von Zwiſchenkrediten und von
Realkredit. Notwendig iſt die weiträumige Bebauung
im Flachba u. Das Mietshaus darf im weſentlichen nur noch
zur Ausfüllung der Baulücken in den Städten zugelaſſen werden.
Die Baugenoſſenſchaften und die provinziellen Wohnungsfürſorge-
geſellſchaften müſſen vom Staat noch mehr gefördert werden. Aber
auch die private Bautätigkeit muß ihr Feld behaupten. Der
Redner begründete dann die mit dem Wohnungsausſchuß des Ge
ſamtverbandes vereinbarte Entſchließung.

Alle umnmiwarem u mäßrgen Preisen im Spestalgeschäft Gummi Bieder, Halle a. S G. Senstraße
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Aus aller Welt
Die Ausſtellung der 300 000 Roſen in Dresden

Eröffnung am 23. April.
Nicht weniger als 82 Hektar umfaßt das Gelände der

großen Gartenbau Ausſtellung in Dresden, die geſtern eröffnet
worden iſt. Dieſe Ausſtellung, in der eine rieſige gärtneriſche
Arbeit vereinigt iſt, bietet ein neuartiges Geſamtbild: nicht
jeder einzelne Gärtner ſtellt aus, vielmehr werden die einzelnen
Arten der Blumen zu Geſamtgruppen zuſammengeſtellt. So
umfaßt der Roſengarten und der Roſenhof 300 000 Roſen, die
nach den Farben zuſammengeſtellt und angeordnet ſind.
Während der ganzen Dauer der Ausſtellung finden laufend
Sonderausſtellungen ſtatt, beginnend mit einer Frühjahrs-
blumenEröffnungsſchau, vom 283. April bis 2. Mai, mit
Azaleen, Rhododendron,, Kamelien, Hartenſien, ferner Treib-
pflanzen: Palmen, Araukarien uſw. Vom 11. bis 14. Juni iſt
eine Blumenſchmuck- und Raumkunſt- Ausſtellung vorgeſehen,
vom 10. bis 13. Juli die erſte Roſenblumenſchau nebſt Kirſchen,
Frühobſt- und Frühgemüſeſchau. Weitere Sondevausſtellungen
finden vom 7. bis 10. Auguſt, 3. bis 6. September und 7. bis
10. Oktober ſtatt.

Der Blumenſchau ſind nützliche und belehrende Ausſtellun
gen angeſchloſſen, ſo eine Jnduſtrie Abteilung, eine wiſſenſchaft
liche Abteilung, ferner Sondergruppen für Gartenbau und
Gartenkunſt, für Gartentechnik. Ein Parktheater iſt einge
richtet worden, und inmitten des Ausſtellungsgeländes erhebt
ſich der über 30 Meter hohe Dom, der mit wildem Wein in
15 Geſchoſſen bepflanzt iſt und zu deſſen Berankung 3000
Schlingpflanzen nötig waren. Von der oberſten Plattform ge-
winnt man einen Ueberblick über die ganze Ausſtellung ſowie
über die Stadt und die Umgebung. Die große Gartenbau-
Ausſtellung, die unter einem einheitlichen künſtleriſchen Willen
aufgebaut iſt, bietet wie eine erſte Beſichtigung erweiſt
etwas Neues und Bedeutſames auf dem Gebiete der Blumen-
ſchau.

Fleiſchvergiftungen in Lublinitz
Lublinitz, 21. April. Nach dem Genuß von Wurſtwaren ſind

hier 18 Perſonen erkrankt. Ein elf jähriger
Junge iſt bereits geſtorben. Bei den übrigen Er-
krankten ſtellte der Kreisarzt eine ſchwere Fleiſchver-
gift ung feſt.
Fleiſchvergiftung auch bei der Berliner Schutzpolizei

Berlin, 21. April. Bei der Polizeiinſpektion Berlin-Kreuz-
berg ſind geſtern nach Genuß von Rindfleiſch über hundert
Mann unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 58 Beamte waren genötigt, ſich in ärztliche Behand
lung zu begeben. Als heute das Eſſen erneut zu Beanſtandungen
Anlaß gab in dem Schweinefleiſch wurden Maden gefunden

iſt eine Kommiſſion des Polizeipräſidiums, die aus Aerzten
und Verwaltungsbeamten beſteht, mit der Unterſuchung dieſer
Vorkommniſſe beauftragt worden.

Die Peruntreuungen im Keichsverband der deutſchen
Kutomobilinduſtrie

Berlin, 22. April. Dr. Sperling iſt einem neuen Verhör
noch nicht unterzogen worden. Seine Vernehmung iſt erſt für
den heutigen Donnerstag wieder anberaumt. Wie wir erfahren,
beſtweitet der ehemalige Geſchäftsführer des Reichsverbandes
zunächſt von vornherein, daß L'Orange ſein Privatſekretär ge
weſen ſei oder überhaupt die Stellung im Verbande eingenom
men habe, die ihm zugeſchrieben werde. Was die Angaben
L'Oranges vor der Polizei betrifft, ſo erklärte Dr. Sperling,
daß ihm von dieſen Geldangelegenheiten nichts bekannt geweſen
ſei. Die Manipulationen müſſe L'Orange hinter ſeinem Rücken
zuſammen mit dem Kaſſierer Schäufler getätigt haben. Er be
ſtritt auch, daß L'Orange für ihn, Sperling, Gelder in Höhe
von faſt 3000 Mark ausgegeben habe, oder daß er von den von
L'Orange entnommenen Vorſchüſſen Kenntnis gehabt habe.

Eine Wendung in der Unterſchlagungsaffäre beim
Kutoverband

Berlin, 22. April. O'Orange, der als Sekretär Doktor
Sperlings, des geſchäftsführenden Direktors des Reichsvebandes
der Automoblilinduſtrie, vor zwei Tagen verhaftet worden war,
wurde heute wieder aus der Haft entlaſſen. Man
erwartet von dieſer Maßnahme eine ganz neue Wendung in der
Unterſchlagungsaffäre.

Raubmord an einer Greiſin
Berlin, 22. April. Die 76 Jahre alte Gaſtwirtin

Wilhelmine Schröder geb. Fiedler aus Hegermühle bei
Eberswalde wurde geſtern vormittag auf dem Treppenflur ihres
Hauſes tot aufgefunden. Der Befund wies von Anfang an auf
einen Raubmord hin. Die Mordkommiſſion der Berliner
Kriminalpolizei wurde ſofort alarmiert.

Die Unterſchlagungen bei den Berliner Bezirksämtern
Die Unterſuchungen, die vom Bezirksamt BerlinMitte ge

meinſchaftlich mit der Polizei über die Veruntreuungen bei den
Bezirksämtern Mitte und Kreuzberg vorgenommen waren, ſind

Adjutanten
Von der Verlobung des in der Reichskanzlei tätigen Ober

regierungsrats von Stockhauſen nahm die Bertiner Preſſe Notiz,
indem ſie den Bräutigem als perſönlichen Adjutanten des Reichs
tanzlers bezeichnete. Und in der Tat pflegt man auch heute noch
den militäriſchen Begriff eines Adjutanten auf jede Tätigkeit
anzuwenden, die auf einem beſonderen, perſönlich gefärbten Ver
trauensverhälenis zwiſchen Vorgeſſetzten und Untergegebenen
beruht. Jm engſten Sinne des Wortes heißt ja Adjutant nichts
anderes als Helfer.

Jn der alten Armee war der Bataillonsadjutant die unterſte
Stufe der Adjutantur. Man wurde es in jungen Leutnants-
jahren. Jndeſſen war dieſe Stellung für viele das Sprungbrett
zur Kriegsakademie, zum Generalſtab, zu einer glänzenden
Laufbahn bis in die höchſten Stellungen hinein. Dasſelbe galt
für den Regimentsadjutanten. Denn wenn man ohne Abſol-
vierung der Kriegsakademie in die höhere Adjutantur oder den
Generalſtab kommen, das heißt eine Karriere außerhalb der ge
wöhnlichen Ochſentour machen wollte, ſo war es über den Re
giments und Brigadeadjutanten. Als höhere Adjutantur pflegte
man die Adjutanten der Diviſions- und Korpskommandeure
ſowie des Kriegsminiſters zu bezeichnen. In dieſe Poſition
kamen in der Regel nur Stabsoffiziere, vom Major aufwärts.
Jhre Stellungen galten als bevorzugte und gaben außer dem
Generalſtab oder Kriegsminiſterium die einzige Möglichkeit,
vorpatentiert zu werden, das heißt jung genug in höhere
Kommandoſtellen zu kommen, um der Abhalfterung wegen man-
gelhafter Elaſtizität vor Erreichung der roten Generalsſtreifen

u ea M berſpringen zahlreicher Vordermänner gab es froi-

lich nur für den Generalſtäbler, in verſtärktem Maße für
Flügeladjutanten, das heißt die zur perfoönlichen Dienſtleiſtung
des Oberſten Kriegsherrn kommandierten Offiziere. Die Flügel
adjutanten des Kaiſers ſchieden ſich in zwei Kategorien, die
dienſttuenden, die ſich alle paar Tage im perſönlichen Dienſt
Wilhelms II. abwechſelten, und die in irgendwelchen Kommando
ſtellen befindlichen Flügeladjutanten, denen die dicken ſilbernen
Schnüre als beſondere Auszeichnung verliehen waren. Auch in der

jetzt zum Abſchluß gebracht worden. Die beiden Defraudanten,
die Stadtinſpektoren Gerhardt und Schulz, ſind, wie die
Ermittlungen ergeben haben, wahrſcheinlich nach Süd
amerika entkommen. Nach dem Bericht, den Bürger-
meiſter Schneider der Bezirksverſammlung des Bezirks Mitte
erſtattete, haben ſich ſieben Fälle von Grundſtücksverkäufen feſt
ſtellen laſſen, bei denen Gerhardt die Hand im Spiele gehabt
und für den Bezirk einen Steuerausfall von insge-
ſamt 130294 Mark verurſacht hat. Die erforderlichen Maß-
nahmen zur Deckung der Steuerausfälle ſind in unnfaſſendſter
Weiſe getroffen, und zwar iſt die Nachveranlagung der urſprüng-
lichen Steuerpflichtigen, die zu Unrecht an die ungetreuen Be-
amten perſönlich gezahlt haben, veranlaßt worden. Ein Teil
dieſer Nachveranlagungen iſt bereits rechtskräftig geworden,

e
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König Guſtav von Schweden.
König Guſtav von Schweden weilte auf der Rückreiſe von der
Rivierg in der Reichshauptſtadt und ſtattete dem Reichspräſi-

denten einen Beſuch ab.

wovon ein Teil bezahlt iſt, während bei den übrigen Ber-
anlagungen Einſprüche erhoben worden ſind. Die Anordnungen
hinſichtlich der Regreßanſprüche gegen Gerhardt wegen etwaiger
Steuerausfälle ſind gleichfalls eingeleitet worden. Ob noch
ſonſtige Perſonen ſich ſtrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht
haben, wird die weitere Unterſuchung ergeben.

Tlugzeugunfall durch eine Starkſtromleitung
Berlin, 22. April. Heute ereignete ſich auf dem Zeppelin

Flughafen Stagken ein eigenartiger Flugzeugunfall. Ein Sport
flugzeug von der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule geriet beim An
ſchweben mit ſtehendem Propeller auf die Landebahn an der
Nordoſtſeite des Flugplatzes mit den Rädern des Fahrgeſtells in
eine Starkſtromleitung. Jn dem Moment des Zerreißens der
elektriſchen Drähte ſchlug eine drei bis vier Meter lange Stich-
flamme heraus. Das Fluggeug ſchlug zu Boden. Der Apparat
iſt zerſtört, der Pilot Karl Friedrich iſt aber erfreulicherweiſe
mit unerheblichen Verletzungen davongekommen.

Schwerer Unfall des Schnellzuges Paris Barcelona
5 Tote, 30 Verletzte.

London, 22. April. Reuter meldet aus Madrid, daß der
Shnellzug Paris Barcelona heute auf ſpaniſchem Gebiet
mit einem anderen Schnellzug zuſammengeſtoßen ſei.
Es wurden bisher 5 Tote und 30 Verletzte feſtgeſtellt.

natürlich weit geringeren Zahl der Generalsadjutanten nur
wenige Flügeladjutanten rückten in dieſe Stellung ein unter
ſchied man die beiden genannten Kategorien.

Die bedeutſamſten Adjutanten der alten Armee waren die
beiden erſten dienſttuenden Generaladjutanten, das heißt der
ſogenannte Vortragende Generaladjutant, der als Chef des
Militärkabinetts die Perſonalien ſämtlicher Offiziere bearbeitete,
und der Kommandant des Kaiſerlichen Hauptquartiers, dem die
Sorge für die perſönliche Sicherheit des Kaiſers oblag und die
Spitze der militäriſchen Umgebung des Monarchen bildete. Das
beide Generaladjutanten in einem beſonderen Vertrauensverhält-
nis zum Monarchen ſtehen mußten, aus dieſem Geſichtspunkt
heraus in ihre Stellungen kamen und lange Jahre in ihnen zu
bleiben pflegten, liegt auf der Hand. Jn der dreißigjährigen
Regierungszeit Wilhelms II. hat es nur zwei Kommandanten
des Kaiſerlichen Hauptquartiers gegeben, die Generaloberſten
von Wittich und von Pleſſen, und nur drei Vortragende General-
adjutanten, Generalfeldmarſchall von Hahnke, General der Jn-
ſanterie Hülſen-Haeſeler und Generaloberſt Freiherr von
Lyncker. Denn die wenigen Wochen, die Freiherr von Marſchall
kurz vor dem Umſturz an der Spitze des Militärkabinetts ſtand,
können hier außer Betracht bleiben.

Aber auch die Spitzen der Zivilverwaltung im Deutſchen
Reiches des Vornovembers hatten Adjutanten. Fürſt Bismarck
freilich behalf ſich ohne militäriſche Umgebung und ließ adju-
tantenartige Geſchäfte durch jüngere Herren des Auswärtigen
Amtes erledigen. Aber ſchon ſein Nachfolger, General von
Caprivi, ließ ſich ſeinen Adjutanten zuweiſen, den ſpäter
nobilitierten und als Kurdirektor nach Wiesbaden berufenen
Major von Ebmeyer. Auch Fürſt Hohenlohe hatte ſeinen mili-
täriſſchen Adjutanten, den Rittmeiſter Erafen Schönborn-
Wieſentheid, einen Bruder ſeines Schwiegerſohns. Dasſelbe
galt für den Fürſten Bülow, dem der ſpätere Hofmarſchall des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Hauptmann von
Schwarzkoppen von den VWarde-Füſilieren, zur Seite ſtand.
Unter Herrn von Bethmann Hollweg fungierte der Oberleutnant
des erſten Garde-Dragonerregiments Graf Hohenthal als Ad-
jutant. Als dann der Krieg ausbrach und Graf Hohenthal an
die Front ging, übernahm der Legationsrat Riezler, der ſpätere

Werbe- Abend des Halleſchen Aus-
ſchuſſes für Leibesübungen

Der geſtern in der „Saalſchloßbvauerei“ veranſtaltete Werbe
Abend des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen erfreute ſich
eines derartig ſtarken Beſuchs, daß die Leitung gezwungen
wa en Saal zu Beginn der Vorführungen polizeilich ſchließen
zu laſſen.

Pünktlich um 8 Uhr eröffnete die Hauskapelle des V. f. L.
Halle 96, welche ſich der guten Sache wiederum in dankens-
werter Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte, mit wohlgelungenen
Muſikvorträgen den Abend. Nach einer kurzen Begrüßungs-
anſprache des 1. Vorſitzenden, Dr. Kaiſer, wurde das ab
wechſlungsreiche Programm durch einen ſchön gefahrenen G6er-
Schulreigen der Mädchen vom Radfahrerverein „Preußen“
Halle in Holländer-Tracht eingeleitet, welcher gut klappte und die
Zuſchauer zu lebhaftem Beifall veranlaßte. Dieſer ſteigerte ſich
noch, als die ber- Mannſchaft des R.«C. „Normannia“ von
1895 Halle (Meiſter des Gaues Halle-Deſſau, Bund Deutſcher
Radfahrer) im Niederrad-Kunſtreigen an das Artiſtiſche
grenzende Leiſtungen zeigte. Die ſchwierigen Figuren mit hoch-
geſtelltem Rad löſten wahre Beifallsſtürme aus. Den Abſchluß
der Radfahrer-Vorführungen bildete ein 2er-Radball-
ſpiel zwiſchen „R.«C. Adler von 1897“ Halle und
„Oſtrauer R.-C. von 1901“. Die mit Erſatz ſpielende
„Adler“ Mannſchaft mußte den überlegen ſpielenden Oſtrauern
mit 5.: 11 Toren den Sieg überlaſſen.

Nun konnte die freigehaltene Mittelfläche des Saales den
Beſuchern eingeräumt werden; trotzdem herrſchte „drangvoll
fürchterliche Enge“, als Univerſitäts-Turn- und Sportlehrer
Dr. Conrad mit ſeinem Vortrag „Weſen und Ziel der Leibes
übungen“ begann. Redner ſtellte der heutigen Jugend die ger-
maniſchen Helden des Altertums als Vorbilder hin und forderte
auf, es dieſen gleich zu tun, um Körper und Geiſt für die Auf
gaben des Lebens zu ſtählen, denn nur geſunde Menſchen ſind
vollwertige Glieder der Volksgemeinſchaft. Ein Appell galt den
Schulbehörden, mehr noch als bisher dem Turnen und der Be
wegung der Schuljugend in freier Luft Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Lobende Erwähnung fand die durch Rektor Kinder
mann an der Weingärtenſchule eingeführte tägliche Turn
ſtunde. Auch der berufstätige Menſch ſoll etwas für ſeinen
Körper tun, um an Stelle des Aufenthalts in Vergnügungsſtätten
neue Kraft für die Arbeit zu ſammeln. Anſchluß an einen Ver
ein wurde empfohlen, weil ſonſt der gute Vorſatz oft einſchläft, im
übrigen ſoll jeder die Art der Leibesübungen wählen, zu der er
Luſt hat.

Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag führte der
Turnlehrerinnen- Verein unter Leitung von Fräulein
Reichent moderne Frauen-Gymnaſtik verſchiedener Syſteme,
meiſt nach Bodeo, vor. Glänzender Aufbau, exakte Durchführung
zeichneten die Uebungen der gut durchgebildeten Damen aus,
unter denen man keinen Bubikopf bemerkte. Jſt dieſer viel
leicht in der Schule verboten? Jn anſchaulicher Weiſe wurde ge
zeigt, wie an die Stelle der früher üblichen ſteifen Freiübungen
die leichte, flüſſige Bewegung getreten iſt.

Und dann kam eine Glanznummer des Programms: Jiwu-
Jitſu, ausgeführt von Beamten der Schutzpolizei Halle. Die
verſchiedenſten Polizeigriffe und die Abwehr mehrerer „Ueber-
fälle“ verkleideter „Halleſcher Lattcher“, welche lebenswahr auf
die Bühne geſtellt wurden, löſten ſtüvmiſchen Beifall aus. Beſon
ders drollig wirkte der letzte Angreifer, welcher die Halleſſ
Mundart glängend beherrſchte.

Zum Schluß kamen die Turner zu Wort. Jugendturner
des Halleſchen Turn und Sportvereins zeigten Vockſprünge,
Damen desſelben Vereins Keulenübungen und zum Schluß
führte eine kombinierte Mannſchaft des Halleſchen Turn und
Sportvereins und des Giebichenſteiner Turnvereins „hohe Schule
am Reck vor. Wie ſchon ſo oft, ſo fanden auch geſtern dieſe Gipfel
leiſtungen großen Beifall.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß der Halleſche Aus
ſchuß für Leibesübungen den Zweck des Abends, worbend zu
wirken, voll erreicht ſah und daß die Veranſtaltung ein Höhe-
punkt der Reichsgeſundheitswoche war.

Die deutſchen Delegierten für Liſſabon.
Jn der Zeit vom 2. bis 9. Mai verſammeln ſich die Mit

glieder des Jnternationalen Olympiſchen Kom
tees in Liſſabon zu einer Reihe bedeutungsvoller Sitzungen.
Welche Bedeutung der Konferenz im Hinblick auf die Olympiſchen
Spiele 1928 zukommt, erſieht man daraus, daß nicht weniger als
18 Nationen ihre Delegierten nach der portugieſiſchen Haupt
ſtadt entſenden werden. Deutſchland, das bekanntlich zwei
Sitze im Olympiſchen Komitee inne hat, wird vorausſichtlich nur
durch Exzellengz Lewald, den Präſidenten des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, vertreten ſein. Als zweiter
Vertreter kommt Dr. Ruperti in Betracht, doch iſt die Ent
ehe Präſidenten des Deutſchen Ruder Verbandes noch
zweifelhaft.

Geſandte und zweite Kabinettschef des Reichspräſidenten Gbert,
die im Kriege beſonders ſchwierigen Geſchäfte des Reichskanzler
adjutanten Daß auch die Statthalter von Elſaß-Lothringen
militäriſche Adjutanten hatten, ergab ſich aus ihre ſouverän
ähnlichen Stellungen.

Auch die preußiſchen Miniſter hatten Adjuranten. G
waren freilich keine Offiziere, ſondern gewandte junge Re
gierungsaſſeſſoren, die Sekt- oder Tanzaſſeſſoren genannt war
den und die Erledigung der Repräſentationspflichten ihres Chefs
vorzubereiten hatten. Es waren Diners zu arrangieren, Tiſch-
ordnungen zu machen, der Miniſterin bei ihren Nachmittags
empfängen zu helfen und, falls der hohe Chef eine oder mehrere
Töchter hatte, dafür zu ſorgen, daß dieſe auf den großen Bällem
der offiziellen Geſelligkeit nicht ſchimmelten, ſondern flott und
ununterbrochen tanzten. Nach drei- bis vier Jahren dieſer
Tätigkeit, die nicht nur ſehr anſtrengend war, ſondern auch
große geſellſchaftliche Gewandtheit und häufig diplomatiſches
Geſchick verlangte, erhielten die ſogenannten Sekt-Aſſeſſoren ein
ſchönes preußiſches Landratsamt.

Daß der erſte deutſche Reichspräſident keinen militäriſchen
Adjutanten hatte, iſt bekannt. Dagegen hat Herr von Hinden
burg das ihm als Oberbefehlshaber der deutſchen Heermacht zu
ſtehende Recht auf einen ſolchen in Anſpruch genommen und
ſeinen Sohn, Major Oscar von Hindenburg, in dieſe Stellung
berufen. Da er jetzt die geſamten Repräſentationsverpflich-
tungen des Reichsoberhauptes vorbereitet, kann ſich ſein Kabi
nettschef, Staatsſekretär Meißner, den politiſchen Aufgaben
ſeines Amtes weit intenſiver widmen als früher. Adjutant des
Reichskanzlers Luther in politiſchen Dingen iſt der oben ge
nannte Herr von Stockhauſen, während die geſellſchaftlichen
Angelegenheiten von Rittmeiſter Planck bearbeitet werden, einem
Sohne des berühmten Berliner Phyſikers und Nobelpreisträgers
Profeſſor Max Planck.

Adjutanten aller Arten, große und kleinere Herren, militä-
riſche und politiſche, haben in der Regel kein leichtes Leben.
Sie müſſen ihre perſönlichen Neigungen völlig zurückſtellen, ſtets
auf dem Sprunge ſein. Und nur eins entſchädigt ſie manchmat
peſc e ndige Miterleben eines Stückes intereſſanter Zei
geſchichte.



„Quer durch Halle“ und Merſeburg Halle“
Die Entwicklung der hHalleſchen Großſtaffelläufe

Die Bedeutung, welche die Großſtaffellä in dem Sportbeben unſerer Stadt gewonnen v et ine nene
Diene hee, obgleich dieſelbe noch verhältnismäßig jungen

Berlin hatte von allen deutſchen Städten den Wert einer
Veranſtaltung zuerſt erkannt und beſitzt in Potsdam

erlin ſeit 1906 ein Werbemittel für die Leichtathletik, welches
in ganz Deutſchland dieſelbe Volkstümlichkeit erlangt hat wie
in England der Ruderwetthampf Oxford--Cambridge.

Nach dem Kriege, im Jahre 1919, gingen auch die Führer
des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen, Hans Hädicke
und Guſtav Roſenthal, daran, für Halle einen Staffellauf
zu ſchaffen, welcher durch die Hauptſtraßen der Stadt führte,
um auch hier in der großen Oeffentlichkeit auf die Leibes
übungen aufmerkſam zu machen. Die Zahlen der Beſucher von
Turn und Sportveranſtaltungen waren damals noch klein im
Vergleich zu heute, und die Mitgliederreihen der Vereine waren
durch die Verluſte im Weltkriege gelichtet.

Schon der erſte Lauf „Quer durch Halle“, der am
21. September 1919 ausgetragen wurde, geſtaltete ſich zu einem
großen propagandiſtiſchen und ſportlichen Erfolg. Der Mag
ſt rat der Stadt Halle ſtiftete für den Sieger ein Silber
ſchil d als Wanderpreis, welcher zweimal hintereinander oder
dreimal in beliebiger Reihenfolge gewonnen werden mußte, ehe
er endgültig Eigentum eines Vereins werden konnte.

Der Start befand ſich in Trotha, die Strecke führte
durch die Reil, Bernburger-, Geiſt, Gr. Ulrichſtraße nach dem
Martkt, Leipziger Straße, Riebeckplatz, Magdeburger Straße nach
dem Ziel Roßplatz. Jede Mannſchaft zählte 15 Läufer,
welche je zirka 400 Meter zu laufen hatten. Beteiligt waren
Fußball und Turnverein ſowie Landesjäger. Halle 96, der
Pionier der halleſchen Leichtathletik, wurde mit ſeiner erſten
Mannſchaft auf der 6 Kilometer langen Strecke in 16 Minuten
20 Sekunden überlegener Sieger vor den Landesjägern, welche
44 Sek. mehr benötigten. Dritter wurde Halle 96 2. Mannſchaft,
4. der Halleſche Turn und Sportverein, 5. der Kaufmänniſche
Turnverein. Die halleſche Bürgerſchaft wurde Zeuge dieſer
großen Kundgebung und bildete in den Straßen, durch welche
der Lauf führte, dichtes Spalier. Das Schauſpiel blieb nicht
ohne Eindruck bei denen, die der Sache der Leibesübungen noch
fernſtanden, die Wurzel hatte Boden gefaßt, um ſchöne Früchte

s tragen. z1920 wurde die Strecke geändert und außerdem eine
Klaſſen-Einteilung für kleine Fußball-, Ruder-,
Schwimm- und Wandervereine vorgenommen, wodurch die Be
i Prnasiker ſtieg. Der Start war in der Merſe
burger Straße, der Lauf ging durch die Leipziger-,
Gr. Ulrich-, Geiſt-, Bernburger-, Reilſtraße nach dem Sport
platz am Z00.

Die Austragung fand am 5. September ſtatt und brachte
den Ueberraſchungsſieg der Ruder geſellſchaft Nelſon,
2, wurde Halle 96, 3. Kaufmänniſcher Turnverein. Das Schieds
gericht disqualifigierte wegen Formfehlers die zwei Erſten,
ſo daß der K. T. V. den Silberſchild erhielt. Jn den
übrigen Gruppen fiegten Giebichenſteiner Turnverein, Halle 96
2. Mannſchaft, D. H. V., Nelſon, Giebichenſteiner Turnverein.

1921 wurde die Strecke aus techniſchen Gründen wieder
geändert, um Start und Ziel einander näherzubringen.
Man ſtartete an der Moritzburg und lief durch die Ulrich-,
Leipziger Magdeburger Ludw. Wuchererſtraßße, Mühlweg,
Neuwerk, Robert Franzſtraße zum Hallmarkt, wo ſich
Tauſende von Zuſchauern eingefunden hatten. Dieſes Jahr
brachte den erſten erbitterten Kampf Nelſon--K. T. V. Die
Ruderer ſiegten, wenn auch nur mit 2 Meternl und be-
wieſen damit, daß ihr Sieg 1920 kein Zufall war. Halle 96
und auch Sportverein 98 kamen für den Sieg micht in Frage.
Der H. F. C. Wacker, deſſen Leichtathleten heute eine beachtl iche
Rolle ſpielen, ſtartete noch in der B-Klaſſe und wurde hier
Sieger. Ferner ſiegten in der Gruppe Nichtverbandsvereine derD. v. Jugend Halle 96, Knaben und Damen Hall.
Turn- und Sportverein.

1922 ſah die dritte und letzte Wiederholung von „Quer
dur Halle“ und gleichzeitig das letzte Zuſammenarbeiten der
Turn und Sportvereine. Die Strecke war bis auf den Start
dieſelbe, dieſer befand ſich auf dem Marktplatz. Die Be
teiligungsziffern waren auf 12 Vereine, 43 Mannſchaften uno
555 Läufer geſtiegen.

Wieder gab es den Kampf Nelſon--K. T. V., winkte doch
den Ruderern die Ausſicht, den wertvollen Preis für immer zu
gewinnen. Nach wechſelndem Kampf entſchieden die letzten
Sprinter der Nelſonen das Rennen mit zirka 4 Metern zu
ihren Gunſten. Weitab endeten 98 und 96, Wacker, Schwimm-

verein 1902, Halle 96, K. T. V. und H. T. u. Sp. V. teilten ſich
die übrigen Preiſe.

Mit 1922 trat dann eine Pauſe ein, da 1928 der Lauf
infolge Terminſchwierigkeiten ausfi Schon damals war von
dem GauAthletik- Ausſchuß vorgeſchlagen worden, anſtelle von
„Quer durch Halle“ erſeburg Halle“ zu laufen,
um einen wirklichen Großſtaffellauf zu ſchaffen. Erſt 1924 ſetzte
ſich dieſer Gedanke durch. Für den Hauptlauf betrug die Länge
der Strecke 14,25 Kilometer, jede Mannſchaft durfte 25 Läufer
ſtellen, welche beliebig verteilt werden konnten, während bet
„Quer durch Halle feſte Wechſel beſtanden hatten. Das
Wagnis gelang in organiſatoriſcher wie ſportlicher Beziehung
glänzend. Trotz Fernbleibens der Turner ſtarteten 32 Mann
ſchaften mit 750 Läufern. Der Sieg fiel an den Sport-
verein 99 Merſeburg, welcher überlegen alle halleſchen
Vereine aus dem Felde ſchlug. Vom Gotthardtsteich in Merſe
burg bis zum Riebeckplatz ſtanden die Zuſchauer Spalier.
1925 brachte eine Zunahme der Beteiligungsziffern um 100
Prozent, denn es waren 65 Mannſchaften mit 15165 Läufern
und Läuferinnen am Start. Dieſe Zahlen ſagen genug und be
weiſen die Beliebtheit, deren ſich der Staffellauf rſeburg
Halle erfreut. Zum zweiten Male ſiegten in dem Hauptlauf
die Gelbhoſen aus Merſeburg vor dem V. f. L. Halle 96.
Als nächſte folgten die Polizeiſportvereine Merſeburg und Halle.

1926 findet der Großſtaffellauf am 16. Mai ſtatt und
bringt neben techniſchen Aenderungen in Bezug auf die Länge
der Strecke die erſreuliche Tatſache des

Zuſammengehens der Turner und Sportler,

Halleſche Leichtathleten in Schönebeck ſiegreich

Der Saal war 7 in dieſem re bei dem zweitennationalen Gelkndelauf des V. f. B. Schönebeck durch Sport-

verein 98 und Boruſſia vertreten.
Henning-98 gewann das Jugendlaufen 608/09 und

verhalf ſeinem Verein mit Baars und Dunker zum Mann
ſchaftsſieg in dieſer Klaſſe.

Schramm- Boruſſia wurde Sieger in der Klaſſe für
B. C. D.-Vereine vor Behrend (Berliner Athletik-Club) und be
wies dadurch wieder wie bei dem Frühjahrswaldlauf in Halle,
daß er gut in Form iſt.

Jm Knaben-Lauf lag Lieske-98 bis 200 Meter vor dem
Ziel an der Spitze, mußte dann aber leider infolge eines Schwäche
anfalles aufgeben.

GOlympia- Vorbereitungen der deutſchen Leichtathleten
Als erſter Olympigakurſus der deutſchen Leichtathleten wurde

am Mittwoch im Frankfurter Stadion der Sprinter-
kurſus in Angriff genommen. Unter der Leitung des Reichs
trainers Waitzer nimmt daran die geſamte Sprinterelite
Deutſchlands teil und vor allem auch viel junger Nachwuchs, der
hier weiter vorwärts gebracht werden ſoll. den „Kanonen“
ſind u. a. die Hurzſtreckenläufer Houben, Corts, Schlößke, Büch-
ner, Engelhardt, Dr. Reinhardt, ſodann die Mittelſtveckler Dr.
Peltzer, Köpke und Kern, der Hürdenläufer Troßbach und der
Mehrkämpfer Söllinger beteiligt. Die Kurſe dienen dem Zpweck,
die Läufergilde auf die Olympiſchen Spiele, die 1928 in Amſter
dem ſtattfinden, heranzubilden bzw. zu vervollkommnen.
Rahmen einer Begrüßungsfeier, zu der die Deutſche Sportbe
hörde, der ſüddeutſche Landesverband und der Frankfurter Stadt
verband für Leichtathletik eingeladen hatten, gab Reichstrainer
Waitzer in großen Zügen ſein Programm bekannt. Er betonte
dabei, daß es hier nicht auf den einzelnen, ſondern auf die Ge
meinſchaft aller derer ankommt, die im Jahre 1928 Deutſchland
in Amſterdam vertreten ſollen, und daß dies eine Angelegenheit
des ganzen deutſchen Volkes ſei. Am Mittwoch vormittag nahm
dann der Kurſus ſeinen Anfang, der zunächſt mit ghmnaſtiſchen
Uebungen beginnt, um den Körper geſchmeidig zu erhalten. Das
Hauptaugenmerk bei der Ausbildung wird der Schnelligkeit
im Starten gewidmet, die ja meiſtens ausſchlaggebend für
den Ausgang der Sprinterrenmen iſt.

Neuer Weltrekord im Marathonlauf.
Der in Boſton abgehaltene Marathonlauf über die klaſſiſche

Strecke von 26 Meilen, 385 Yards (42,2 Kilometer), ſah den Ame-
rikaner J. C. Miles in der neuen Weltrekordzeit von 2 Std.
25 Min. o Sek. ſiegreich. Der bisherige Rekord wurde von dem
Finnen Kohlemainen ſeit dem Jahre 1920 mit 2:82: 85,8
gehalten, während die amerikaniſche Beſtleiſtung über dieſe
Stveche im Jahre 1928 von A. Michelſon mit 2: 48 23,8 ergielt
wurde.

S. D. 98 Boruſſia 6:2 (2:
Ein ſchönes, flottes Abendſpiel lieferten ſich beide Mann

ſchaften geſtern an der Huttenſt vaße. Die überlegene

f 7er
48

h
5 F 4 8

98 geſchickt ausnützte.
älfte lieferte Boruſſia ein durchaus gleichwertiges

Tore fehlte die n Entſchluß und Wurf-
o8 dank Proft und Zwanziger über

ging bald durch Proft in Führung, doch glich
durch Thiele aus. 1: 1. Wieder iſt 98 erfolgreich,
leich winkt in Form eines 18Meter, der wohl ſitzt, aber
er übertrat, nicht anerkannt wird. Allmählich ſchraubt

8 1 auf 4: 1. Durch Löſch ſtellt Boruſſia auf 4 2.
ä die Schwarzen vorübergehend, Unentſchloſſenheit

ſ Wurfleiſtungen ögen nichts mehr zu er-ingen. Zwanziger und Proft ſtellen durch ſchöne Würfe
6 2.wir hatte außer den beiden Torſchützen in Sommerfeld

und Bauer ſeine Beſten. Boruſſia Stütze, Pannewitzz,
Pongoll (M.-L.) und Thiele. Groß (V. f. L. 96) leitete
eimtwandfrei.

Deutſche Handball- Meiſterſchaft
Der Handballausſchuß der Deutſchen Sportbehörde hat jetzt

die Ausloſung für die am 2. Mai ſtattfindende Zwiſchenrunde
zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft vorgenommen. Demnach
frielen in Berlin auf dem Platz an der Sehydlitzſtraße die Damen
mannſchaften von SC, Charlottenburg gegen PreußenStettin
unter der Leitung von e Fr. 4 Uhr

dem gleichen Platze der Br nburgi enmeiPeligei Verlt und der norddeutſche Meiſter Polizei Hamburg

(Schiedsrichter HolhauſenMerſeburg) zuſammen.
Der zweite Teil der Zwiſchenrunde ſpielt ſich am gleichen

Tage in Dresden zu den gleichen Zeiten auf dem Dresdenſia-
Platze ab. Der mitteldeutſche Damenmeiſter Guts Muts
Dresden ſpielt zunächſt gegen den norddeutſchen Meiſter Ham-
burger Lehrer-TV (Schiedsrichter Arthur Dartſch-Berlin). So
dann treten ſich Polizei- Halle (Mitteldentſcher Meiſter) und
Polizei- Stettin (Baltenmeiſter) mit Schiedhold- Breslau
als Unparteiiſchem gegenüber.

Die beiden Endſpiele ſind auf den 13. Mai (Himmelſahrtstag)
nach Halle a. S. angeſetzt worden.

6. Baden Badener Kutomobil- Wettbewerb
Die Ausſchreibung für den 4. Baden-Badener Automobil-

Wettbewerb iſt von der Oberſten Nationalen Sportkommiſſion
für den Automobilſport in Deutſchland genehmigt.

Am 8. Juni findet die Abnahme der Wagen ſtatt, der ſich
dann anſchließen am 9. Juni: Flachprüfung auf der Ettlinger-
ſtraße; am 10. Juni: Zuverläſſigkeitsfahrt in den Schwarz-
wald; am 11. Juni: Bergprüfung auf den Kniebis; am12. Juni: Geſchicklichkeitsprüfungen im Kurgarten; am 18. Juni:
Schönheitskonkurrenz und Schlußbankett.

Neu iſt in dieſem Jahre eine Sonderprüfung für Renn
wagen, die am 10. Juni auf den Kniebis ſtattfindet.

Gegenüber dem Vorjahre weiſt die Ausſchreibung ver
ſchiedene Neuerungen auf.

Dereinsnachrichten
Halleſcher Turn und Sportverein e. V.

Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals auf die am 24. April,
abends 8 Uhr im Vereinslokal, Deſſauer Straße, ſtattfindende
Vierteljahrsverſammlung hin. Die ſtimmberechtigten Mitglieder
d aufgefordert, vollzählig zu erſcheinen. Liederbücher mit-
bringen.

z
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Woll und Baumwollpreiſe; amerik Metallmeldungen des
Vorabends

Produktenbörſe 5,30 Uhr:

lich 6 Uhr: e Mitteilungen fürs Haus 6.15
Uhr: Wirtſchaftsna enLondoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mit-

ln r c xundfun r Unterhaltung un 10,Was die Zeitung bringt reden 2, n I ggFreilt.
Dresden, Magdeburg, Weimar.
der Hupfeld- Phonola.

ſundheitspflege. 12,15--12,35 Uhr: 6.
aus): Dr.den: „Kochkunſt und Erp ar neun i ort Preſſe und S e W Ritget

n ndelsregiſter unterVadagogiſcher. Rundſunt des deutſches Brennſtofſ Kontor Geſellſchaft mit beſchr aſtung. er
eingetragen worden: Kurt Jenſch iſt nicht rklehrer Weſtermann Einheiterurz Geſchäftsführer. Dem Hermann Kappelhoff in Halle iſt

Hekonomierat Lembke: Die Preis derart Protura erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem

Börſenbericht 3--4 Uhr:
Amſel und Oborſchu
bildung für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe.“

30 Uhr: Nachmittagskonzert des Geſellſchaft vertreten darf.4—4,45
Leipziger Rundfunkorcheſters 1 der
r L r Siadtobermedizinalrat Dr. Pöttervon aus) adtobermedizinalraAllterefürt orge lſtunde rbis eingArnhold:
Schöpfer
7—-7.30 Uhr: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß
Elizabeth Harper: Elſie and the Child and other Stories Die Seuche e

Uhr: Vortrag (von Dresden aus): Dr. Max Speter er
r o

Theodor Blumer.
Leipziger Sender,.

Sonnabend, den 24. April
Wirtſchaftsrundfunt: 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

2,45 Uhr: dto.: Deviſen, Baumwolle, Land

holung von 2,45 und 3,25 Uhr und Berliner Metalle amt ſoſche

Fortſetzung für Baumwolle,

en (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht und Sport
nkdienſt.fu ſte M 7 O 4 10 Uhr: Dresden. Das Mädchen von Elizondo. Komiſche

S] Oper in 1 Akt von Jaques Offenbach. Muſikaliſche Leitung: Preisberechnung.

ſtärkte Rundfunkhausorcheſter.

n des Stadt undAus verſchiedenen Seitungen.
Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3365 Halleſche

wirtſchaft. Berliner Del Notiz 3,25 Uhr: do. Berliner Bſechemballagen-Fabrit Oppel u. Co., Kommanditgefellſchaft
Wirtſchaftsnachrichten: Wieder D eingetragen worden: Die Prokura des Hans

n.
Halle, den 19. April 1926

Wir beabſicht

abzuhalten. Gelehrt wird Buch

in Weißenfels demnächſt einen
Vorbereitungslurſus auf die theoretiſche Meiſter-Prufung Jm Wege

Die Diner Seſeteslunde und 1926, vormittags 10 Uhr
Zwangsverſteigerung.

Volk iſt er

Das Amtsgericht, Abt. 19.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) der e

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 106 Körner u.
Niemann eingetragen worden: Dem nun Max nicht rich iſt,

Das Amtsgericht, Abt. 19. markwert des Guthabens12 Uhr- Mittagsmuſik

Schadendorf, Deutſches HygieneMuſeum, Dres

perſönlicher Ge Rudolph Seſenſchalt zit gar nun Halle

olph, e m a.Zur ReichsgeſundheitsWoche: 6 Kapitel e n F W e g 1926 erfolgen.
Halle, den 20. April 1926.

ſichtigt werden, ſo bedarf es e
unter 589 er meldung muß in dieſen

Das Amtsgericht, Abt. 19.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen

Zentralinſtutes Deutſche Welle). 3 Uhr. Prof. Dr. Halle
ſchrift. 3.35 Uhr:

und 5-5.
Dazwiſchen: Kur Reichsgeſundheitswoche: 6 Kapite

aber bei der Ueberweiſung eines
einer Sparkaſſe auf eine andere Sparkaſſe der frühere Gold

bei erſten Sparkaſſe berück
Anmeldung. Die An

Ausnahmefällen

Weißenfels a. S., den 15. April 1926.
Sparkaſſe der Stadt Weißenfels a. S.

t Auskunft wird im Zimmer Nr. 19 erteilt.
Guthabengz von ittenberg, Bez. Halle. den 10. April 1926.

der Zwangsvollſtreckung ſoll am 190.an der Gerichtsſtelle, h
beträgt einſchließSielleitung: Carl Vinnau. Vas ver ch der Buchflhrungsbeſte und des Leitfadens 15. Markt. An War irrt e m Hrundbuche von rauns-

Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt die GeſchäftsſtelleKreishandwerterblocs in ſie Watz 1926
Promenade 14, bis 30. April entgegen.

Halle a. S., den 20. April 1926
Die Handwerkskammer.

Anmeldung überwieſener Sparguthaben bis zum
30. Juni 1926.

Durch die 2. Verordnung zur Durchführung der Auf Garten. 41 Ar 90 Quadratmeterwertung der Sparguthaben vom 27. Februar 1926 (Preußen) reinertrag, Parzelle 395/89, groß, 49/100 Grundſteuer
bezw. vom 8. März 1926 (Anhalt) iſt jetzt entſchieden. daß mit
eine Anmeldung der Sparkaſſenguthaben zur Aufwertung 82 Quadratmeter groß, 45 M. Gebäudeſtenernutungswert.

(eingetragener Eigentümer am
dem Tage der Eintragung deWeißenfels, rungsvermerks: Handelsmann Friedrich Ken erte r

in Wittenberg) eingetragene Gr 2beſitz Gemarkung Brauns-
dorf. Kartenblatt 1, Parzelle u /89, Grundſteuermutterrolle

Der Gerichtsſchreiber des Amtsgericht

bis zum 39. Jnni Zwangsverſteigerung.

Di re Worte r Fr m Dee Verordnung iſt am 27. Februar 1926 eußen o r an erichtsſtelle, immerbezw. am 8. März 1926 (Anhalt) in Kraft eher v Dr. „„I5, verſteigert werden. das im Grundbuche von
Jnkrafttreten di Verord Pieſteritz, Band II, Blatt Nr. 59 (eingetragener Eigentümereſer ordnung erfolgte Anmeldungen ſind w. T t

ſteigerungsvermerks: Arbeiter Hermann
Pieſteritz)
Kartenb

Schrödter

Das Amtsgericht, Abt. 19. Droyßig. den 19. April 1926
4,45--5.05 Uhr: 6. Vor-

7 ühr. V tag Se Widen r W verich e
ortrag on aGedächtnisrede für Dr. Zahmenhof. des isgefchieden

der Eſperantoſprache* (geſt. am 14. Avril 1917).

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 737 Hama,
ngeſellſchaft,

n worden: Georg Oppel iſt aus dem

Halle den 21. April 1926.

Die Lindenſtraße und di iserſtraß Wohnhaus mitGeſchäftsführer oder mit einem anderen Prokuriſten die von der Zeiverſtraße bis 7 D. Da Quadratmeter groß, Grundſteuermutterrolle Art. 293,

Hallke, den 20. April 1926. n bis auf weiteres
Der Amtsvorſteher. Rönicke.

Nebengebäuden

Wittenberg, Bez. Halle, den 10. April 1926.

eingetragene Grundſtück Gemarkung Pieſterttz,
latt 2, Parzelle Nr. 902/149 vom Plane Nr. 82,

und Hausgarten, 5 Ar

eſperrt ert 428 M., Gebäudeſteuerrolle Nr 149. Weitereüber Weißenborn- Haſſel verwieſen Auskunft wird im Zimmer Nr. 1 erteikt,

Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.eigniederlafſ alleZweign aſſung g

Das Amtsgericht, Abt. 19.

by Arnold Bennet (Tauchnitz Edition vol. 4663). 7,30--8 Lewandowski,
Wehlen: Plaudereien über intereſſante techniſche und exakt
naturwiſſenſchaftliche Neuigkeiten.“

Sperre
den 18. April 1926

dem Klauenvieh

wird hiermit aufgehoben.

Der Amtsvorſteher.8,15 übr: Dresden Aus Offenbachs Pariſer Tagen“.

(1853): Die beiden Blinden, Rundfunkhauskavpelle. 2. Dr
Max Adler:
Wirkens Offenbachs in ſeiner Pariſer Zeit. Dr. Max

Jn das ndelsregiſter A Nr. 26 iſt am 16. April 1926die Dresdener Rundfunkhauskapelle. 1. Offenbach: a) Pepito bei der re ſicher J 4
in Eilenburg eingetragen:Offenbach in Paris (Skizze des Lebens und in Eilenburg iſt Pprolira erteilt.

Bullen und Eberkörung.
Mai d. Js. wird die ordentliche Früh

Barrot, landwirtſchaftliche Saaten,

Amtsgericht Eilenburg. ſchriftlich einreichen.
Adler. 3. Offenbach: a) Die Verlobung bei der Laterne
(1857): b) Fortunios Lied (1861). Rundfunkhauskapelle.

Mar Adler Aus dem „Karneval des zweiten der Firma Gebr.4. Dr.Kaiſerreichs“ (als Jluſtration des geiſtigen und Zeitgebalts wird das Ausgleichsverfahren
5. Offen wird auf den 28. April 1926, vormittags 1114 Uhr vor dem

bach: a) Blaubart (1866): Pariſer Leben (1866) o) Die unterzeichneten Gericht anberaumt.
Weißenfels den 15. April 1926.

Das Amtsge

der Offenbachſchen Overetten). Dr. Mar Adler

Herzogin von Gerolſtein (1866); Die Jnſel Tulipatan
(W69), Rundfunkhauskapelle.

Jn dem Geſchäſtsaufſichtsverfahren über das Vermögen
Steinbrecher, Schuhfabrik in Weißenfels,

Schelkau den 21. April 1926.
Der Gemeindevorſteher.

fremder Sauen
ſte den Anſprüchen des Köramtes

zumelden.
eröffnet. Vergleichstermin

richt, Abteilung 3. Das Amtsgericht.

In das Handelsregiſter A iſt unter Nr. 36 eingetragen Die im Herbſt 1925 angekörten BuVater r p r r als deren brauchen jeht nicht angekört zu werden. nen m Eber
r grant Kurt Kr er in Großwangen. aRebra a. U. den 26. März 19265 Weißenfels, den 16. April 18925. m

„qü, „àE—

ahrstörung
ſtattſinden. Anmeldungen ſind unter

Prittis. Band 7, Blatt 223 (eingetragener Eigentüm m 3Schluncke, Shebe nd Sie e e dem Tage der Eintragung des Verſteige der Tiere bis ſpäteſtens 5. Mai d. Js. ſchriftlich hier einzu

zur Körung kommenden jungen r Ab n
nAmtsgericht. nachweis eines anerkannten e vorgelegt e muß

Die Gemeinde Schelkau beabſichtigt zirka 77 drat- Der Herr Oberpräſident. hatDem Kaufmann Alfred Hofmann meter Kopfſteinpflaſter zu legen. Nieteucen Wure ihre i a etörten alten Eber weiterhin ohne Abſtammung

Forderungen bis zum 25. ds. Mis. beim Gemeindevorſteher nen wie gar

genehmigt daß die

zugelaſſen A
genügen

Es beſteht alſo die Möglichkeit. die bisher gekörten alten
Eber ohne Abſtammungsnachweis zur Frühjahrskörung an
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I fleteh Se)al Samnsedäere

Adendorf bei Friedeburg [Saale]

Aner kannte iochzuchtherde.
Der e Verkcuitangekörten

Tanrlingsböcko
fincdet corn

Montag dem 26. April, vorm. 11 Uhr
statt. V Aen zur AbhGOIOn)o zu den Vorrnittcags-

zu9en Station Gnoélbzio
(H alle Halberstàäadter Bisenbahn).

Fr. Enalien.
Saaſkar rtoffeſn

nus pommerschem Sandboden

ſGdenwäteer Biaue, V o Gate, enustrieund andere ertragreiche Sorten gibt in vadungen, Fuhren und Zentnern
zu biligeten Tagespreoisen abFranz Mälier, eine äigötandlung,

Lagerbesichtigung gestattet.

Ich ſuche für ein älteres
Ehepaar von dem die Haus-
frau zurzeit etwas leidend
iſt, eine zuverläfſige, un

Verſteigerung.
Am Montag, den 26. April 1926, vormittags abhängige11 Uhr ſollen auf dem Wirtſchaftshofe der Landes

heilanſtalt öffentlich meiſtbietend verkauft werden: Perſon
1 Waſchmaſchine mit Meſſingtrommel, z8 Dampfkochapparate, zur Führung des Haushalts.Dienſtmädchen vorhanden.

Dauerſtellung erwünſcht.
Angeb. mit Gehaltsangabe

alte Rohrleitungen,
1 Waſſerwagen,

2 n r1 Fauch ew erbeten anLandesveilanſtalt Altſcherbitz bei Schkeuditz Sohwester Else löscher,
Hettſtedt (Südharz).

GeſchickteHauglämmer
verkauft

Ohme, Wiesenena,
L Stellenangebote I

Schneiderin,
die zugleich auch weiß näht, aufs
Land geſucht. Off. u. V. B. 7027

an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Aufwar lung
für täglich 1 Stunde geſucht.

Comte,
Reg istrat 0 3 Advokatenweg 47-

mit guter Schulbildung, im Alter von 24 bis Ordentliches
28 Jahren, für größeres Büro Mädchen,

nicht unter 18 Jahren,
1. oder 15. Mai geſucht.

gesuefif.
Angebote unter D. D. 50 672 an

Ala, Haasenstein Vogler, Halle (Saale),
Große Ulrichstrabe 63.

r Stellengeſuche U.
Architekt und Zlimmermelster.,

35 Jahre alt, verh., mit allen lonen- und Außen-
arbeiten vertraut, sucht Stellung als

Jeſcſäftsfüfiver
oder sonstige eeignete Stellung, auch als
Vertreter möglichst soſort. Angebote unter
V. F. 7057 an die Geschäitsstelle d. Zeitung.

für meinen Sohn, Landwirtsrochter, 20 Jahre
F. u alt, welche ſchon in Stelunandw. war ſucht z. 1. oder 15. Mahre Buchführung. Stellung als

Lohn, Steuerweſen,
Schreibnraſchtne Motorpflug
vertraut,

Stellg. u.Oberteſtung. V Dir e alt.
tBönisch, an die h d. c

Berriebsleiter
Elektrizitärswerk

Berlin Weißenſee,
Große Seeſtraße 18/14.

Oerſchweizer,
nüchtern, ehrlich zuverläſſig
ſucht zu ſofort oder 1. Juli
mit der Frau oder Gehilfen
Dauerſtellung. Gute Zeugniſſe und Empfehlungen vor
handen. Werte Angeb. erb. an

Alfr. Gottle,
Carolinenhof

bei Klein Plaſten (Mecklbg.).

[-JJS T J SNat. geſinnter

Bäcker,
38 Jahre alt, ſucht wen

tigung, gieich welcher Art.

Angeb. unter A. R. 7043
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bäcker eſelle,
ſelbſtändig und vor Dampf-
ofen gearbeitet, ſucht Stellung
in Feinbäckerei. Angebote mit
Lohnangabe an

Wiehr,
Weißenfels a. S.,

Schützenſtraße 3.

Wirtſchafts
fräulein,

44 J. alt, ſehr zuverläſſig, im
Kochen und allen Hausarbeiten
S erfahren, ſucht ſelb

Funges, krähiges Mädchen
vom Lande. 15 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Stütze
od. Haustochter in beſſerem
kinderloſen Haushalt, evtl.
Familienanſchluß. Angebote
unter V. G. 7058 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

u Mädchen,
21 Jahre alt, ſucht Stellung
in beſſerem Haushalt. Erfahren
im Kochen Backen und allen
häuslichen Arbeiten. Angebote
an Fr. Hu de Voſſenroht,
Vrücken a. d. Heime.

I Metgeſute

2 möblierte
Simmer,

wenn angängig. mit Küchen
n am liebſten im Nord
viertel, für bald geſucht.

Anged. unter V. 7060
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut möbliertes
Zimmer

von jg. Kaufmann 1. Mai
geſucht. e Roter Turm“bevor zugt. fferien mit Preis
angabe unter V. O. 7040 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Akademiker (Ausländer) ſucht
als Dauermieter ſauberes
möbltertes

möglichſt ungeniert, im Stadt
zentrum Offert. m. Preisang
unter V O 7054 an die
Geſchäfte ſtelle

tändige Vertrauensſtellung in
einem, ruhigem, kinder- oder

uenloſem Haushalt. Wald-
oder Gebirge Weur i

H. SchenBernſtadt en
JFunkernſtraße 27.

Beamtentochter, 17 hre
dieſer Zeitung

möbl. mmer

e d Zig.
I Wermetungenn

Nähe Riebeckplatz
gut möbliertes

Zimmer
per tgri zu vermieten. Offert.
unter V. K. 7062 an die Ge

dieſer Zeitung.

In gutem Hauſe
2 gut möblierte

Zimmer
mit Küchenbenutzung und Bad
an geb. Ehepaar zu vermteten.

Jahn,Dittenbergerſtr.
1 gut möbliertes

immerſofort zu vermieten.
Beſichtigung 1--5 Uhr.

Wörmlitzer Str. 6 a, II.
Zwei elegant möblierte

immer
im Zentrum der Stadt zu ver
mieten Offert unt. J. V. 690

an Jnvalidendank,
Schwetſchkeſtraße I.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, zu vermieten.

Mühlweg 23, I.

Blochaus
im Wald, Kloſter am Hiddenſee
an der Oſtſee, für einige Sommer
monate zu vermieten. Anfragen
über Einzelheiten u. V. V. 7046
a. d Geſchäntsſtelle d. Zeitung.

Gartenhaus,
Einfamilienhaus 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, 1. Juli zu
vermieten. Tauſchmwohnurg
in Halle erforderlich gleich
we'cher Größe. Angebote unt.
V. V. 7061 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Laden m. Wohnung
6 Räume Mansfelder Seekreis,
bei Kauf der mod. Einrichtung
für jede Branche paſſend,ſofort ohne Tauſch

abzugeben. Barpreis 2500 F.
Beſte Lage billige Miete. Anufr
erb. unt. Tauſchlos 397
Gisleben, poſtlagernd.

G, II.

alt, ſucht Stellung in beſſerem
Hauſe als
Kindermäüdchen.

Jm Nähen und Plätten be
wandert.
Ada Schönbrodt,
Weißenfels a. S.LeopoldKell-Straße 1.

Wer
gibt jungem Ehepaar

2 leere Zimmer
ab Offerten unt. U. V.
7050 an die Geſchäftsſt

dieſer Zeitung

I Kaigeſuche 3

Gebrauchte

Metallbettſtelle
mit Aufleger zu kaufen geſucht.
Offerten unter V. Z. 7051
an die Geſchäftsſt, d. Zig.

C—S„-„-—-—————
Ein älteres Mädchen, Anf.

30 er Jahre, ſucht Stellung als

Haus oder
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen. Schon
länger in beſſeren Häuſern in
Dienſt geweſen. Gute Zeug

laden
mit Wohnraum, evtl. ſpväterer
Wohnungstauſch Berlin (Haupt

I eddverleht

130 000
MMarſe

2500 M.
werden ſofort Hopor her
oder u e K gewährt

lieren, kinderrnStube, Kammer und ehe
beſchlagnahmefrei für längere
Zeit vermieter werden. Angeb.
unter V. T 7056 an die
Geſchäft sſt. d. Ztg.

I ertue J
B u rkanfe ſofort meinen

gutgehenden

Landgaſthofa Saal
mit Gemiſchtwaren Ge
ſchäyt, alles ſehr gut einge
richtet gute Gebäude ſchöner
Garten, bei 10 000 M. Anzahl.

Julius Winter,
Gaſthof Fürſt Bismarck

Nordgermersleben
(Kreis Neuhaldensleben).

Verkaufe
Landgaſthof
G Saal. Kegelbahn, Stallung,Garten 2 Morgen auch
paſſend für Viehhändle V. D. 7055 an
die Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

Schalſplatten und
Sprechapparate

aller Systeme

VOX
Cellephon,

Matador ete.

Pianofabrik, Halle(S.)Leipziger 'Strabo 75

Großartige Möbel.
Gelegenhett. 1 echt eichen.

Speiſezimmer mit echt. Leder
ſtühlen 350, 1 herrl. Schlaf
zimmer 400, 1 Herrenzimmer
6500, 1 Kü e 150, 1 Geld-
ſchrank, eine Schreibmaſchine u
verſchiedene andere Möbel ſofort
ſpottbillig abzugeben. Fahrgeld
wird vergiüiltet. Freie Lieferung.

Möbelapelicher,
Magdeburg, Jakobfſtr. 49.
1 Herrenfahrrad und

Damenrad,
neu, engl. Mod. mit Torpedo, b.
zu verk. We tinerſir. 33, H.

l. Seunee Aachl.,

ErſtesSpeztialgeſchäft für
gute Strampfwaren

und Trik otagen. r. Stein

Haltbare, gute

emptiehlt H. Schnee HNehf.,
r. Jteinstraese 84 84.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit crſoigit

nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle

Deutſchnationale Volkspartei
Mittwoch, den 28. April, abends 8 Uhr im „Neumarkt

Mitgliederverſammlung.
bandsvorſitzender, Herr Dr. Schiele, wird über die p

Beſonders ei
großen Ausſchuſſes

ſchützenhaus“

Lage ſprechen.
des Vorſtandes und des
Bezirlsdamen. Eintritt frei.

der
„Die Lage derſprechen Deutſchen in irol“.ſchließend muſikaliſche Barviet ngen.

keine Aufnahme.

Unſer Landesver
ſche

eladen ſind die Mitglieder
n dieh h nd8 Uhr Gruppenverſammlung im „St. die Herr Prof.

erſt aus Tirol zurück ekehrt iſt,

Stahlhelnt, Bund der Frortſocdaten, Hrtsgruppe S

verſch
Kommunalpslitiſcher arzt

J.
kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes

Heute, Srritag, abends 8 Uhr große u. lieder
ammlung der „Saalſchlo ßbrauerei“

deg Landesverbandes
Am Sonnabend, den

findet in Halle,
37, eine Tagung unſeres

haben die Herren Dr. Haeckel,
ſtädtebundes, Berlin, „Steuerreform,reform und Finanzausgleich als Geſamtproblem“ und
Bürgermeiſter Stiehler, Elſterwerda, über „Mit welcher Be

tatt. Die Haup
Geſchäftsführer des

Verwa

rechtigun wird von den Gemeindeverwaltu n größte
Sparſamkeit gefordert übernommen ntereſſierte Gäſte
bitten wir um vorherige rechtzeitige A ung im General
ſekretariat, hier, Land wehrſtr. 3, Fernruf 4775.

D. H. V. Heute, Freitag. abends 8 Uhr „Neumarkt
ſchützenhaus“, Harz 41, Elternabend.

Sängerbund a. d. Saale. Sonntag, 25. April, vorm.1612 Uhr im Thaliaſaal Filmvorführung „Das 9. Deutſche
Sängerbundesfeſt 1924 in Hannover Eintritt 29 Pfa.

Volksbühne. Den Mitgliedern der Theatergemeinde O
zur Nachricht, daß Dong nobis pacem“ in dieſem Spiel
ſahre nicht wieder gegeben werden kann; dafür treten als
7 Werk am 10. Mai, 8 Uhr die beiden Opern ein:
Berlioz, Beagtrice und Benedict
Schicchi. Einlöſung bis 3. 5.

e eper oris on o gelöfung bis 1. Mai. Zu n des neuenVollstanzes durch den vier Volkstanzkreis am Sonn
i nden. Angebote t. Aus auch get., erſtſtellig, langjährigPfarrh. Eisdorf e e. To80 an die hrilge ünheb. 62 w. 228 et altegietten n u. Nalt m

S Geſchäfisſtelle d. Ztg. an ndolf Moffe, Verlin, Poſtlagerkfarte 773, unſere Mitglieder Karten zu ermäßigten Preiſen in deran der Bahn Halle-Sangerh m Frankfurter Allee 846. Halle (Saale), Amt 1. I Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14. (Tel. 3479).

große Wirtitg a ür ſofort einen

Cieven
aus guter Familie. mit Vor
kenntniſſen. Penſion 60 M.
pro Monat bei am. Anſchl.

Rittergut Kölpin
bei Karnin (Vorponmmern),

a. Jn'el Uſedom.
J. A. eps. Jnſpektor.

an Schwelzer
18--20 Ja e v r rigſtall J Rindvieh)und z meken zum 1. Mat

Roh-Seide bedruckt
80 cm breit, auch mit Bordure

Wasch-Seide
70-100 cm oder mit Bordure bis 130 cm breſt

geſucht.

Streifen
u. Karos

Jänicke, Bagerit
bei Landsberg.

Alte Promenade

Wir ſuchen
noch einen

Lehrling
zu ſofortigem Antritt.

Stuttgart Ver). Verein

Bez. -Dir. Halle gr

Zum 1. Mai evtl. ſpäter,
vird verheirateter

Melker
für Kuh und Schweineſtall
geſucht. ebote mit nur
beſten c Zeugniſſen
erbeten an

Johannes Felgner,
BWerlitzſch bei Schkeuditz

Kräftiges, fleißiges
Mädchen

für Haus und Hof zum 1. Mat

geſucht.
Kurt Zimmermann,

Zickeritz,
von grredeburgz So

sind
für
die

Neuartige Muster

Mode ausscſila g gebend
in unübertrefflicher Auswahl

Besonders wohlfeile Preise Beachtenswerte
Auslage im Schaufenster und in den Seschäftsräumen
—ruomomvoeawwwwwwwwawwwwwwwwwwwwènrwſwanwuuuuwen ne ccee

A. HUTH 2 C0O. Halle S.
Grobe Steinstr. 86/87
Marktplatz 21
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M e Todesfälle
Emin Hentrich geb. Becker, 66 Jahre, Halle.

Beerd. Evnnabend I2i, Uhr kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Ww. Luiſe Schiedewitz, Halle.
Beerd. Sonnabend Uhr Kapelle des Südſried-

fes. rau Marie Wehnert geb. Troſſe, 71
ahre E. Beerd. Sonnabend 2 Uhr.g nenbauer Ernſt Guſtav Pietzſch, 60 Jahre,
umberg. Beerd. Sonnabend 2, Uhr.

Paterländ. Nationale DPotſtsbüſine
Leiter Direktor Rich. sacher, Halle.

Zur gefl. Beachtung!
Der Herr „intendant* Robert Förster warnt

vor einer Verwechslung mit meinem Unternehmen
Da ich hinter dem Herro Intendanten“ nicht zu
t ickstehen wöchte, warne auch ich in Wahrun,
meiner berechtiſten Interessen vor einer Ver
wechslung mit dem Unternehmen des Herrn „Inten-
danten“, Ich lasse mich nicht verwechseln“. am
wenigsten mit dem Schauspieler Herin Rob. Förster.

Rich. Sacher
Theaterdirektor.

Closchwitz Baumblüten

Grobes Garlenfreſkonzert

er e BallEs ladet ergebenst ein
Otto Richter, Govtwirt.

einenLuft-Sport-Schau.
Auf dem Turmseeil über die Saale bei

der Peißnitzbrüceke.
Camilio Mayerfberquert mit seiner Truppe ab Sonnabend, den

24. April, täglieh nachmittags 3 Uhr und abends
3,8 Obr, das 20 Meter hohe Seil über der Saale.Dis Joles fahrt in dem Fahrrad

Riesen- Feuerwerke.
Preise: Erwachsene 0.50 M., Kinder 0.25 M.

Sonclerzüge!
Zur Baumblüte
nach Heesenstedt.

Sonntag, den 25. Aprt1(Waustor) ab 6, 8,40, 9,00, evtl. 11,00, 2,00Halle
Becesenstedt ab 6 00, 7,10 und 7,19

Sonntags RüektahrKarten
3. Nasoe 1,60 MK. 4. Klasse 1,00 Mk.

Halle-Hettstedter Disenbahn.

Torzellan
las Skeingufwaren
Wirtschaſts- Artikel

Srstſlassige Fabrikate
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDIIIIIIIIEEEEGGBBIIIIIII

Louis Böſrer
Laipaigev Straße 7

lede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strümpfe legt, kauft nur

verke I
Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Fanr r ä d e P.Herrenrad 80 M Damenrad 90 M., mit Frei-
jauf, 1 Jahr Garantie. Markenräder mit 30 M.

Anzahlung, Wochenrate 5 M.
Emaillieren und Vernickeln.

C. Wurmstich jr., Halle a. S.,
Verlängerte Königstraße 47.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
Hei unſeren Anſerenten einzukaufen.

Das Köſtritzer Schwarzbier habe ich
bei meiner Frau während des Stillens an
gewandt und bin mit demfelben ſehr zu
frieden geweſen. Milch, Tees uſw. wurden
auf die Dauer nicht vertragen, verdarben
den Appetit. Da verfiel ich auf den Ge-
danken, rm Schwarzbier zu ver-
wenden, 2 Flaſchen täglich. Der Appetit
ſtieg, die Muttermilch war reichlich, das
Kind gedieh gut, Befinden der Mutter aus-
gezeichnet. Dr. K. in H. (21605)

du Bier für Sie
Erhältlch bei Alfred Scheibe, Biergroßhandlung,
Karlſtraße 4, und in allen durch Plakate kennt-

lichen Geſchäſten.

7

Landschaftl. Bank der Provinz Sachsen
Halle (Saale), Martinsberg 10

Fernaprocher 6025 d BA18.
Vir sind frelbleibend Abgeber von

veiehesmündelesſieheren
bolcpfandhrieten der landschaft der Pro Sachsen

unkuünd ba
am jowells etntberannten Beräner Tage e. 96v bis 1930

Kalll-ſheater
Freitag 8 Uhr

Beatrice und Benedſkt
hieraut

Gianni schieceht
sonnabend 75 Uhr

Don Giovanni
Die Innaber der Donners-
tag und Freitag Stamm-
katten werd. gebeten, die
ſetzte Dekade einzulösen

Wer erteilt funger Dame

Gesanmgs-
unterrieht?
Offerten unter V. P. 7041 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Grober

Bleikristali-Verkaufl!
worm 20, April bis 5. ONai.

Während dieses Verkaufes erhält jeder
Käufer von 20 Mark an eine prachivoll

geschliffene Jardiniere
als 0eschenh!

Außerdem gewähre ich auf meine weit und breit bekannten kon-
kurrenzlos billigen Preise in Ia bayr. Bleikristall in prima Tief-

schlifft und Hochglanzpolitur einen

Rabatt von 202Zum Verkauf gelangen diesmal besonders reich und geschmack-
voll eschliffene Stücke. Sie wollen bitte selbst urteilen, ob
sich Ihnen jemals eine solch günstige Einkaufs gelegenheit wieder

bieten kann!
Reieße

Auswahl.
hrislalhaus 6. Beer Reiche

NAuswafkl.

Halſe (Saalo), Spitze 24, Näße Markt.

Sonnabend den 25. April, nachm. 3 Vhr

Sonntag, den 25, April, nachm. 3 Vhr

je 7 Flachrennen
Preise M. 44000,

so ein Kiappwasgen ist, zeigt sich
erst, wenn man mit d mm Kleinen verreisen

mub oder Ausflüge machen will.
Enorme Auswahl, gediegenste Fabrikate,
denkbar niedrigste Preise. ebenso wie in
Kinderwagen, Stuben wagen,Kinderbetten, Kinderstühlen,

Selbstfahrern, Rollern
stets im

Ktncderwagennaus

Brüderstrabe 3, 1 Minute vom Markt.
Zahlungserleichterungen.

Wratzko Steiger, FPoctetr. 910

BestelltagSe
e

We haus M S
Halle a- S

Paginiermaschinen, Schablonen,
Metall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.
l

8 Uhr Telephon 8385
III

hasſſlädehen

ohne Ehre
VolKkastüek

m. Gesang und Tanz
ſageskasse ab 11 Uhr.

Guter
Klauier-

unterricht
für Aufänger wird erteilt.
Offern. unter V. H. 7059
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tausende
jöpile

Stück von 8 M. an

Alle Ersatzteile
ba 1ligst

Versand nach Einsen-
dung einer Haarpi ode
Damen köplwösehe

1.00 o. 1.50 H.
Ond.

Zopf-
Sijebert
83 Leipziger Str. 33

ä

Buch-
Eeipziger Straße

namen läßt z. Zeichnen v
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
U. Schnee Nachf.,Gr. Steinſtr. 84.
Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen:

Sonnabend, d. 24. A
7 u rDie heilige Johanng.

Vathan eatten g.Sonnabend, d. 21. Lorir,

8 Uhr Die Geliebte
des Maharadſcha.
Schanſpielbans

Gonnat e April,
Uhr Faufſt.

Opernuhaus
in Cbemnitz

Sonnabend, d. 24. April,
7 Uhr Die Bohème.

Schanuſpielbaus
in Cbemnitz:

Sonnabend d. 24. April,
79, Uhr Der Gefällige.

Stadt- Theater
in Magdeburg:

Sonnabend d. 24.
7 Uhr Ftdelio.
Willi Tern Magdeburg:Sonnabend, d. 24. Kpril,

8 U. Der Totenkopfhuſar

n

Sonnabend, d. 24. April,
5 Uhr Parſifal.
Landestbeater
Altenburg

Sonnabend d. 24. April
Uhr

Der fliegende Holländer.

en Tbeaterin era:Sonnabend, d. 24. Aprtl
73 Uhr Hölliſch Gold.

Der uberer.
Overubaus Dresden.
Son nabend, d. 24. April
5 Uhr Die Meiſterſinger

von Nürnberg.
Schauipielbaus

resden.
Sonnabend, d. 24. April,
Ah U. Zweimal Oliver.
Deutiches National
tbeater in Weimar:

Sonnabend d. 24. April,
71(, Uhr Der Sturm.
Stadttbeater Erfurt.

Sonnabend, d. 2.. April,
3 Uhr r Wider
ſpenſtigen Zähmung.

71 Uhr Boris Godunoff.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Sebneel acht. Er. Steinstr. 83

Wer leiht oder entt
einer ſeit 4 Jahren Ge en

gebrauchten

Rollfſtuhl?
Zzuſchriften erbeten an

Gerneindeſ

Hüdegeard Gutfahr,
Poſt an Gatte

v

c WIIEIMM ZANDER
e Delkoretionsmmnaler

HAILI.E. S.gegrimdäet 15861. 2
Miemeyerstr. 23 Fernruf 1055. 9

J Wedccceccecena7
Haushaltsvoranſchlag

der Gemeinöen, Form. Kr. 13

Ofto Thiele,

Ganze Namen oder Vo. S

J

vatt vorratig

und Kunſtöruckerei
61/62, Fernruf 7801.

—SIaiousien- u. Roll-
laden-Werkstätten
Reparatur and Neuaolagen

Ernst Elbel
Büro Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstrabe

Angebote vostenſos o unverbindlich

Landwirtschaftliche Il Haushaltungsschule
NMerzhberg (Elster).

Leseanstaft der Landwirtschaftskammer Halle.
Modern Schule zur hauswirtschaftlichen
Ausdildun nger Mädchen; elektrisch eingerichtete
Wäsche Atterei, Molkerel, beste der Neuzeit ent-

sprechende Küchenbetriebe.
Halbjährige und einfänrige Kurae
Mehste Arfnahmeo 1. Jul.

Prospekte kostenlos. Prospekte kostentos.

Der Mann ist s0 axſt
wie er sie Fil.
Er fählt eieh jung und leistungsfähig an
Körper und Nerven duren: A 8Preſes 100 Port M. 700 Kurpact 390 Port
M. 20, Verlangen Sie n heute Kosten
losen pekt in versehlossenem Umsechlag.

Apegosan, G. m. b. H., Hambaorg 1/602.

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutese,

Hafie a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken. Magdeburger Straße

Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzgoit.
Sotortiger Roehtasnepruchast volle Leistung.

Kartoffeln
Heu, Stroh

zur sofortigen e kauft
Richard Frankoe, esprodukte,

Wanzleben (Mgb.).

„Pofener Tageblatt'
verbunden mit „Poſener Warte“

und wöchentlich illuſtr. Beilage „Die Feit im Bild

Größte Auflage im Poſener Bezirt
Maß

gebende

politiſchedeutſche Tages
eitung

und p ehe
richtendtenſt e bandelebian erſten dianges

Vorzügliches Jnſertions Organ
Beliebtes i mit reichem Unter

haltungs Romane, Novellen, Eſſays,
Humoriſtiſches,

Frauen und
uſw.

fts

Frau
Verlag des „„Poſener Tageblattes“
woxnan, ulica ZTwierzynieexa 6

Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 200 283. Telephon Nr. 6106 und 255

Jahrg
Bezugspri
Zeitungsabbeſte

Geſchäftsſtel
abends von
e

v

Wie w

Lertrag
durch den

ruſſiſche
werden.

Das R
deutſchruff

den Text
außenminiſ
zeichnen
führer unte
wärtige Au
ebenſo wird
tages zuſan
der deutſch-

Nach A

wärtigen
gleich ze
öffentli
teil und An
die mit d
Schon daro

Wir e
unſerer

Heute
dem deutſo
lungen ſind
unmitte
ſein, einen
vollkommen
Abkommen

Rapallo

Umge

Der 9

4 Uhr zu
ratung des
der Vorſitz
auf So
um zunäch
handlunge
ſchuß zu.

Heute
wieder zuſ
die Fürſte
wohnte R

Die g
Regier
rung uvon Mer
Die Verh(o
Nur ſovte
als auch
vorſchlä
den. An
außer der
präſident
Aſchoff te
teiligten
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ſtanden er
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des Reich
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